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Die Politik der Sammlung
hat ſich die Durchführung des von Sr. Majeſtät dem Kaiſer
in Bielefeld ausgeſprochenen Programms zum Ziele geſetzt:
Schutz der nationalen Arbeit aller produktiven
Stände, Kräftigung eines geſunden Mittelſtandes und
xückhaltloſe Unterwerfung jedes Umſturzes. Der wirth
ſchaftliche Aufruf der Herren Abgg. Grafen v. Schwerin
Löwitz und Vopelius und die von ihm befürwortete Wahl
politik ſind ein weſentliches Mittel auf dem Wege zur Er
reichung jenes Zieles. Die Durchführung jenes Programms er
heiſcht eben eine möglichſt ſtarke Mehrheit des Reichstages, die
demſelben zugethan iſt. Eine ſolche Mehrheit herbeizuführen,
iſt das nächſte Ziel der Politik der Sammlung.

Aus den Kreiſen, welche ein ſolches Ziel nicht wollen, hat
man die Tendenz der Politik der Sammlung zu verdächtigen
ſich beſtrebt, indem man ihr die Abſicht unterzuſchieben verſucht
hat, einſeitige Intereſſen zu verfolgen. Dieſe Ausſtreuung hat
anfänglich bei einem kleineren Theile derjenigen, welche ſich bei
rechter Erkenntniß der Ziele der Politik der Sammlung dieſer
anſchließen müßten und ſich ihr auch anſchließen werden, einigen
Erfolg gehabt. Insbeſondere bei Angehörigen des Handels-
ſtandes und ihrer publiziſtiſchen Vertretung, und auch wohl
bei den Angehörigen einzelner Jnduſtrien. Nachdem aber
nichts geſchehen iſt, was den Verdacht einſeitiger Zwecke der
Politik der Sammlung irgendwie rechtfertigen könnte, hat man
auch in jenen Kreiſen die Nothwendigkeit des Zuſammenſchluſſes und
die Vortheile desſelben für die Allgemeinheit anzuerkennen begonnen
und ſich der Politik der Sammlung geneigter gezeigt. Und in
der That, wenn die Durchführung der Ziele Schutz der na-
tionalen Arbeit aller produktiven Stände, Kräftigung eines

eſunden Mittelſtandes und rückhaltloſe Bekämpfung des Um
turzes die Mitwirkung aller national und monarchiſch geſinnten

Elemente des Volkes verlangt, ſo ermöglicht di
Programm auch den Zuſammenſchluß. Wohl iſt bisher haupt
ſächlich betont worden, daß die Politik der Sammlung auf
wirthſchaftlichem Boden erfolge, aber die Unterwerfung jedes
Umſturzes iſt ein eben ſo weſentlicher und wichtiger Theil
des Programmes, wie ſein wirthſchaftlicher Theil. Wer den
Schutz der nationalen Arbeit aller produktiven Stände und die
Kräftigung eines geſunden Mittelſtandes will, der muß das
Seine dazu beitragen, daß in den nächſten Reichstag eine
möglichſt große Mehrheit von Abgeordneten einkehrt, die auf
dieſem Boden nationaler Wirthſchaftspolitik ſteht. Aber ſchon
weil dieſe Wirthſchaftspolitik eine nationale ſein ſoll, muß,
wer ſie will, an ſeinem Theile auch dazu beitragen helfen, daß
der Eintritt antinational geſinnter Abgeordneter in den
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Reichstag nach Möglichkeit verhindert wird. Antinational geſinnt
aber ſind, abgeſehen von den Vertretern einzelner kleinerer
Gruppen, in erſter Linie die Sozialdemokraten. Sie
ſind auch die numeriſch ſtärkſten Gegner einer nationalen Wirth
ſchaftspolitik. Wer für eine nationale Wirthſchaftspolitik kämpft,
muß daher auch in erſter Linie gegen die Sozialdemokratie und
verwandte Richtungen kämpfen.

Nun hat auch, wie die „N. P. N.“ ausführen, die Statiſtik
der letzten Reichstagswahl ergeben, daß die Sozialdemokratie,
abgeſehen von ganz wenigen Wahlkreiſen, keinen durchſchlagenden
Wahlerfolg zu erringen vermocht hätte, wenn ſich die auf dem
Boden der beſtehenden Staats und Geſellſchaftsordnung
ſtehenden Elemente zur Bekämpfung der Sozialdemokratie ver
einigt hätten. Die übergroße Mehrheit unſeres deutſchen Volkes
ſteht ja erfreulicher Weiſe auf nationalem und monarchiſchem
Boden. Und ſelbſt von der Zahl der ſozialdemokratiſchen
Wähler der letzten Reichstagswahlen hangen die Aller-
meiſten keineswegs den ſozialdemokratiſchen Jrrlehren
an. Die meiſten von ihnen ſind durch Aufklärung über
die eigentlichen Ziele der S und durch die
Förderung einer Wirthſchaftspolitik, welche die Jntereſſen
aller Erwerbsſtände mit einander verſöhnt und
vereinigt, für die praktiſche Bethätigung nationaler Ten-
denzen wiederzugewinnen. Die Politik der Sammlung
iſt eine ſolche Politik. Wenn ſie die Jntereſſen der
Jnduſtrie und der Land wirthſchaft zu vertreten ver-
ſpricht, ſo tritt ſie damit nicht nur für die Jntereſſen der
Arbeitgeber, ſondern auch für die der Arbeitnehmer ein. Denn
nur beim Proſperiren der Unternehmer und Arbeitgeber
in dieſen großen Erwerbsſtänden haben die Arbeitnehmer
Ausſicht auf fortſchreitende Beſſerung ihrer Arbeits und
Lebensbedingungen. Und wenn die Politik der Sammlung für
Maßnahmen zur Kräftigung eines geſunden Mittelſtandes
eintritt, ſo geht ſie damit auf die Aufrechterhaltung einer Ver
bindung zwiſchen unteren und oberen Ständen und hilft, wo
etwa ſchon eine Kluft entſtanden, dieſe ausfüllen.Aber die Politik der Sammlung iſt ch auch deſſen be

wußt, daß Groß und Klein-Jnduſtrie und Landwirth-
ſchaft im wechſelſeitigen Verhältniſſe von Produzenten und
Konſumenten ſtehen und daß der ſolide Handel, der den
Wechſelverkehr zwiſchen Beiden vermittelt, allein von der Er
haltung der Kaufkraft Beider einen dauernden Nutzen
haben wird. Die Führer und Anhänger der Politik der Sammlung
vergeſſen dabei auch nicht, daß bei dem heutigen Stande der
Produktion ein internationaler Handel und Verkehr nicht ent-
behrt werden kann. Sie fordern nur, daß er weſentlich den
nationalen Jntereſſen diene. Und ſo bildet in der That die

Politik der Sammlung den Boden, auf dem ſich die ehrlichen
und einſichtigen Vertreter aller Erwerbsſtände und die Jntereſſen-
ten aller nationalen Arbeit vereinigen können. Daß dieſe Ver
einigung für die kommenden Reichstagswahlen möglich und
daß ſie mindeſtens in allen den Wahlkreiſen nothwendig iſt,
die von einer Vertretung durch einen antinational geſinnten
Kandidaten bedroht ſind, ſollten die führenden Kreiſe in allen
national und monarchiſch geſinnten Parteien und Wirthſchafts
gruppen einſehen und danach handeln. Wir ſind der
Hoffnung, daß ſie es thun werden.

Deutſches Reich.
Der Kaiſer hat zugeſagt, der Enthüllung des Denk

mals Kaiſer Wilhelms I. in Liegnitz beizuwohnen.
Das Monument wird von dem Berliner Bildhauer Johannes
Boeſe geſchaffen. Das Reiterſtandbild iſt im großen Thon-
modell nahezu vollendet. Das Werk wird demnächſt geformt
und alsdann der Gießerei übergeben. Der Kaiſer hat den
Wunſch ausgeſprochen, das Denkmal noch in Berlin zu ſehen
du Tag der Enthüllungsfeier iſt bereits der 4. Auguſt d. Js

eſtimmt.

Eine Segnung unſerer „bewährten“ Goldwährung.
Die Reichsbank hat abermals den h von 3 auf 4
Prozent und den Zinsfuß für LombardDarlehen von 4 auf
5 Prozent erhöht. Damit ſind die Zinſen aller Kredite in
laufender Rechnung um 1 a geſtiegen, ſehr zum Vor
theil der Großbanken und des Großkapitals, der Vorkämpfer
für die ſo „bewährte“ Goldwährung, aber zum Nachtheil
aller Gewerbe, jeder produktiven Thätigkeit. Es er-
olgte die abermalige Erhöhung des Reichsbankzins
ißes wegen des Goldabfluſſes nach Amerika, einer
hatſache, die diesmal von der Reichsbankleitung wohl nicht

beſtritten werden kann. Wenn es ſich um größere Gold-
bezüge des Auslandes handelt, ſo giebt die Bank von
Frankreich Gold nur gegen eine Prämie ab, oder ſie ver-
hindert den Goldabfluß, indem ſie ſtatt der Goldmünzen
ſilberne Fünffrankenthaler anbietet, ſie hält aber für den
ein heimiſchen Kredit an ihrem feſten niedrigen
Diskontſatz in den letzten Jahren ſtetig 2 Prozent
t Warum trifft unſere Reichsbank nicht
ieſelben Maßnahmen Sie könnte doch ihrerſeits ebenfalls

Zahlung in Thalern offeriren ſtatt in Gold. Jn dem An-
ziehen der Diskontſchraube zur Erhaltung des Goldvorrathes
liegt eine ſchwere Schädigung der produktiven Thätigkeit des
Landes. Konſul Wilmanns ſagt in ſeiner vortrefflichen

Nachdruck verboten.]

Ihre Rache.
Novellette von Guſtav Johannes Krauß (Groß-Lichterfelde).
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Der Hausherr, der eben die Poſtſachen durchſah, reichte
ihr mit feinem Lächeln einen Brief über den Tiſch herüber.

„Hier Fräulein, für Sie
An der heißen Röthe, die ihr jählings ins Geſicht ſchoß,

hatten zwei Mutwellen Antheil: Verlegenheit und Freude,
jauchzende Freude. Endlich wieder ein Brief!

Sobald ſie konnte, zog ſie ſich mit dem theuren Gut auf
ihr Zimmer zurück. Das ſollte eine Feierſtunde des Glückes
werden, doppelt köſtlich nach der langen, langen Wartezeit.
Volle vier Wochen hatte der liebe, böſe Menſch nicht ge
ſchrieben!

Mit ein wenig zitternden Händen riß ſie die Kante des
Umſchlages ab und entfaltete das Blatt, mit den Blicken ſchon
die kraftvollen Schriftzüge liebkoſend, ehe ſie noch leſen konnte.
Und dann las ſie

„Liebe Anna
Es wird mir aufrichtig ſchwer, Dir zu ſagen, was doch

endlich geſagt werden muß. Und ich habe das Bedürfniß, zu
erklären, mich zu entſchuldigen, obwohl nach dem Sprüchwort
ſich anklagt, wer ſich entſchuldigt.

Du haſt keine Ahnung, Anna, wie ſchwer ein junger Arzt
heute zu kämpfen hat. Und gar hier in Berlin. für einen Mann
meines Beruſes, der kein Vermögen, keine Verbindungen hat,
iſt überhaupt kaum noch eine ſchwache Möglichkeit offen, ſich zur
Geltung zu bringen, das heißt, ein Weg iſt da, ein äußerſt
bequemer ſogar, in den alle die Fußſteige ſchließlich einmünden,en denen man fich rechts und links durch das Dickicht
kämpft man muß das Vermögen, die Verbindungen heirathen.

Was habe ich nicht Alles verſucht, und was war
nicht Alles umſonſt! bin kleinmüthig geworden,
Anna. Ja, wenn Du Dich mir nicht entzogen hätteſt,
wenn Du nicht in unbegreiflicher Prüderie ſofort nach dem Tode
Deines Vaters Dich ſo weit von mir geflüchtet hätteſt, in das

aus fremder Leute, es wäre vielleicht anders gekommen. Jch
ätte in ſchönem Wahnſinn den Schritt gethan, den man eben

nur im ſchönen Wahnſinn thun kann wir hätten geheirathet,
unbekümmert um das, was nach der Hochzeit und den Flitter
wochen kommen mußte.

So aber! Jch habe nicht Einbildungskraft genug, mich an
einer Erinnerung, die ſeit mehr als einem Jahre durch nichts

aufgefriſcht wird, als durch ein paar Photographien, zu bethören
und im Rauſch zu erhalten. Der geſunde, nüchterne, kühl er
wägende Verſtand regte ſich immer wieder in mir. Ich legte
mir immer wieder die Frage vor, ob eine Verbindung unter
ſo hoffnungsloſen Umſtänden nicht ein Verbrechen wäre Ein
Verbrechen an Dir und an mir

Ich mußte ſie mir mit Ja beantworten, dieſe Frage. Jmmer
und immer wieder mit Ja

Dann kam eine Zeit, in der ich mit meiner falſchen Scham
kämpfte. Jch mußte ja treubrüchig werden, wenn ich thun
wollte, was für uns beide das Beſte, das Nothwendige war.
Und Du würdeſt den Ehrloſen, der Dir ſein Wort gebrochen,
haſſen, verachten Dann war auch das überwunden. Jch
ſah um mich und fand, was ich ſuchte. Vor vier Wochen habe
ich mich mit einer jungen Dame aus reichem Hauſe verlobt, in
acht Tagen iſt die Hochzeit.

Es verſteht ſich, daß ich Dir zurückerſtatte, was Dein guter
Vater für mich ausgelegt hat, ſowie die Mitgift meiner Braut
flüſſig iſt. Die Beträge machen mit Zinſen und Zinſeszinſen
eine hübſche runde Summe aus, die es Dir ermöglichen wird,
zu finden, was in dieſer Welt einem armen Mädchen zumeiſt
verſag bleibt, einen wackeren, tüchtigen Mann.

nd nun zürne nicht allzuſehr Deinem
immer dankbaren

Arthur.“

Sie hatte bis zu Ende geleſen, ohne daß auch nur eine
einzige Thräne ihren Blick verdunkelte, die klaren, grauſam
feſten und ſicheren Schriftzüge vor ihrem Auge verſchwimmen
machte. Als ſie fertig war, fühlte ſie allerdings eine ſonder-
bare, weiche Schwäche ſich ihrer Nerven bemächtigen. Jhr
war, als müßte ſie in Ohnmacht ſinken, in einen tiefen,
finſteren Schacht hinunterfallen, der ſich vor ihr gähnend auf-
ihat. Aber mit einer mächtigen Willensanſtrengung riß ſie ſich
empor. Das durfte nicht ſein. Henny und Klärchen wartetenja unten im Studirzimmer auf die Shrerin,

Die beiden kleinen Mädchen ſahen Anna ſo ſonderbar an,
als ſie zu ihnen ins Zimmer trat, daß ſie fühlte, ſie müſſeſehr ſchlecht ausſehen. Sie nahm ſich zuſammen und hielt ihre

Unterrichtsſtunde möglichſt ruhig ab. Dann ging ſie mit den
Kindern ſpazieren, dann zu Tiſche, als ob nichts geſchehen wäre.
Es war ja ihre Schuldigkeit ſo.

Bei Tiſche hatie Klärchen, ein luſtiger, kleiner Blondkopf,
viel mit Mama zu ziſcheln und zu tuſcheln, und Anna fühlte
den nachdenklichen, gütigen Blick der Hausfrau mehrmals
auf ihrem Geſichte ruhen. Es war eine unangenehme Em-

pfindung für ſie. Sie fürchtete zu erröthen oder gar in Thränen
auszubrechen.

Nach dem Eſſen nahm die Baronin Anna auf die Seite.
„Liebes Fräulein,“ ſagte ſie theilnehmend, „Klärchen machte mich
eben aufmerkſam, daß ihnen etwas fehlen müſſe. Jch hätte wahr
ſcheinlich auch ohne das bemerkt, daß Sie ſehr angegriffen aus
ſehen. Kann ich Jhnen mit etwas dienen?“

Halb wider Willen entfuhr es Anna:
„Jch habe eine ſehr üble Nachricht bekommen. Jch ich

möchte nach Berlin fahren.“
„Dann fahren Sie, meine Liebe! heute noch. Die Kinder

werden gegen ein paar Wochen Ferien nichts haben. Und daß
Sie wiederkommen, ſobald Sie können, davon bin ich überzeugt.
Sollten Sie aber in Berlin bleiben wollen, dann ſchreiben Sie

Anna ſah der ſich Entfernenden faſt befremdet nach. Konnte
es ſo gute Menſchen überhaupt geben? Jn eben der Welt, in
der es ſo ſchlechte gab

II.

9 e ge Stunden ſpäter fuhr Anna im Schnellzuge nach
erlin.Sie wußte nicht, warum ſie hinfuhr, was ſie dort wollte.

Jn ihrem ſchmerzenden, von dem ungeheuren Schlage noch
halb betäubten Kopfe war nur ein dunkles Gefühl, daß ſie in
Berlin ſein wollte, wenn das Unerhörte geſchah.

Dabei hing ſie den Erinnerungen an längſt vergangene
eiten nach. Sie ſah ſich wieder im Hauſe ihres Vaters in
harlottenburg, ſie hörte den alten, freundlichen Mann in

liebevollem Tone von Arthur reden. Der Junge war kein
Verwandter, nur der Sohn eines in Armuth verſtorbenen Jugend
n des alten Herrn. Aber der hing doch an ihm wie an einem

luteigenen Sohne. Er ſchwärmte geradezu von der Begabung, der
Tüchtigkeit, dem Fleiße des Burſchen, den er auf ſeine eigenen
Koſten ſtudiren ließ.

Anna ſchwärmte mit. Sie betete den ſchönen, geſcheiten,
gewandten Knaben mit jenem Gefühlsüberſchwung an, der dem
Alter der kurzen Kleidchen eigen iſt. Sie ſehnte ſich nach ihm,
wenn er nicht da war, ſie war überglücklich, wenn er mit ihr
durch den großen Garten lief, der S dem Hauſe gehörte, und

träumte des Nachts von ihm. Sie hatte ja Niemanden
onſt, an den ſie ſich ſo recht anſchließen konnte. Jhre Muttea
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wenn die

Rehett: „Die Goldwährung zu Anfang 1898* mit vollem
echt:

„Es iſt eine merkwürdige Erſcheinung, daß dieſelbe
Zeit, welche die Wuchergeſetze ſchuf, an dieſem größeſten
aller Wucher vorübergehen konnte, einem Wucher, ſo
ehe ban, daß die Menſchheit Anfang und Ende gar nicht
mehr zu überſehen vermag und den kühnen Wucherer
bewundert, der ſo geſchickt ihr das Fell über die Ohren zieht: ſie
wird ihm um ſo bereitwilliger dienen, je tiefer ſie in ſeine Ab-
hängigkeit geräth. Durch die Goldwährung erſt iſt das inter
nationale Band geſchaffen worden, welches das Großkapital in den
Stand ſetzt, den Kampf gegen die Produktion im großen Stile auf
zunehmen und auf dieſen Kampf läuft in letzter Konſequenz die
Währungsfrage hinaus.“

Weltblatt-Politik. Die „Kölniſche Zeitung“ wirft
ſich, um ſich vor der „agrariſchen Gefahr“, die nach ihrerEinbildung drohen ſoll zu retten, in die Arme der Centrums-

partei. Wie muß die „agrariſche Gefahr“ die Sinne des
„Weltblattes“ umnebelt haben, daß es, ihre „ruhmreiche“ Ver
gangenheit verſchämt an den Nagel hängend, bei derjenigen
Partei um Beiſtand bettelt, welche von ihr früher als die
ſchlimmſte Gefahr, als die „ſchwarze Jnternationale“ bis aufs
Meſſer bekämpft wurde. Man ſieht, wieweit ein „Weltblatt“
kommen kann, wenn es ſich in perſönliche Gehäſſigkeiten
verrennt.

„Kollegialität“ ſtatt Ueberzeugung. Der Centrums-
abgeordnete Aichbüchler hat vor Kurzem, wie die „Germania“
mittheilt, in einer Verſammlung geäußert:

„Es dürfe übrigens nicht verſchwiegen werden, daß einige
unterfränkiſche Centrumsabgeordnete nur aus Kollegialität
W die Marinevorlage ſtimmten, obwohl ihre
Wähler cher das Gegentheil gewünſcht hätten.“

Dieſe Art von Kollegialität, welcher bayeriſche Centrums-
abgeordnete ihre Ueberzeugung zum Opfer bringen, verdient
für Jedermann ſichtbar feſtgenagelt zu werden.

Dr. Orterer hat dieſer Tage in Köln eine vielbe
ſprochene Rede gehalten, in welcher er für die bayeriſche
Centrumspartei die Parole ausgab, lieber einige Mandate zu
verlieren, als ſich dem Bauernbund zur Verfügung zu ſtellen.
Er für ſeine Perſon werde die Einheit des ganzen Centrums
zeitlebens vertreten. Dr. Orterer war bekanntlich Gegner der
Flottenvorlage und begründete ſeine Gegnerſchaft damit, daß
die Bayern ſo abſeits vom Meere gelegen ſeien, daß ſie ſich
den Gedanken eines greifbaren Nutzens und auch einer Er
wünſchtheit, ſich dorthin auszudehnen, nicht aneignen könnten.
An eine Drennung des Centrums wird alſo nicht
mehr gedacht.

F Sozialdemokratie und Landwirthſchaft. War bis
jetzt die Sozialdemokratie heiß bemüht, eine gewiſſe Agrar
Freundlichkeit zu zeigen, der ſogar in dem allerdings vergeb-
lichen Beſtreben, ein Agrar-Progamm aufßzuſtellen, beſonderer
Nachdruck gegeben werden ſollte, ſo hat man auf jener
Seite wohl jetzt eingeſehen daß mit dergleichen Komodien
kein Landwirth einzufangen iſt. Bei den Bemühungen
der ſozialdemokratiſchen Parteileitung, aus Angſt vor
einer allgemeinen nationalen „Sammlung“, mit den
„Bourgeois“ der parlamentariſchen Linken zu fraterniſiren,
ann der „Vorwärts“ nun auch nicht mehr umhin, in agrariſchen

Dingen Farbe zu bekennen. Er mißbilligt nämlich den von
einigen nationalliberalen Blättern proklamirten Aufruf zur
Sammlung gegen die Sozialdemokratie und appellirt an das
antiagrariſche Herz der gemäßigten Linken, indem er ſchreibt,
ein Dienſt mit dieſer Sammlungspolitik werde bloß „den
Agrariern erwieſen, deren Kampf gegen die Jntereſſen der
Jnduſtrie und der Konſumenten am beſten gefördert wird,

bürgerlichen Antiaggrar.ier
ſtatt gegen die Bündler gegen die proletariſchen Anti-
agrarier zu Felde ziehen.“ Daß die bürgerlichen Anti-
agrarier ſchließlich an die Seite der ſozialdemokratiſchen Agrarier
gedrängt werden, iſt ein Satz, den wir ſtets verfochten haben.
Klärend wird es aber wirken, daß die Sozial-
demokratie jetzt ſelbſt ſich als antiagrariſch
bezeichnet. Recht drollig nimmt es ſich aus, daß das
ſozialdemokratiſche Centralorgan für die Jntereſſen der Jn-
duſtrie eine Lanze bricht. Größere Feinde für alle Produktiv-
gewerbe als die Sozialdemokraten giebt es bekanntlich nicht.

Mancheſterliches Bekenntnifz. Die „Nationalzeitung“,
die vom erſten Augenblick an als Gegnerin der „Politik der
Sammlung“ aufgetreteu iſt und ſich auch heute noch unabläſſig

bemüht, die Sammlung gegen die Sozialdemokratie zu ſtören,
ſchreibt in ihrer neueſten Nummer:

Vertuſchung des Ernſtes der Lage iſt jetzt das größte Unrecht,
und darum wollen wir nicht verſchweigen, was unſeres Erachtensein Zeichen der Zeit iſt es giebt ernſte, der politiſchen
Verantwortlichkeit ſich wohl bewußte Männer,
die für das Sozialiſtengeſetz und für jede Erneuerung desſelbeneingetreten ſind, die aho gewiß keiner Schwäche für die Sozial
demokratie verdächtig ſein können, und die dennoch entſchloſſen
ſind, in einer Stichwahl zwiſchen einem Anhänger der
Partei Ploetz und einem Sozialdemokraten nicht für den erſteren
zu ſtimmen.“

Der Ausdruck „Partei Ploetz“ kennzeichnet den vorſtehenden
Erguß als „börſenmäßige“ Bosheit. Es wird für den national
liberalen Delegirtentag werthvoll ſein, von dieſer Politik der
Bosheit unter nationalliberaler Flagge Kenntniß zu erlangen.
Man wird darauf geſpannt ſein dürfen, wie w der Delegirten
tag zu dieſer neueſten Kraftleiſtung des vielfach „abgeſchüttelten“
Berliner Organs ſtellen wird. Eine unzweideutige Stellung-
nahme wird nicht zu umgehen ſein.

Offiziös wird ausdrücklich feſtgeſtellt, daß die Miniſterial
erlaſſe vom 18. Januar d. Js., betr. die erſte juriſtiſche
Prüfung, in keiner Weiſe dem Zwecke dienen, den jungen
Rechtsbefliſſenen aus Preußen den Beſuch außerpreußiſcher
Univerſitäten zu verſchränken. Es ſei ſelbſtverſtändlich, daß
ihnen der Beſuch außerpreußiſcher Univerſitäten, ſoweit deren
Einrichtungen ein ordnungsmäßiges Studium nach Maßgabe
dir. ens(ſchen Beſtimmungen 'geſtattet, auch ferner unverwehrt

eibe.
Amtlicher Nachweiſung folge betrug die Einnahme an

Wechſelſtempelſteuer im Deutſchen Reiche während des Finanz-
jahres 1897/98 9 947 028,70 Mk. oder 760 053,50 Mk. mehr als im
Jahre 1896/97.

Unter dieſem Titel veröffentlichte Dr. Karl Peters kürzlich
in London eine kleine Schrift, welche bei den reichen Erfahrungen,
die dem Verfaſſer in Kolonialſachen zu Gebote ſtehen, und bei ſeinen
unbeſtreitbaren Verdienſten um die Schaffung deutſcher Kolonien
Beachtung verdient. Unſere Kolonialpolitik wird zu bureaukratiſch,
zu wenig praktiſch betrieben das iſt der Kernpunkt von Peters'
Ausführungen. Es iſt unverkennbar, daß er ſtellenweiſe übertreibt,
daß er eine zu große Voreingenommenheit für engliſche Verhältniſſe
zeigt oder wenigſtens deren Uebertragbarkeit auf deutſche Dinge
überſchätzt, daß er auch von perſönlicher h nicht ganz
frei iſt. Auch wir glauben ja zwar, daß vielfach zu bureaukratiſch
verfahren wird. Aber es iſt unmöglich, mit einer geregelten
Organiſation und mit militäriſcher Beſetzung zu warten, bis
überall Koloniſten vorhanden ſind. Dazu ſind leider der wirihſchaft
liche Koloniſationsbetrieb bei uns nicht groß, die deutſchen Kolonien
noch nicht aufnahmefähig genug. Stationen, Schutztruppen und
Expeditionen ſind in entlegenen Gebieten ſchon darum nöthig, um
das deutſche Gebiet, deutſche Rechte, ſei es auch nur für die Zukunft,

egen fremde Anſprüche zu wahren, das deutſche Anſehen hoch zuhalten und außer den Karawanenſtraſen wirkliche Anſiedelungen auch

von ferne zu ſchützen. Ein einheitliches Syſten mit nöthiger An-
paſſung an individuelle und lokale Verhältniſſe muß in gewiſſem
Grade immer herrſchen. Gerade Dr. Peters hat für ſeine Perſon
gezeigt, daß man den Anſchauungen und der Willkür Ein
zelner nicht zu viel freies Feld laſſen darf. England hat
viel mehr Mittel und Koloniſationsfähigkeit. Und doch ſind die Er
fahrungen mit der Rhodeſta-Chartered-Company nicht allerſeits ver
lock'nd und der Herzog von Fife hat gerade kürzlich erklärt, daß er
die Ueberführung des Privatunternehmens an den Staat für ange
bracht halte, wie denn auch die Stimmen in der engliſchen Preſſe,
die die chartered companies als eine überlebte Einrichtung bezeichnen,
immer häufiger werden. Dr. Peters glaubt ſelbſt nicht, daß ſeine
„Anregungen“ im „ſchulklugen“ Deutſchland praktiſchen Erfolg haben.
Einen ſolchen wünſchen wir ihnen in gewiſſem Maße doch.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Der Nachdruck unſerer OriginalKorreſpondenzen iſt nur mit deutlicher Quellen

Angabe geſtattet.

ess Diemitz (Saalkreis), 15. April. (Eine ſchwere Ver
Letzung) der linken Hand erlitt der Fleiſchermeiſter Hermann
Bauermann, indem er beim Schlagen eines Rindes die Hand
mit dem Beile traf, er wurde in die Halleſche Klinik aufgenommen

t Diesk u (Saalkreis), 15. April. (Unfall.) Auf der
Straße von hier nach Zwintſchöna löſte ſich von einem Wagen der
Bolzen der Wagenſtange, die Stange fiel zu Boden, und durch den
Fall ſcheute das Pferd und raſte davon. Der Wagen, führerlos
eworden, gerieth in den Straßengraben, wodurch die beidenSuſaſſenheransgeſcie ber wriden Außer verſchiedenen

Hautabſchürfungen und Verſtauchungen verlief der Unglücksfall ver
d hmßig günſtig das Pferd konnte bald wieder eingefangen
werden.

t Ammendorf, 15. April. (HDie gefürchtete
Diphtheritis), welche ſchon vor einiger Zeit hier ihren Einzug
gehalten hat, graſſirt noch immer in beſorgnißerregender Weiſe unter
den Kindern. Ecſt geſtern iſt dieſer heimtückiſchen Krankheit wieder
ein Kind zum Opfer n und noch viele andere liegen an ihr
darnieder, ſodaß ein Nathlaſſen in ihrem Auftreten leider noch nicht

zu konſtatiren iſt. wo-ss Wettin, 15. April. (Unfall.) Der jährige Schüler
Konrad Hönicke, welcher ſich in der Nähe des „Schweizerlings“
durch Schießen mit dem Teſchin vergnügte, wurde von einigen vom
Geſtein zurückprallenden Schrotkugeln unglücklicherweiſe in's
linke Auge getroffen und dieſes ſo ſchwer beſchädigt, daß
trotz alsbaldiger r in die Klinik zu Halle die Erhaltung der Sehkraft ſehr fraglich erſcheint.

-ss. Granuſchütz, 15. April. (Unfall.) Der in der Fabrik
Gerſtewitz beſchäftigte Arbeiter En gelbert Raue erlitt beim

von der Kohlenbahn einen Bruch des linken Ober
enkels.

f. Piscaborn, 15. April. (Ueberfahren.) Der 76jährige
Arbeiter Heinrich Lauten bach wurde beim Abſträngen der
Pferde, als eins derſelben, vorwärtsſpringend, den Wagen in Gang
ſetzte, umgerannt und derart überfahren, daß er einen ſchweren
Bruch des linken Unterſchenkels erlitt. Bei dem hohen Alter des L.
iſt die Hoffnung auf völlige Heilung ſehr gering.

t Laugenbogen (Mansf. Scekreis), 15. April. (Eine
hieſige zweite Lehrerſtelle) iſt dem Lehrer Schröder
aus Lochau überwieſen worden, welcher heute ſeine Amtsthätigkeit an
getreten

Hettſtedt, 15. April. (Nach Eisleber Muſter.)
Die Quintaner der hieſigen Privatſchule ſind nach dem Muſter des
Eisleber Bläſerchores mit Signalhörnern ausgerüſtet worden.

Eisleben, 15. April. (Plötzlicher Tod. Rüpelei.)
Den Bewohnern des Hauſes Nikolaiſtraße 22 ſiel es auf, daß der
Agent C. Wetzel geſtern Vormittag ſeine Wohnung nicht verließ.
Als ein herbeigerufener Polizeibeamter dieſelbe öffnen ließ, wurde
W. todt vor ſeinem Bette liegend aufgefunden. W. iſt an Blutſturz
verſtorben. Am 12. d. Mts. Abends ſtand der Schuhmach er
meiſter G. mit ſeiner Ehefrau vor ſeinem Hauſe, als plötzlich der
Arbeiter D. von hier auf G. loskam und ihn ohne jede Ver
anlaſſung würgte und dann zweimal auf den Bürgerſteig warf,
dasſelbe führte D. auch mit der Ehefrau des G. aus hierbei
ſprach er noch die Drohung aus, ſie alle todt zu ſchlagen.
an ſich wegen Mißhandlung und Bedrohung zu vecrantworten

aben.
Torgau. (Von dem früheren Franziskaner

Kloſter) ſteht jetzt nur noch die ſogenannte Alltagskirche, die aber
ſchon ſeit ca. 100 Jahren nicht mehr gottesdienſtlichen Zwecken dient.
Die Militärbehörde hat das innere der Kirche umbauen und zu Auf-
bewahrungsräumen der Regimentskammerbeſtände herrichten laſſen.
Schon ſeit längerer Zeit zeigen ſich aber in der Decke und an den
Wänden verdächtige Riſſe, auch die Dachſparren und Balken ſind
vielfach vom Wurm zerfreſſen, ſo daß nach eingehender Unterſuchung
ſeitens des Garniſon--Bauamtes die Räumung wegen Baufülligkeit
angeordnet iſt. Damit verſchwindet wieder ein hiſtoriſches Gebäude,
das den Stürmen der Reformation die Torgauer Bürger vertrie-
ben unter Anführung von Leonhard Köppe die Franziskaner Mönche
gewaltſam aus dieſen Räumen und der Belagerung von 1813/14
getrotzt hat. Die bedeutenden Kammerbeſtände des 72. Regiments
werden nach den leerſtehenden Vorrathshäuſern des Brückenkopfes
übergeführt.

ss. Halberſtadt, 15. April. (Ein Opfer ihres
Leichtſinn s) wurde das 16jährige Dienſtmädchen Emma
Zander, weitche trotz Verbots wiederholt über eine nur mit
ſchwachen Brettern zugedeckte Kalkgrube ging und dabei durchbrach.
Durch den darin befindlichen friſch gelöſchten Kalk zog ſie ſich
ſchwere Verbrennungen an beiden Füßen ſowie durch das
Aufſpritzen von Kalktheilen eine Verletzung des linken Auges zu, die
ihre Aufnahme in die Halleſche Klinik nöthig machte.

Ballenſtedt, 15. April. (Spiele nicht mit Schieß
gewehr.) Vorgeſtern Abend befanden ſich mehrere junge Leute
in einem hieſigen Reſtaurant. Einer derſelben trug einen geladenen
Revolver in ſeiner Taſche und zeigte denſelben den Mitanweſenden.
Plötzlich entlud ſich ein Schuß und traf einen der jungen Leute in
das Geſäß. Da das Geſchoß von dem Arzt nicht ſofort entfernt
werden konnte, iſt der Verletzte nach Halle gefahren, um ſich in der
dortigen Klinik einer Operation zu unterziehen.

W. Weimar 15. April. (Ein entſchiedenes Wort
wieder die „Feſtſeuche“ hat der hieſige Oberbürgermeiſter
geſprochen. Jn den „WMäßjigkeitsblättern“ ſchreibt er: „Der
Mäßigkeitsverein ſollte mit darauf hinſtreben, daß das deutſche
Volk endlich einmal aufhöre, allwöchentlich größere oder kleinere
Feſte aller Art in allen Orten zu feiern, bei denen der Hauptzweck
noch nur das Vergnügen und die Hauptſache der Feſtkommers und
das Feſteſſen bildet. Man müſſe dahin ſtreben, daß dieſe geradezu
krankhafte Neigung, bei jedem Feſte, bei jeder Vereinszuſammenkunft
u. ſ. w. Feſteſſen und Feſttrinkgelage zu halten, endlich einmal ein
geſchränkt werde. Recht oft wird ſo der eigentliche Zweck des Feſtes
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hatte ſie kaum gekannt, der Vater las und ſtudirte immerfort,
Freundinnen hatte ſie nicht.

Aennchens Kleider wurden immer länger, Vaters Haare
immer weißer, Arthur immer größer und männlicher. Schließlich
war er gar ein Herr Student an der Univerſität, hatte einen
langen Schlägerſchmiß auf der linken Backe und redete vom
Sezierſaal, daß es ganz grauenhaft zu hören war. Trotzdem
aber liebten ſich die beiden von Tag zu Tage mehr. Wenn ſie
ſich küßten, was ſie wohl auch früher gethan hatten, war es
ſo anders als früher. Es rann dem jungen Mädchen immer
heiß und kalt über den Rücken dabei und ihre Wangen
brannten.

Dann kam ein wunderſchöner Frühlingsabend. Jn den
alten, jung belaubten Bäumen ſäuſelte ein leichter Wind, der
Vollmond ſchien, und drüben im Garten des Königlichen
Schloſſes ſang die Nachtigall. Die beiden gingen Arm in
Arm im Garten umher, ſahen zu dem hellen Fenſter von
Vaters Studirſtube empor und horchten auf die leiſen Stimmen
der Nacht.

Da fragte ſie Arthur, ob ſie ſeine liebe Frau werden
wolle, ſpäter, wenn er erſt mit ſeinen Studien fertig war. Sie
ſagte Ja, und dann küßten ſie ſich und gingen hinauf zum
Vater und erzählten ihm, daß ſie ſich heirathen wollten. Der
weißhaarige alte Herr freute ſich, daß ihm die Thränen in den
Augen ſtanden.

Wieder ein paar Jahre, und er ſtarb. Er ſtarb ohne
Sorgen um ſein Kind. Wußte er ſie doch unter dem Schutze
Arthurs, ihres Verlobten und Freundes.

Viel mehr als Arthur blieb dem Mädchen auch nicht.
Wie ſich herausſtellte, hatte der alte Herr mit allerlei ge
lehrten Liebhabereien und mit den Summen, die der Herr
Student ihm koſtete, mehr verbraucht, als die Penſion, die er
vom Staate bezog, betrug. Das Mehr laſtete als Hypothek
auf Haus und Garten. Als die verkauft wurden, blieb ge-
rade ſoviel, daß Anna den Hausſtand auflöſen konnte.

Was nun Zu Arthur konnte ſie doch nicht gehen,
bevor ſie verheirathet waren, und heirathen konnte er noch
nicht. Er hatte ja eben erſt ſeine Prüfungen abgelegt,

noch ſehr wenig, und hauſte in einem möblirten
immer.

So konnte das junge Mädchen von Glück ſagen, daß
unter den in den Blättern ausgeſchriebenen Stellen, um die
ſie ſich bewarb, die einer Erzieherin im Hauſe des Freiherrn

von Rothberg war. Der Baron war ein ehemaliger Schüler
von Annas Vater und gab deshalb ihr, der unzureichend
Vorgebildeten, ſofort den Vorzug vor zweiund wanzig anderen,
mit Zeugniſſen und Referenzen bedeutend beſſer ausgerüſteten
Bewerberinnen. Mit Arthur unterhielt ſie von München aus,
wo der Baron lebte, einen regen Briefwechſel. Daß ihre
Hoffnungen auf ihn zu den Dingen gehören könnten, die ſie
bei dem Zuſammenbrnuche ihrer bürgerlichen Exiſtenz verlor,
war ihr nie in den Sinn gekommen, bis

Dieſer Brief Je öfter ſie ihn überlas, deſto tiefer fraß
ſich der Jngrimm in ihr aufgewühltes Gemüth. Dieſer feige,kalte, herzlos rechnende Schufe! Und wie aalglatt, wie aus-

geklügelt ſeine Vertheidigung war. Beſonders die Stelle, wo
er andeutete, daß ihre „Prüderie“ die eigentliche Veranlaſſung
für ihn ſei, ſich aller Pflichten quitt zu erachten, trieb ihr die
Zornesgluth in die Schläfen. Hatte ſie etwa ſein „fkleines
Mädchen“, ſein „Verhältniß“ werden ſollen Dann wäre es
genau ſo gekommen, genau ſo, nur daß außer dem Gram auch
noch die Schande ihrer geharrt hätte! Und Geld bot
ihr der Elende, Geld Die Beträge, die der Vater für ihn
aufwendet, mit Zinſeszinſen, aus der Mitgift ſeiner Braut
Dem Charakter, der ſich da vor ihr enthüllte, war es zuzu-
trauen, daß er von ſeinen Knabenjahren her eine genaue Liſte
über alles Empfangene geführt hatte, um ſpäter, bei ſeiner
Verheirathung mit einem reichen Mädchen, dieſe Abrechnung
vornehmen zu können. Wie korrekt er ſich in ſeiner eiſigkalten
Ruchloſigkeit offenbar noch vorkam

Jetzt plötzlich wußte Anna, warum ſie nach Berlin fuhr.
Sie wollte dieſem klugen Rechenmeiſter beweiſen, daß er ſich
eirrt hatte, daß ſein Calcul nichts werth war, weil er einenFaktor außer Acht ließ, einen wichtigen Faktor, ihr Herz, ein

heißes, leidenſchaftliches, ſtolzes Mädchenherz.
Sowie ſie auf dem Anhalter Bahnhof angekommen war,

fragte ſie nach dem nächſten Waffenladen und kaufte dort einen
Revolver mit Munition.

III.
Acht Tage ſpäter fand in der KaiſerWilhelmGedächtniß-

kirche eine vornehme Trauung ſtatt. Die alten Weiber und
die Dienſtmädchen aus der Umgegend, die ſich ar vor An
kunft des Wagenzuges mit den Feſtgäſten am Kirchenthore
drängten, ſahen mit ſcheuen Blicken auf das ſchöne, ſchlanke
Mädchen mit den ſtolzen Zügen und den brennenden

ſchwarzen Augen, das an der Wand lehnte und ungbläſſig
in gen Richtung ausſpähte, aus der die Wagen kommen
mußten.

„Die is ooch nich blos um's Zukieken da
„Da jiebt's Skandal, paß uf, Rieke!“
„Der Herr Doktor ſoll ja 'n mächtiger Schürzenjäger

jeweſen ſein.“
Anna hörte das Murmeln des neugierigen Volkes nicht.

Jede Sehne ſpannte ſich in ihrem ſchlanken Leibe, die Hand
umſchloß in der Kleidtaſche krampfhaft den Kolben der Waffe,
ihre Augen glühten.

Da kamen ſie ja, die Wagen
Aus dem erſten, der am Kirchenportal hielt, ſprang ein

großer, vornehm ausſehender, junger Mann, und wandte ſich
mit eleganter Bewegung um, um der in weißer Seide rauſchen
den Braut aus dem Wagen zu helfen.

Herrgott, wie wenig das Mädchen zu dem Manne paßte
Nicht mehr in der erſten Jugendblüthe, klein, mager und
häßlich! Rothe Haare, Sommerſproſſen, matte, waſſerblaue
Augen, einen welken Zug um den verkniffenen Mund

Aus der dichten Maſſe der Gaffer erſcholl plötzlich ein
Lachen ein helles, lautes, verächtliches Mädchenlachen

Der Bräutigam fuhr zuſammen und ſtarrte die Lacherin
einen Augenblick mit weit aufgeriſſenen Augen an, als ſähe er
eine ſtrafende, rächende Schreckensgeſtalt. Dann wurde er über
und über roth, faßte ſeine in weiße Seide gehüllte Braut am
Arm und ſchritt haſtig mit ihr in die Kirche.
Anna folgte ihnen nicht. Gedankenvoll ging ſie langſam
ihres Wegs gegen den Zoologiſchen Garten zu und dann hinein
in die verſchlungenen Pfade des Thiergartens.

Auf einer der kleinen Brücken, die zur RouſſeauJnſel
führen, blieb ſie ſtehen und warf den Revolver in das hoch
aufplätſchernde Waſſer.

Dich brauch' ich nicht mehr ſagte ſie aufathmend, und
ein ſtolz verächtliches Lächeln kräuſelte ihre Lippen.

Das Schickſal war ihrer Rache zuvorgekommen. Seit ſie
das Geſchöpf geſehen, an das ſich jener Verhaßte für ſein
ganzes Leben verkauft hatte, fühlte ſie, daß es ihre empfind
lichſte Rache war, ihn leben zu laſſen.Der nächſte Zug trug ſie nach hen zurück.
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die Nebenſache und die nebenſächlich genannten Veranſtaltungen die
Hauptſache.“

W. Weimar, 14. April. (Doppelherrſchaft.) Jn
Thüringen giebt es bekanntlich eine erhebliche Zahl ſolcher Orte,
welche zwei aneinander grenzenden Staaten angehören, wie z. B.
Ruhla u. a. m. Dieſe Doppelherrſchaft tritt aber nirgends eigen
artiger in Erſcheinung, als in dem an der oberen Jlm gelegenen
Städtchen Kranichfeld, das zum größeren Theile zum Herzog
thum SachſenMeiningen, zum kleineren aber zum Großherzogthum
SachſenWeimar gehört. Keineswegs geht indeſſen hier die Grenze
mitten durch den Ort oder doch durch einzelne Straßen, ſondern ſie
ſpringt zickzackförmig auf wenige Schritte Entfernung bald auf
dieſe, bald auf jene Seite, ſo daß die je nach
der Staatsangehörigkeit grüun oder weiß nummerirten
Häuſer, aus der Vogelperſpektive geſehen, ein förmliches Moſaikbild
darſtellen. Oſt wechſelt die Landeshoheit in einer Straße drei, vier,
fünfmal zwei Häuſer ſind meininigiſch, drei folgende weimariſch und
wiederum zwei meiningiſch. Ja, es kommt wiederholt vor, daß ein
kleines Haus, eine Scheune oder dergleichen hald meiningiſch unddal weimariſch iſt. Eine Wirthsſtube hat, was gewiß ein Kurioſum

leibt, im vorderen Theile früher Feierabend als im hinteren, und
bei zwei Familien geht die Landesgrenze durch die Küche. Um dieſen
unter den heutigen wirthſchaftlichen Verhältniſſen doppelt läſtigen
Mißſtänden ein Ziel zu ſetzen, waren vor einigen Jahren Verhand-
lungen eingekeitet worden, dahin zielend, den weimariſchen Antheil an der
Stadt Kranichfeld gegen einige der im Kreiſe Weimar liegenden En-
klaven (Milda, Lichtenhain) auszutauſchen. Es ſcheiterte dies aber
damals an dem Widerſpruche der in Frage kommenden meiningiſchen
Staatsangehörigen, welche „nicht großherzoglich werden, ſondern
treue Meininger bleiben wollten“. Nunmehr ſcheint aber doch Aus
ſicht auf Realiſirung dieſes Gebietstauſches vorhanden zu ſein, da
gegenüber der aus Kranichfeld vorgetragenen Bitte, daſelbſt wieder
ein Amtsgericht zu inſtalliren, in Meiningen angedeutet wurde, es
müſſe hiermit gewartet werden, bis der weimariſche Theil der Stadt
meiningiſch geworden ſei.

L Aus dem Königreich Sachſen. (Selbſimörder.
Deſerteur.) In Glauchau ſtürzte ſich ein wegen Schwermuth
in das Krankenhaus aufgenommener Schneidermeiſter vom zweiten
Stock aus dem Fenſter und blieb zerſchmettert liegen. Ein Kauf-
mann ſtürzte fich wegen andauernder Krankheit in den Mühlgraben,
aus welchem er nur als Leiche wieder herausgezogen werden konnte.
An Vergiftungserſcheinungen iſt in Leipzig im Krankenhaus St. Jakob,
wohin er eingeliefert worden war, ein Hausburſche geſtorben. Ob
Selbſtmord vorliegt, iſt noch nicht ermittelt. Ein ſeit 4 Jahren
fahnenflüchtiger Soldat, ein Schloſſer aus Berlin, iſt in ſeiner

ohnung, Sebaſtian Bachſtraße, in Leipzig verhaftet worden.
Wurzen, 14. April. Eine raffinirte Schwind-

lerin), ein junges hübſches Mädchen, hatte ſich in einerhier gut zu verſchaffen gewußt. Es behauptete, eine
utsbeſitzerstochter aus Naundorf zu ſein und ein Baarvermögen

von 4000 Thalern zu beſitzen. Man ſchenkte dieſen Angaben Glauben
und es kam bald zu einer Verlobung mit dem Sohne der Fan
in welcher das Mädchen gute Aufnahme gefunden halte. Letzteres
wußte den Bräutigam um große Geldbeträge zu erleichtern. Schließ
lich trat die Kataſtrophe ein das Mädchen entpuppte ſich als eine
von der königlichen Staatsanwaltſchaft Leipzig wegen Diebſtahls ſteck
brieflich verfolgte Wirthſchafterin aus Naundorf bei Oſchatz und
wurde verhaftet.

d Dresden, 15. April. (Fur Jubiläumsfeier.Reichstagskandidatur.) Papſt Leo XIII. läßt dem
König durch eine Sendung zu dem Regierungsjubiläum ſeine
Glückwünſche übermitteln. u dieſem Behufe trifft der Geſandte
des Papſtes in München, der apoſtoliſche Nuntius Dr. Lorenzelli,
hier ein. Das konſervative Wahlkomitee im 4. ſächſ. Reichstags
wahlkreiſe, Dresden RNeuſtadt, hat in einer Sitzung am 13. April
einſtimmig beſchloſſen, Herrn Privatier Höner, bach Niederlößnitz
als Reichstagskandidaten aufzuſtellen.

D. Zittau, 15. April. (Zur Reichstagswahl.) Jm
1. ſächſiſchen Wahlkreiſe (Zittau) hat ſich der bisherige frei
ſinnige Abgeordnete Buddenberg bereit erklärt, eine
Kandidatur wieder anzunehmen. Nach aller Wahrſcheinlichkeit
wird hier der Freiſinn von der Nachfrucht abgelöſt werden.

Kunſt und Wiſſenſchaft.
Die Reſtaurirungsarbeiten am Friedrichsbau des

Heidelberger Schloſſes werden rührig betrieben. Jm außer
ordentlichen Etat des badiſchen Domänenbudgets findet ſich nach der
Straßb. Poſt“ eine Anforderung von 100 000 Mk. als zweite Rate
ür die Reſtaurirung. Die ganze Arbeit iſt mit einem Aufwand
von 459 000 Mk. veranſchlagt.

27. ChirurgenKongreſz in Berlin. Jn der geſtrigen
Sitzung ſprach Herr Krönlein (Zürich) über die Reſultate der Heil
ſerumtherapiebehandlung bei Diphtherie. Er konnte konſtatiren,
daß ſeit Cinführung der Heilſerumbehandlung im Jahre 1894 die
Geſammtſterblichkeitsziffer in der Bevölkerung ſowohl als im
Krankenhaus rapide geſunken iſt, von 39 Proz. auf 12 Proz., obwohl
die Anzahl der Krankheitsfälle annähernd dieſelbe geblieben. Dieſes
Sinken der Sterblichkeit war beſonders bemerkenswerth für die erſſen
Lebensjahre. e mußte etwa die Hälfte, jetzt nur der vierte
Theil aller Erkrankten operirt werden. Eine Beſſerung des Krank
heitsverlaufs begann mit Eintritt der Serumbehandlung und beſtand
in Fieberabfall, Löſung der Beläge und Verhütung der Weiterver
breitung des Prozeſſes auf die Luftröhre.

Wegwriſer durch Halle a. S.

Agrikulturchemiſche Verſuchsſtation. Karlſtraße 10 (Direktor:
Geh. -Rath Prof. Dr. Maercker.) Sprechſt. 8--12, 3-6.

Amtsgericht, kl. Steinſtr. 7 und Rathhausſtr. 4.
Archäolo ziſches Muſeum der Univerſität. (An der Univerſität

Nr. 12), geöffnet: Mittw., Sonnbd. u. Sonntag 11--1.
Bergmannstroft. (Merſeburger Chauſſee 8). Das medicomechan.

Inſtitut iſt geöffnet für Herren 910, 5--6, für Damen und
Kinder 3-4.

Bezirkskommando Paradeplatz 3, in der Moritzburg). Haupt
meldeamt geöffnet 8--2.

Botauiſcher Garten. Am Kirchthor 1. Geöffnet: Montag, Dienstag,
Donnerstag und Freitag von 6—12, 16; Mittwoch und

Sonnabend 6—-12 Vorm.
Diakoniſſenhaus, Mühlweg 7.
Franckeſche Stiftungen. Franckeplatz 1.
Garniſonlazareth. Schloßberg 2.

Gymnaſien. 1) Kgl. in den Franckeſchen Stiftungen, Franckeplatz 1
CDireltor Dr. Rauſch), 2) Städtiſches, Sophienſtr. 37 (Direktor

Dr. Friedersdorf), Sprechſt. 12—1.
HaendelDenkmal. Markt.
Hauptſteneramt. Ankerſtr. 2.
Höhere Mädcheuſchulen. In den Franck. Stiftungen,

Franckeplatz 1 Direktor Dr. Gaudig, Sprechſtunden 12--1), 2)
Städtiſche, Alte Promenade 21 und Gartenſtr. 1 Direktor
Dr. Biedermann, Sprechſt. 12--1).

Kaſcpne eiler 128, Kaſerne II Deſſauerſtr. 70 (hinter dem
oßplatz).

Kataſteramt für den Stadtkreis Halle: RobertFranzſtr. 14,
für den Sagalkreis: Moritzzwinger 17.

KinderAſyl. Beeſenerſtr. 10.
Kirchen: St. Marien, am Markt, St. Georgen, an der Glauchaiſchen

Straße, St. Johannes, Canſteinſtr., St. Laurentii (Neu-
markt), am Kirchthor, St. Stephani, am Wettinerplatz,
St. Moritz, am Alten Markt, St. Ulrich, an der Leipzigerſtr.,

Dom, am Domplatz, Katholiſche Kirche, Neue Promenade,
Hoſpitalkirche, an der Glauchaer Straße. Die Goltes

dienſtanzeigen befinden fich in jeder Freitagnachmittagsnummer
der den. Ztg.“

Kliniken der Univerſität: Augenklinik, Magdeburgerſir. 22
(Direktor Geh.-Rath Prof. Dr. v. Hippel), Sprechſt. 8-9, 12-1
Wochentags, Chirurgiſche Klinik, Magdeburgerſtr. 18
(Direktor Prof. Dr. v. Bramann), e von 10x Uhr ab den
anzen Tag, Frauenklinik, Magdeburgerſtr. 16 Direktor
eh.-Rath Prof. Dr. Fehling), Sprechſt. 10--12, 2--3; Sonn-

tags 10--11, Mediziniſche Klinik, Hagenſtr. 7(Direktor Geh.Rath Prof. Hr. Weber), Sprechſtunden 8-9,
12--1; Halskranke beſonders 11--12, Nervenklinik,
Mühlrain 7 Direktor Geh.-Rath Prof. Dr. Hitzig), Ohren-
klinik, Magdeburgerſtr. 22 Direktor Geh.Rath Prof. Dr.
Schwartze), Sprechſt. 8--10 Wochentags, Zahnärztliche
Klinik, Domplatz 1, Direktor Privatdoz. Dr. Körner, täglich
8--9 Uhr, Veterinärklinik, Wilhelmſtr. 26, Direktor
vacat), Verwaltungsgebäude, Magdeburgerſtr. 17.

Kunſtgewerbe-Muſeum. Jm Archamt, Großer Berlin 11, geöffnet
Sonn und Feſttags 11--4, Mittags 3--5.

Landgericht, Poſtſtr. 20.
Landrathsamt des Saalkreiſes. Luiſenſtr. 6, geöffnet 8—3.
Landſchaft der Provinz Sachſen, Martinsberg 10, Geſchäftsſt.

8-—3, Kaſſenſt. 9--2.
Landwirthſchaftliches Jnſtitut. Wuchererſtr. 2 u. Wilhelmſtr. 25.
Landwirthſchaftl. Genoſſenſchafteverband, Sophienſtr. 11, ge-

öffnet 88-—1, 4--7.
Landwirthſchaftskammer der Provinz Sachſen. Centralbureau

Karlſtr. 16, geöffnet 84--1, 4--7; Bureau Sovphienſtr. 11,
geöffnet 8--1, 4--7.

MoritzburgRnine, Paradeplatz 3.
Oberbergamt, Friedrichſtr. 13.
Oberrealſchuie, Sophienſtr. 37, Eingang Luiſenſtr.; (Dir. Dr.

Schotten, Sprechſt. 11--12 Wochentags.)
Permanente Kunſtausſtellung von Tauſch u. Groſſe, Gr. Stein

ſtraße 12, J, geöffnet 10--1 und 3--5, Sonntags 111.
Phyſikaliſches Jnſtitut, Paradeplatz 7.
u r (Bureauſtunden 8-- 3--6). Nr. 1 im Rathhaus,

Nr. 2 Blücherſtr. 7, Nr. 3 Glauchaerſtr. 24, Nr. 4 Kloſterſtr. 9,
Nr. 5 Margarethenſtr. 4.

Pofſt. Schalterſt. Wochentags 7--8, Sonntags 8--9 u. 5--6. Haupt
poſt und Poſtamt 1: Gr. Steinſtr. 72, Poſtamt 2: am
Bahnhof 2, Poſtamt 3: Moritzzwinger 17, Poſtamt 4: Geiſtſtraße 22, Bahn-Poſtamt: Königſtr. 88.

Provinzial-Muſeum, Domſtr. 5, geöffnet unentgeltl.. Sonntag,
Dienstag, Donnerstag 11--1, gegen 0,50 A. Eintrittsgeld
Montag, Freitag 11--1.

Neal gygmaſtnm Franckepla 1 Direktor Prof. Dr. Strien), Sprech-
ſtunden Il 12.

Reichsöbankfſtelle; Königſtr. 89, geöffnet 84--1, e
Rennbahn der Halleſchen Radfahrervereine. Merſeb.-Chauſſee 4.
Reſidenz, Domftr. 5.
Riebeckſtift, Lutherſtr. 1.
Rother Thurm, auf dem Markt.
Schlacht und Viehhof, Freiimfelderſtr. 42, Bureauſt. 7--61.
Siechen-Anſtalt, Beeſenerſtr. 10.
Siegesdenkmal für 1870/71, auf dem Markt.
Siegesſäule zur Erinnerung an 1866, auf der Alten Promenade
StadtbahnDepot am Roßvplatz.
Stadttheater, Alte Promenade 25, Kaffenſt. 10--1, 69,-71.c der Prov. Sachſen, Jägerplav 25 (Sprechſt.

und 3-4).
Telegraphenamt, in der Hauptpoſt, Gr. Steinſtr. 72.
ThaliaTheater, Geiſtſtr. 43, Anfang Abds. 8 Uhr.
Univerſität, an der Univerſität 11. Verwaltungsgebäude: An der

Univerſität 10.
Univerſitätsbibliothek, Friedrichſtraße 50.
Verſucheſtation für Pflanzenſchnutz, Sophienſtr. 10, pt.
Volkmanudenkmal vor der chirurg. Klinik. Magdeburgerſtr. 18.
Walhallatheater, Gr. Steinſtr. 45, Anfang Abends 8 Uhr.

Kirchliche Anzeige.
Methodiſten- Gemeinde (Harz 11): Sonntag, Vorm. 10 Uhrund Abends 8 Uhr Predigt vom Fredige Wieſenauer. Von 11

bis 12 Uhr Sonntagſchule Derſelbe. ienstag, den 19. April,
Abends 81 Uhr Bibelſtunde. Freitag, den 22. April, Abends
8x Uhr Jünglings- und Männer-Perein. Zutritt frei fär Jeder
mann.

Fremdenliſte.
Hotel zur Stadt Hamburg. Major von Plotho aus Berlin.

Major Vijura nebſt Gemahlin und Tochter aus Magdeburg. Arzt
Dr. Hartmann, Dr. Reichel, beide aus Breslau. Direktor Hegge
mann aus Düſſeldorf. Reg.Baumſtr. Küchler aus Wermelskirchen.
Frau Lemke, Frau Hedwig Hartz beide aus Nordhauſen. Frau
Mülbenſtefe aus Berlin. Rittergutsbeſitzer Julius Kauffmann aus
Waldhof. Gerichts Aſſeſſor Bergmann aus Bolkenheim. Guſtav
Nachmann nebſt Gemahlin, Leo Michel nebſt Gemahlin, Frau Brühl,Müller, ſämmtlich aus Berlin. Oberprediger Schippel nebſt

Gemahlin aus Luckau. Rentier F. Köppen nebſt Gemahlin aus
Berlin. Buchdruckereibefitzer Große nebſt Familie aus Stendal.
Bergwerksdirektor O. Heine aus Alfeld. Rechts Kandidat Tonne

macher aus Hannover. Rittergutsbeſitzer Schröder aus Etzdorf.
brikdirektor A. Rauchfuß aus Schwittersdorf. Frl. Gruſon,

rl. Evert, Frl. Junge ſämmtlich aus Magdeburg. w Tanger-
mann nebſt Tochter aus Belsdorf. Alex Abrahamſohn nebſt Ge
mahlin, Frau Fränkel beide aus Berlin. Frau Oberlandgerichtsrath
Hübner aus Stendal. Kaufleute Michelſohn, Fritz Berger, Ed.
Schmidt, C. Lazarus, Max Wetzlar, E. Schopplenberg, G. Land
wehrkamp, S. Jakob, Siegfr. Levin, Paul Tiſchler, Joh. Elvert,
Siegf. Friedländer, Adolf Sternfeld, Leo Manaſſe, Carl Schweiz-
berger, Julius Freyſtadt, M. Roſenſtock ſämmtlich aus Berlin.
Karl Hartmann aus Hamburg. Ludw. Gebhard aus Mainz.
Rolph Lomer aus Düſſeldorf. Hugo Schütte aus Greiz. Michael
aus Gera. Ferd. Schultz aus Gronenberg. Joſ. Haas aus Köln a. R.
Eug. Eſchrich aus Straßburg. Th. Starck aus Hanau. Alfred
d aus Dresden. Adler aus Frankfurt. Steph. Juſten aus

eipzig. M. Damann aus Crefeld.
Grand Hotel Bode. Fabrikbeſitzer Detimar aus Croltorf.

Rittergutsbeſitzer von Winterfeld nebſt Familie und Begleitung aus
Wieſendorf. Frl. v. Gersdorff aus Kirchen bei Rapowo. Lieuten.
d. Ref, und Student Hielle nebſt Diener aus Schoenlinde (Oeſterr.)
Frau Koch nebſt Familie und Begleitung aus Berlin. Oberberg-
rath Weißleder aus Leopoldshall. Ingenieur H. SvendſenHeß nebſt
Gemahlin aus Coethen. Salinendirektor Rudolph aus Salzungen.
Prakt. Arzt Dr. med. Köhler aus Aue (Erzgeb.). Direktor
J. Senden aus Köln a. Rh. Fläſchdrüger von Saline Arnſtadt aus
irnſtadt i. Thür. Amtmann Zerſch aus Weimar. Bergrath Wenztel

aus Staßfurt. Generaldirektor Werninghoff aus Berlin. Fabrikant
Lampe aus Braunſchweig. Bergreferendar Macco aus Siegen.
Direktor Bönneker aus Bernburg. Kaufleute Graetz nebſt Ge
mahlin aus Breslau, Krüger nebſt Gemahlin und Tochter aus
Cottbus, H. Effe nebſt Gemahlin aus Gerbſtedt. E. Eiſeck aus
Dresden, Bacher aus München, Peterſon aus Hamburg, L. Thie-
mann aus Hannover, Philipp Herzog aus Magdeburg, A. Blaß
aus Hamburg, Casperi aus Quedlinburg, Philipp Bertram aus
Magdeburg, Vogler aus Hannover, Alt aus Berlin, Schleſinger
aus Breslau, Bendheim, Keller, Boas, ſämmtlich aus Berlin.

Veranrwort lich für die Redaktion Dr. Walther Gebensteben, für
den Jnſerarentheil H. Oſtermann, deide in Zalle. Svprechſtunden der Redaktion
von 12 Uhr Vormtttags. Alle die Redaktion betreffenden Zuſchrifte er ſind nicht
verſönlich, jondern iediglich An die Redaktion der Halleſchen
Zeitung in DHaile a. S. zu adreſſiren,

Grösstes Lager
der Provinz Sachsen ts in Hochzeits- und Jubiläums- 9 6 9

9 Geschenken jeder Art d Rmit und ohne Musik

-m-----uWWW JAusKunſts-Institut „Creditschutz“ (In- u. AuslIandl)
G. H. Vischer, Halle a. S., Poststr. 18. Pernspr. 893.

Alle Anzeigenwelche Tür Landwüirthe bestimmt sind, weräen in fachgemässer
Weise für sämmtliche Zeitungen besorgt von dem

Special-Annoncen-Bureau für landw. Anzeigen

Otto Thiele
Berlin SW.. Bernburgerstrasse 3.

Amtliche Bekanntmachungen.
Städtiſche Kommiſſionen.

Baukommiſſion
Sitzung am Dienstag, den 19. April d. J., Nachmittags 5 Uhr

im Kommiſſionszimmer.
Tagesordnung:

1. Fortſetzung der Berathung über einen neuen für die Grund
ſtücke Mauerſtraße Nr. 5, 6, 7, ſowie 18, 19, 20, 21 vom Magiſtrat
beantragten Fluchtlinienplan 2. Endgültige Mittelbewilligung zu
Reparaturarbeiten an der Siechenanſtalt; 3. Verkauf ſtädtiſchen
Landes an der Burgſtraße 4. Antrag auf Abſtandnahme von der
weiteren Ausführung des Stadtverordnetenbeſchluſſes betr. Schienen
ausgießung mit Asphaltkitt 5. Erwerb von Land zur Kronprinzenſtraße 6. Feſtſtellung von Baufluchtlinien für noch nicht regulirte
Straßentheile innerhalb des Promenadenringes, insbeſondere für die
Oſtſeite des Marktplatzes 7. Weitere dringliche Eingänge.

Bekanntmachung.
Die Maul und Klauenſeuche unter den Rindviehbeſtänden der

Gutsbeſitzer Elſte und Buſch in Beeſen a. E. iſt erloſchen.
Wörmlitz, den 15. April 1898.

Der Amtoösvorſteher. [4748

A N SH Fernspr. 1007
gr. Stolinotr.

Familien Nachridqhten.
Verlobt: Frl. Dora von Heſſe-Heſſenburg mit Hrn. Prem.-Lieut.

Johanßen (Berlin--Hannover). Frl. Gertrud von Kunowski
mit Hrn. Hauptmann Julius von Poſer (Breslau--Ratibor).
Frl. Cathérine Richard mit Hrn. Kunſtmaler und Sek.-Lieut. d. R.
Paul n (Berlin--Charlottenburg). Frl. Helene Langer
gut W aſtor Fritz Schumann (Fürſten-Ellguth--Königs-Wuſter

auſen).
Verehelicht: Hr. Amts- Aſſeſſor von Pleſſen mit Frl. Jda

Menſch (Schwerin).
Geboren: Ein Sohn: Hrn. Stabsarzt Dr. Kurt Wagner

(Brandenburg a. H.). Hrn. Prem.Lieut. von Stechow (Schwerin).
Eine Tochter: Hrn. Rittmeiſter Guſtav von Tungeln (Lüne-

burg). Hrn. Rittmeiſter Hans von Carlowitz (Leipzig).
Geſtorben: Frau Bertha von Olfers (Hohenfeld). Hr. Ober-

Reg.-Rath Rudolf Kuthe (Bromberg).

Hochzeitsgeschenke, Negaheiten,

Stores, Jortièren, Jeppicſie, Bettvorlagen,
Aitragen, Spiteen, Rouleaux- und Congressstoſfe,

Jiscidecken, FBettdedßten, Sclafdedken, Reisededſten-

G Aue in alten Preislagen

C. Wedc&y
Bellige feste Preise.

Leipaigerstra e 6- 7. (4789

r e
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Solide Stoſſe.

runo Freytag

Empfehle

Jnckets, Krag

Kiüncder- Garderobe
I In allen Artikeln grosse Auswahl in jeder Preislage.

Halle a. S. Leipzigerstrasse 100, part., I. u. II. Et.
e Anfertigung jeglicher Confection nach Maass. M Muster- und Auswahlsendungen nach auswärts franco.

Kleiclerstoffe in Wolle, Seide u, Baumwolle.

Confection: en, VUmhänge, Regenmäntel,
Staubmmäntel, fertige Costumme, Unterröcke

Morgenröcke, Rlousen, Hemecdblousen,

Gute Verarbeitung

Fernsprecher 379.

[4741

Karmrodt'sehe
Musikalien- und Instrumenten-

Handlung
Reinhold Koeh, Barfüsserstr. 20.

(Fernspr. 572.) 5
Stadt Theater

in Halle a. S.
Direktion M. Riüchar äs.

Sonntag, den 17. April 1898
Nachmittags 3 Uhr

40. (letzte) Fremdenvorſtellung bei
halben Preiſen

Novität! Novität!Zum letzten Male

Onhannmes.,
Tragödie in 5 Akten und einem Vorſpiel

von H. Sudermann.
In Scene geſetzt vom Oberregiſſeur

Wiſchhuſen.
Perſonen:

Herodes Antipas, Vier
fürſt von Galiläg H. Vogeler.

Herodias C. Winkler.
Salome, deren Tochter B. Rocco.
Vitellius, Legat v. Syrien Th. Raven.
WMarcellus, deſſ. Begleiter G. Förſter.
Merokles, der Rhetor R. Matthias.
Gabalos, der Syrier G. Finner.
Jabod, der Levit R. Greve.

(am Hofe des Herodes Antipas)
Johannes, gen. derTäufer O. Röhl.

Joſaphat G. Steinegg.Mahe ſeine Jünger F. Ludwig.

Amarja M. Engelsdorff.Manaſſe B. Wilm.Jael, das Weib Joſaphats G. Arnold.
Deren zwei Kinder
Gadidja, Magd im

Palaſte M. Schlomka.Mirjam Geſpielinnen C. Albrecht.
Abi der M. Bedau.Maecha Salome A. Hoffmann.
Meſumeleth, eine Bettlerin Th. Paulmann.
9 53a Wie DrEligkim Bürger R. Matthias.
Paſur Feruſalems C. Stahlberg.
Hach moni E. Lübben.
Simon, der Galiläer P. Wettierling.
Erſter Galilärr E. Bedau.
Zweiter Galiläer B. Wilde.
Ein Gichtbrüchiger Obermaier.
Erſter Prieſter O. Adolfi.
Zweiter Prieſter C. Fiſcher.
Ein Bürger Jeruſalems C. Wähe.
Der Oberſte der römiſchen

Kriegsknechte Th. Landwer.
Erſter E. Bedau.Zweiter Kriegsknecht H. Ramm.

Dritter J. Wilhelmi.Der Palaſthauptmann E. Lübben.
Der Kerkermeiſter C. Stahlberg.
Männer und Weiber aus Feruſalem.
Pilger, Römiſche Kriegsknechte, Diener

und Dienerinnen im Palagſt.
Zeit der Handlung Das Jahr 29 nach
Chr. G. Ort der Handlung: Jm
Vorſpiel Felswüſte nahe bei Jeruſalem
im erſten, zweiten und dritten Akt
Jeruſalem im vierten und fünften Akt

eine Stadt Galiläas.
Nach dem 2. Akte findet eine längere

Pauſe ſtatt.
Kaſſenöffnung 24 Uhr. Anfang 3 Uhr.

nde 6 Uhr.Thaſſa Theater.

Sonntag, den 17. April:
Sie wird geküßt.

Schwank in 4 Akten von N. v. Eſchſtruth.

e es Anfang 7 Uhr.
Saal, Vereinszimmer und Kegel-

bahn zu vergeben [4103
Hotel Weisses Ross“.

22./4. 6 Vhr. S. W.

Strümpfe u, Socken
für Damen, Herren und Kinder.

Anerkannt grösste Auswahl, gediegene (ualitäten, billige, feste Preise.
Schwarze baumwollene Damen-Strümpre, deutsch-lang, gestrickt, das Paar 0,50, 1,00, 1,25, 1,65 Mk.
schwarze baumwollene Damen-Strümpfe, englisch-lang, gewirkt, n 0740, 0,50, 1,00, 1,40
Schwarze VFlIor-Damen-Strümpfe, englisch-lang, gewirkt, v v 1550, 2,00 2.25, 8,00
Sehwarze baumwollene Strümpfe in 12 Grössen, 6 verschiedene Qualitäten, Preis je nach Grösso

von 0,30 bis 2 MKk., patent gestrickt, 1 rechts, 1 inks, stark, mittel und feines Goestriek.
Farbige DBamen-Strümpfe, braun, ochsenblut, grün, aparte Neubeiten, sehottisch, geringelt, à jour, alle

erdenklichen Farben und Muster, das Paar 0,20 12,00 Mk., in Baumwolle, Wolle, Flor, Seide, Seide.
schwarze wollene Damen-Strümpfe, deutseh-lang, gestrickt, das Paar 1,25, 1,50, 1,80, 2,00, 2,25 Mk.
Schwarze wollene Bamen-Strümpfe, englisch-lang, gewirkt, u 1,65, 1,80, 2,00, 2,25, 3,00
Schwarze wollene Strümpfe, gestrickt, in 12 Grössen, 6 Qualitäten, Preis je nach Grösse von 0,50--2,40
Soclken Baumwolle, Wolle, Vigogne, Seide, das Paar 0,25--2,50 Mk., natur, grau, rehfarben, waco,

9 sehwarz, braun, grün, bunt gemustert. Touristen-SocKen das Dutzend 0,70 M.

BRacifahr- Strümpfe für Damen und Ierren,
schwarz und farbig, täglicher KRingang von Nenhelten.

Eciuarci Seellg
alle a. S., Leipzigerstrasse 5.

Anstricken u. Anweben schnell und billig, Strumpflängen in allen (rössen.

e. m

Sportfreumcle mache ich auf meine

Annaſimestelle von Wettaufträgen
für sämmtliche Rennen des In- und Auslandes, im Cigarren-Import-Haus

Otto Wussowr, Ialle a. S.
gegenüber Caſe Bauer Fernsprecher 617

ergebenst aufmerksam.

Franz Fieckler. Sport-Commissions-Bureau,
Berlin, Vnter den Linden, [4737

Walhalia Theater.

Direktion: Richard Hubert.

Neuer Spielplan
Mr. Nicol Kaurmann, Meiſter-

ſchaftsfahrer der Welt auf dem Hoch-
rad. Die Geſellſchaft Kauſmann,
Kunſt Radfahrer auf Niederrädern.
The Pa well's, Pantomimen-Darſteller.
(Ein ruhiges Zimmer zu vermiethen.

Das Trio Nandroux, Bravour
Parterre-Gymnaſtiker am fliegenden Trapez
und Reck. Brothers Avello, BravourGymnaſtiker an hängenden Keſten.

anni Luxa, Schweizer
iederſängerin und Jodlerin. Fräulein

Bminmy BRusse, Geſangs-Humoriſtin.
Herr Kngelbert Sassen, Original-
Geſangs- und Charakter- Humoriſt.
Beginn S Uhr. Ende gegen 11 Uhr.

Sonntag, den 17. April:
Zum letzten Male:

Nachmittags 4-—6 Uhr
Große

Nachmittags Vorſtellung.
Eltern, Vormünder, Erzieher u. ſ. w.

haben das Recht, auf je ein Billet ein
Kind frei dazu mitzubringen.

Saalschlossbrauerei
Giebichenstein.

Morgen Sonntag Nachm. 3 Uhr
Großes

Militär- Konzert
der Kapelle des Kgl. Magdeb.

Füſ.Negts. Nr. 36. 4503
(Bei ungünſtiger Witterung im Saale

Streichmuſik.) [4728
Entree 30 Pfg. o. Wiegert.

Wintergarten.
Morgen Sonntag Abends S Uhr:
Großes Konzert
der Kapelle des Königl. Magdeb.

Füſ.-Regts. Nr. 36. [4729
Entree 30 Pfg. o. Wiegert.

Cirreuns amnslIv. a
Wuchererstr., Ring VhIlandstr.

Sonntag, den 17. April
2 große Gala Vorſtellungen 2

(Nachm. 4 und Abends S Uhr).
a Nachmittags 4 Uhr ein Kind unter 14 Jahren frei. n

Ich erlaube mir beſonders darauf aufmerkſam zu machen, daß die
Nachmittags- Vorſtellung ebenſo reichbaltig wie die Abendvorſtellung und
ſpeciell für die geehrten Beſucher der Umgegend eingerichtet iſt.

Auftreten des geſammten Künſtlerperſonals in ihren beſten
Zeiſtungen. Direktor Jansly mit feinen brillanten Freiheits
Dreſſuren. Großartige, neue Spezialitäten. Vorzügliche Clowus.

M Alles Nähere die Plakate. B. W
Billets für die Sonntags- Vorſtellungen nur im Circus.

billets zur Abendvorſtellung werden nicht ausgegeben.
Morgen Novitäten- Abend. Neues Programm.

v

Kinder
l

Gr. Ulrichstr.
—ZJ

Leipziger

Gr. Ulrichstr. W er.
ompfieblt

Echt Amerikanische Fabrikate
in elegant spitzer u. neueekiger Form.

Beste Goodyear Welt Schuhwaaren,
seit Jahren eingeführt, in jedem Genre.

Grüne und braune Damen-Stiefeln und -Schuhbe,
im feinsten Wiener Chic.

Neuheiten in Radfahr-, Reise-, Sport-, Taurnschuhen u. Sandalen.
Ia. Kinder- extra breite Schweizer Schnür- u. Knopfstiefeln,

braun u. schwarz.
T Pür abnorme Füsse Bekdleidungen

in hochsolider Handarbeit, eigene Fahbri-
kation, stets am Lager.

S Reparaturen

31
Gr. Ulrichstr.

(4624

Otto Voigt, Str. 42. 60000 Mk. geſucht
Anfertigung feinſter Herren Garderobe r T auf Grundſtück Narttpiag,

älfte des Werthes.
713 an die Exped. d.

erten unter
eitung erb.und engliſcher Damen-Coſtüme nach Magß. 430 Z.

„10 Mark für Armenier, bezw.
Waiſenhaus des evang. Bundes“,
ich dem Opferbecken der Domkirche ent
nommen. Herzlichen Dank!

D. Goebel.
NRotationsdruck und Verlag von Otto Thiele Halle (Saale), Leipzigerſtraße 87. Mit 5 Bellagen.

J
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Sonnabend, 1. Beilage zu Nr. 176 der Halleſchen Zeitung. 16. April 1898

Landeszeitung für die Provinz Sachſen und die angrenzenden Staaten.

[Nachdruck verboten.

Tägliche GeſchichtsNotizen.
Vor 31 Jahren, am 16. April 1867, wurde die von Preußen

aufgeſtellte Verfaſſungs vorlage des Norddeutſchen
Bundes mit 230 gegen 53 Stimmen angenommen. Nach dieſer
neuen Bundesvorlage bildeten ſämmtliche Staaten nordwärts des
Mains ein Bundesgebiet mit gemeinſamen Bundesgeſetzen unter der
oberſten Führung Preußens.

Vor 124 Jahren, am 17. April 1794, wurde zu Eisleben
Friedrich König geboren, berühmt durch ſeine Erfindung der
Schnellpreſſe, auf welcher der hohe Aufſchwung des heutigen
Druckereigewerbes und die außerordentliche Entwickelung des
Zeitungsweſens beruht. König ſtarb am 17. Januar 1833 in Ober
zell bei Würzburg.

Halleſche Lokalnachrichten vom 16. April.
Der Nachdruck unſerer OriginalKorreſpondenzen iſt nur mit deutlicher Quellen

Angabe geſtattet.

Kaiſer WilhelmDenkmal in Halle. Bekanntlich war die
letzte Verſammlung des geſchäftsführenden Ausſchuſſes zur Errrichtung
eines Kaiſer Wilhelm Denkmals in Halle nicht beſchlußfähig, und es
wurde deshalb die ſtatutenmäßig erforderliche zweite Sitzung zur
Herbeiführung endgiltiger Beſchlüſſe geſtern abgehalten. Nach einer noch
maligen Vorführung des bisherigen Verlaufes der DenkmalsAngelegen

heit durch den Herrn Oberbürgermeiſter und der Mittheilung, daß
Herr Geh. Kommerzienrath Dehne ſich, wie bereits von der „Hall.
Ztg.“ mitgetheilt, zur Tragung aller weiteren durch die Ausführung
des Denkmals erwachſenden Koſten bereit erklärt hat, wurde dieſem
Herrn der Dank der Verſammlung votirt und in die Tagesordnung
eingetreten. Die von einem Ausſchußmitgliede angeregte Frage, ob
man nicht in letzter Stunde auf einen geräumigeren Platz und ins
beſondere nicht lieber auf dem Triangel vor dem Steinthor zurück
greifen wolle, da man nur hierdurch dieſen Platz vor der Bebauung
retten würde, traf eine verneinende Entſcheidung, hauptſächlich weil
der Triangel einmal zu groß und ſodann für die Errichtung
des Provinzialarchivs auserſehen ſei. Auf Antrag des
Herrn Stadtverordneten Friedrich wurde ſodann beſchloſſen, das
nunmehr definitiv auf dem Kugelfange zu errichtende Denkmal ſo
weit als möglich nach dem Martinsberge zu verſchieben,
um den ungenügenden Raum zwiſchen dem Baſſin und der Poſt
ſtraße ſo zu erweitern, daß ungehindert eine größere Menſchenzahl

z. B. Aufzüge von Kriegervereinen c. an der Oſtſeite der Poſtſtraße
Platz finden können. Bei der bisher geplanten Ausführung würde
bei derartigen Gelegenheiten der Platz nicht ausreichen und der Ver

kehr behindert werden. Weiter wurde auf Antrag desſelben Herrn
beſchloſſen, dem Künſtler zwar in Bezug auf die eigentlichen

Bildhauerarbeiten, die in Bronze und Stein ausgeführt werden, freie
Hand zu laſſen, ihn aber zu verpflichten, zu den ſonſtigen
Steinmetz- Arbeiten auch die Halleſchen
Meiſter als Submittenten einzuladen.
Wir freuen uns, daß ſo der Appell unſerer heimiſchen Handwerks
meiſter nicht ungehört verhallt iſt und in der Kommiſſion eine ſo
warme und erfolgreiche Befürwortung gefunden hat. Es iſt ja auch
eigentlich ſelbſtverſtändlich, daß bei einem derartigen Werke, zu
welchem alle Bürger beigeſteuert haben und welches der Ausdruck
der unerlöſchlichen Dankbarkeit der Stadt Halle gegen den großen
Herrſcher ſein ſoll auch Halleſche Meiſter in erſter Linie
mit der Ausführung desſelben betraut werden. Alle
übrigen Arbeiten, wie Maurer-, Erd, Kanaliſations Arbeiten c.
ſollen bekanntlich ſchon nach den frühereren Erklärungen gleichfalls
durch Hallenſer zur Herſtellung gelangen. Jm Uebrigen wurden alle
in voriger Woche gefaßten Beſchlüſſe beſtätigt, ſo daß alſo für die
Geſammtſumme von 270 000 Mk. Herrn Profeſſor Bruno Schmitz
die Denkmalsausführung übertragen wird, wenn, wie mit Sicherheit
zu erwarten iſt, Magiſtrat und Stadtverordnete den auserſehenen

Platz bewilligen. Die Enthüllung des Denkmals ſoll
ebenfalls früheren Dispoſitionen zufolge am 22. März 1900 erfolgen.

Danktelegramme. An den Ehrenvorſitzenden der An hal
tiner- Vereinigung ging, wie wir im Anſchluß an unſre
geſtrige Notiz noch mittheilen, auch vom Erbprinzen von Anhalt
ein Glückwunſchtelegramm für den 90jährigen Herrn Arndt ein,
das folgenden Wortlaut hat:

„Sehr erfreut über das der Erbprinzeſſin und mir von Herrn
Arndt -ausgebrachte Hoch bitten wir Sie, demſelben unſern wärmſten
Dank nebſt unſern beſten Segenswünſchen auszuſprechen

Friedrich, Erbprinz.
Das Platz Konzert der Regiments Kapelle findet

Sonntag, den 17. d. Mis., 1 Uhr Mittags auf dem Marktplatze
ſtatt. Das Programm iſt Folgendes: 1. Alt Berlin! Marſch von
Fahrbach. 2. Ouvertüre z. Op. „Tannhäuſer“ von Wagner.
3. Paraphraſe über Koſchat's „Verlaſſen“ von Reindel. 4. In Kairo!
(orientaliſcher Zug) von Blon. 5. Jntroduktion a. d. Op. „Carmen“
von Bizet. 6. Dorfſchwalben Walzer von Strauß.

Gegen die Gültigkeit der letzten Stadtverordneten
Wahlen der 3. Abtheilung war ſ. Zt. von dem Tiſchlermeiſter
Reiband hierſelbſt, zugleich im Auftrage des e
Wahl-Komitees, Proteſt bei der StadtverordnetenVerſammlung er-
hoben, die denſelben jedoch als unbegründet zurückge wieſen hatte da
die Beſchwerdeführer den Klageweg beſchritten, ernannte die Stadt
verordneten Verſammlung Herrn Rechtsanwalt Dr. Keil zu ihrem
Vertreter bei der zu erwartenden Gerichtsverhandlung. Dieſe fand
nun, wie ſchon kurz mitgetheilt, geſtern vor dem Bezir ksAus-
ſch u ß zu Merſeburg ſtatt zu dem Termin waren auch ſämmtliche
von der 3. Wähler Abtheilung Ende v. Js. gewählte Stad tverordnete

theil ſind. Das

als Mitbeklagte geladen und erſchienen. Jn der Klage
wurde ausgeführt, daß die Reviſion der Bürgerliſte im vorigen
Jahre nicht ordnungsmäßig nach S 20 der Städte Ordnung ſtattge
funden habe, indem die Liſte nicht auf den Perſonenſtand vom1, Juli v. Js. ſondern nur auf den vom 1. Oktober 1896 gebracht
ſei. Weiter wurde die Ausdehnung der Wahlen auf 3 Tage be
mängelt ſodann ſollte die Zuſtellung der Legitimationskarten r
die Wähler durch die Stadtbriefpoſt „Courier“ mangelhaft geweſenſein außerdem wurde gerügt, daß die Wahivorſteher nicht verpflichtet

ſeien, und endlich, daß in den verſchiedenen Wahlbezirken die Prüfung
der Legitimation der Wähler, welche ohne die vom Magiſtrat ihnen
zugeſandten Karten erſchienen, verſchieden erfolgt ſei. Der Vertreter
des Klägers, Herr Rechtsanwalt Her zfeld III ſuchte darzuthun,
daß bei den Wahlen erhebliche rechtliche Verſtöße in angegebenem
Sinne gegen die Städte-Ordnung vorgekommen ſeien,
vor Allem die mangelhafte Reviſion der Bürgerliſte,
die Ungiltigkeits-Erklärung der Wahlen der 3. Abtheilung nach ſich
ziehen müſſe. Herr Rechtsanwalt Dr. Keil beantragte dagegen
koſtenpflichtige Abweiſung der Klage. Zunächſt erhob er den for
mellen Einwand, daß Reiband nicht perſönlich klagen könne, da er
den Proteſt gegen die Giltigkeit der Wahlen bei der Stadtverordneten
Verſammlung nur im Auftrage des ſozialdemokratiſchen Wahl
Komitees eingebracht habe. Die ſer Einwand wurde jedoch vom
Bezirksausſchuß zurückgewieſen mit der daß Reibandals Kläger Paclaſſen werden müſſe, da er den Proteſt des erwähnten

Komitees als Halleſcher Bürger mit unterſchrieben e Der Ver
treter der Beklagten ſuchte dann darzulegen, daß materiell kein
Grund vorliege, dem KlagzeAntrage zu entſprechen. Seinen Aus
führungen trat dann auch der Bezirks Ausſchuß bei,
indem er die Klage koſtenpflichtig abwies, und unter Bemeſſung
des Klage Objekts auf 3000 Mk. die Koſten dem Kläger
Reiband perſönlich auferlegte. Jn den Urtheilsgründen wird aus-
geführt, daß die Reviſion der Bürgerliſte ordnung mäßig im Juli
v. J. ſtattgefunden und die Liſte dann auch zu h Ein
ſicht ausgelegen hat; ein Einſpruch gegen ihre Richtigkeit iſt aber inner
halb der feſtgeſetzten Friſt nicht erfolgt. Die Ausdehnung der
Wahlen auf drei Tage ſei kein Mangel, ſondern vielmehr ein Vor
zug in der Anordnung der Wahlen. Die Art der Prüfung der
Wähler Legitimationen ſei Sache der Wahlvorſtände. Gegen die
Entſcheidung des Bezirksausſchuſſes wird von klägeriſcher Seite Be
rufung eingelegt werden, ſo daß auch das Oberverwaltungsgericht ſich
noch mit dieſer Sache zu befaſſen haben wird.

Bürgerverein. Jn der geſtrigen Sitzung widmete zunächſt
der Vorſitzende, Herr Architekt Gygas, dem Andenken eines ver
ſtorbenen Mitgliedes ehrende Worte. Dann ſprach Herr Rektor
Dr. Wohlrabe über die Ergebniſſe der preußiſchen
Unterrichtsſtatiſtik von 1891 und 1896. Das ein-
gehende Studium der in den erwähnten ſern vom Statiſtiſchen
Amte herausgegebenen umfangreichen Veröffentlichungen einer Fülle
von Zahlen Material hatte den Redner zu einer Reihe intereſſanter
Folgerungen geführt, von denen er nun zunächſt diejenigen bot, welche
ſich auf das Volksſchul weſen beziehen. Vor Allem bezeichnete
der Vortragende es als hoch erfreulich, daß die zuſtändigen Behörden nicht blos das reiche Material geſammelt, ſondern
auch durch die Veröffentlichung allgemein zugänglich gemacht
haben. Weiter wurde hervorgehoben, daß von den 5 Millionen
ſchulpflichtiger Kinder im Alter bis zu 14 Jahren in Preußen, deren
Zahl der Einwohnerſchaft Schleſtens und der dicht bevölkerten Rhein
provinz zuſammen gleichkommt, 94 Prozent auf die Volksſchulen ent
fallen, während die höheren Schulen von nur etwa X Million Schüler
beſucht werden etwa 15 000 werden wegen geiſtiger Mängel nicht
in die öffentlichen Schulen aufgenommen, 9-10 000 gelangen wegen
Ueberfüllung der Klaſſen nicht rechtzeitig zur Einſchulung und circa
60 000 genügen durch vorzeitigen Abgang nicht vollſtändig ihrer Schul
pflicht. Mit der Frequenz der Klaſſen ſtehen naturgemäß die Leiſtungen
im engen Zuſammenhang. Mehr und mehr zeigen nun erfreulicher
Weiſe die Behörden das Beſtreben, die erſtere herabzumindern.
Gegenwärtig beträgt die Zahl der Voiksſchulklaſſen rund 70 000 zu
bedauern bleibt, daß die Zahl der Lehrer und Lehrerinnen um ca.
1000 dahinter zurückbleibt, ein Zeichen, daß es noch viele Schulen
giebt, bei denen wegen Mangel an Lehrkräften die Kinder in Ab
theilungen, die zeitweiſe kombinirt werden, unterrichtet werden müſſen,
was für den Erfolg des Unterrichts die ſtörendſten Folgen hat.
Mit Freude iſt zu begrüßen, daß man von dem 6eſtufigen immer
mehr zu dem 7- und S-ſtufigen Syſtem übergeht, weches letztere
1891 in nur 290, dagegen 1896 bereits in 733 Schulen zur Durch-
führung gelangt war. Während man früher an zuſtändiger Stelleder Beſtängung der Frauen im öffentlichen Schulweſen wenig Wohl

wollen, vielmehr viel Mißtrauen entgegenbrachte machen jetzt die
Lehrerinnen ſchon aller lehrenden Perſonen aus. Durch die erhöhte
Förderung des Handarbeitsunterrichts in den Volksſchu'en iſt jetzt auch
die Zahl der techniſchen Lehrerinnen bereits auf 36 (000 geſtiegen.
Penſionirte Lehrer und Lehrerinnen giebt es 4500; dabei kommt in den
Städten im Durchſchnitt ein Penſionär auf 20, auf bemLande ſchon auf 14
aktive Lehrer, woraus es ſich erklärt, daß die Städte bei den Bei-
trägen für die Ruhegehaltsklaſſen gegenüber dem Lande im Nach

Gehalt für einen preußiſchen Lehrer r h im
Durchſchnitt 1162 Mk. Die Durchſchnitts Frequenz der Volksſchul
klaſſen betrug 1891 in mehr als der Hälfte der letzteren über 70,
welcher hohe Satz vom Miniſterium, wie man auch ſonſt darüber
anderer Meinung ſein mag, noch als normal angeſehen witd; jetzt
iſt die Zahl der ſo abnorm ſtark beſuchten Klaſſen auf etwa
40 heruntergegangen, während die übrigen als „normal“
bezeichnet werden die nach Anſicht erfahrener Päda-
dogen wie einſichtiger Laien dieſe Bezeichnung durchaus nicht
verdienen, ſo daß man ſagen kann, daß der preußiſche Staat eigent
lich keine wirklich normale Schule beſitzt während z. B. in Frank
reich die Verhältniſſe weit günſtiger als bei uns liegen, da dort auf
eine Lehrkraft im Durchſchnitt nur 40-45 Schüler entfallen. Auf-
fällig iſt, daß in den katholiſchen Schulen Preußens die Frequenz ca.
80, in den evangeliſchen dagegen ca. 70 beträgt der erſteren ahl
entſpricht eine geringere Fetrage eng der Katholiken für die
Schulkoſten. Zn Halle iſt von 1891 bis 1896 die Durchſchnitts
frequenz von 59 auf 57 zurückgegangen, in Danzig von 62 auf 60,
in Charlottenburg von 65 auf 51, in Frankfurt a. O. von 56 auf 52,
in Stettin von 49 auf 42; in Berlin beträgt ſie 52, in dem katho
liſchen Münſter dagegen 82, während die Provinz Heſſen hinſichtlich
der Frequenzzahl der Schüler die beſten Verhältniſſe aufweiſt. Mit
Intereſſe folgten die Anweſenden dieſen Darlegungen des Redners,
für die der Vorſitzende ihm den Tank der Verſammlung bekundete.
Weiter wurde in eine Beſprechung der vom Stadtbauamt aus
gearbeiteten JZonen-Bau- Ordnung eingetreten. Dieſe Er
örterungen leitete Herr Gygas ein, welcher der mit der Vorberathung
des Entwurfs betrauten gemiſchten Kommiſſion angehört und mit-

theilte, daß die zuerſt beſchloſſene Geheimhaltung des Verlaufs der
Verhandlungen jetzt fallen gelaſſen ſei, die Arbeiten der Kommiſſion
er noch längſt nicht zum Abſchluß gekommen ſeien. An einem

ie geplante Zonen-Eintheilung vorführenden Stadtplan legte Herr
Gygas dann die Hauptzüge derſelben dar, wobei er der Anſicht Aus
druck gab, daß dieſe Angelegenheit einen gedeihlichet, der geſammten Bürgerſchaft zu Nutz und Zrogmen gedeihenden Ausgang nehmen werde,

da die Kommiſſion auch Bedenken, die ihr aus der Bürgerſchaft mit
getheilt würden, r bei ihren Arbeiten in Erwägung ziehen und
ſo Bedacht darauf nehmen werde, Härten nach Möglichkeit ſernzu
halten. Der Redner ſtellte ſich im Weſentlichen auf die Aus
führungen, wie ſie die „Hall. Ztg.“ kürzlich veröffentlicht hat, erklärte
es nur für einen Eingriff in die Rechte der Beſitzer, ſoweit ſich die
Vorſchriften der neuen Bauzonenordnung auf bebaute Grundſtücke
erſtreckten. Ganz anders verhalte es ſich auf dienoch zu bebauenden Grundſtücke. Hier ſei, wie
der Redner ausführte, die Zonenordnung nur ſympathiſch zu begrüßen.
Die weitere Beſprechung ergab, daß hinſichtlich der Meinung, ob
eine ſolche ZonenBauOrdnung angezeigt, rechtlich unanfechtbar und
unter Vermeidung ſchwerer Schädigungen der Grundſtücksbeſitzer,
darunter auch der Stadt, durchführbar ſei, ſehr weit aguseinander-
gehende Anſichten in der Verſammlung herrſchten. Zum Schlu
gab Herr Baumeiſter Gygas noch dem Bedauern Ausdruck, da
in der Denkmalsangelegenheit die Halleſchen Hand-
werks meiſter ſo wenig berückſichtigt worden ſeien. Die Ange
legenheit iſt inzwiſchen von anderer Seite (vgl. unſeren Artikel an
der Spitze des lokalen Theils) vorausſichtlich mit Erfolg in die Hand
genommen worden.

Die Schneider Innung nahm in ihrer unter Vorſitz des
Herrn Obermeiſter Te uſcher abgehaltenen Quartalverſammlung
2 Meiſter als Mitglieder auf und beſtimmte, daß die Ausſchreibung
der Ausgelernten erſt nach der vom Jnnungsausſchuß veranſtalteten
Ausſtellung von Geſellenſtücken erfolgt. Ferner wurde beſchloſſen,
ſich an dem 500jährigen Jubelfeſte der Weißenfelſer Schneidergnnung
zu betheiligen. Nach längerer Beſprechung u man ſich für
Einführung einer Zwangs-Jnnung. Zum Beitritt in
die Jnnungs Spar und Darlehns-Kaſſe wurde aufgefordert. Der
diesjährige Verbandstag deutſcher SchneiderJnnungen in Kaſſel
wird ſeitens der Innung beſchickt. Die beim 10. Stiftungsfeſte
der Innung für die neue Fahne von auswärtigen und hieſigen
Jnnungen geſtifteten ſilbernen Nägel wurden unter entſprechenden

Inſprachen an dem Schaft der Fahne befeſtigt.
Religiöſe Verſammlung. Sonntag, den 17. April ſoll

in der im Saale des „Reichshofes“ (Eingang vom Kaulenberg) um
8 Uhr Abends ſtattfindenden religiöſen Verſammlung der evangeliſchen
Stadtmiſſion Herr Paſtor Wurlitzer aus Leipzig eine Anſprache

halten. Der Eintritt iſt frei. tDer Gartenbanverein Halle hält am Dienstag, den
19. April, Abends 8 Uhr ſeine Monatsverſammlung für April abin welcher Herr Dr. H. Bode über „Bodenbereicherung durch
Pflanzen und ihre Urſache“ ſprechen wird.

Der Kunſtgewerbeverein zu Halle a. S. hält am Mitt-
woch, den 20. April, Abends 8 Uhr, im votel Stadt Hamburg ſeine
Generalverſammlung ab, deren Tagesordnung unſere Leſer im
Inſeratentheil finden.

Der Ev. Jugendverein zu St. Marien feiert am Sonn
tag, den 17. April, X 8 Uhr Abends, im Hotel zum ſein
Jahresfeſt. U. A. wird Herr Privatdozent Dr. Kautzſch, Direktor des
Provinzialmuſeums, einen Vortrag über „Die Marienkirche in Halle“
halten. Die Mariengemeinde iſt herzlich dazu eingeladen.

Verſammlung für Gaſtwirthsgehilfen. Dienstag, den
19. April wird um 4 Uhr Nachmittags im Stadtmiſſionshauſe,
Weidenplan 5 eine religiöſe Verſammlung für Angeſtellte des Gaſt
wirthsgewerbes ſtattfinden, in welcher Paſtor Simſa die Anſprache
halten wird. Alle Gaſtwirthsgehilfen ſind eingeladen.

Die Nachweiſung der Einnahme an Wechſelſtempel-
ſtenern im Obervpoſtdirektionsbezirk Halle enthält als Einnahme
im Monat März 1898 9217,20 Mk., hierzu die Einnahme in dem Monat
April 1897 bis zum Schluß des Februar 1898 100 805,70 Mk., zuſammen
110 022,90 Mk. die Einnahme in demſelben Zeitraume des Vorjahres
belief ſich auf 106609,90 Mk., d. h. im Etatsjahr 1897/98 ein Mehr
von 3417 Mk. Jm Obervpoſtdirektionsbezirk Magdeburg betrug
die Geſammteinnahme 198 358,40 Mk. 3086,70 Mk. gegen das
Vorjahr), im Oberpoſtdirektionsbezirk Erfurt 152 915,40 Mk.

5847 Mk.
Der uene Fahrplan der Kgl. Eiſenbahndirektion Halle a. S.

vom 1. Mai 1898 iſt ſoeben erſchienen. Wir kommen auf die
Unterſchiede mit dem Winterfahrplan noch zurück.

Jn der Generalverſammlung des Allgemeinen
Halleſchen BeamtenSterbekaſſen Vereins wurde der Geſchäfts
bericht per 1897 erſtattet. Demſelben iſt folgendes entnommen Die
Einnahmen waren Eintrittsgelder 185,60 Mk., Prämien 12 552,20
Mark, Zinſen 2572,10 Mk., zuſammen 15 309,96 Mk. die Ausgaben:
Sterbegelder 3675 Mk., zurückgezahlte Prämien-Reſerve 53,12 Mk.,
Verwaltungskoſten 964,09 Mk. ſonſtige Ausgaben 417 Mk.,
in den Prämien Reſervefonds 8608,64 Mk., zuſammen 13 717,85 Mk.
Es bleibt ein Ueberſchuß von 1592,05 Mk. Die Bilanz ſchließt
in Einnahme und Ausgabe mit 74 342,75 Mk. ab. Die Zahl der
Mitglieder ſtieg von 1146 auf 1195, welche insgeſammt mit
427 300 Mk. verſichert ſind. Der Vorſtand wurde entlaſtet. Die
nach dem Turnus ausſcheidenden Mitglieder des Vorſtandes wurden
wiedergewählt.

Der Frauenverein zur Armen- und Krankenpflege
wurde am 30. Mai 1848 gegründet; er wird alſo in dieſem Jahre
das Jubelfeſt ſeines fünfzigjährigen Beſtehens feiern können. Mitten
in den Unruhen des Jahres 1848 iſt der Verein entſtanden und hat
ſeitdem nach den von Anfang an ausgeſprochenen Grundſätzen den
Armen und Kranken der Stadt zu dienen geſucht. Wenn der Verein
mit dieſer Thätigkeit auch wenig an die Oeffentlichkeit getreten iſt, ſo hat
es ihm doch nicht an dem Vertrauen der Bürgerſchaft gefehlt, und
die Mittel zu den Unterſtützungen, die alljährlich in ziemlich be
deutendem Umfange geſpendet wurden, haben nie gefehlt. Leider
hat aber der Verein in den letzten Jahren einen Rückgang zu be
klagen gehabt; die Zahl der außerordentlichen Mitglieder,
d. h. derjenigen, die nur durch einen Geldbeitrag ſich an
der Arbeit des Vereins betheiligen, iſt geringer geworden.
Deshalb hat ver Verein ſich in dieſem Jubeljahr
an eine größere Anzahl von Einwohnern der Stadt gewendet und
ſie unter Zuſendung des letzten Jahresberichtes und einer Anmelde-
karte an den gegenwärtigen Kaſſenführer, Telegraphen Direktor a. D.
Wagewitz, gebeten, dem Verein als Mitglieder beizutreten. Die
Jubelfeier wird zu Anfang des Monats Juni im Stadtſchützen
haufe gehalten werden. Die Gründung erfolgte ſ. Z. in den Räumen
des alten Stadtſchießgrabens an der Leipzigerſtraße.

Vorzüäge,
wolche das grösste am hiesigen Platze bestehende Spezial-Etablissoment für

M
bietet Reichste Auswahl in allen Gattungen von der einfachsten bis
zur hochelegantesten Art; Garantie für tadellosen Sitz

Stoffo und sauberste Näharbeit bereitwilligster Vmtausech
ſeste, anerkannt billigste Preise.

Gesohäftshaus

J. Lewin
Halle a. S., Marktplatz 2 u. 3
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Das Walhallatheater bringt in ſeinem heute beginnenden
neuen Spielplane eine ganz beſondere Glanz- und Anziehungs-
nummer in dem Auftreten des berühmten „Meiſterſchaftsfahrers
der Welt“ Mr. Nicol Kaufmann, welcher ſowohl durch ſeine
eigenen ſenſationellen Leiſtung auf dem 3 Meter hohen Eiffelrade ec.,
als auch durch die einzig daſtehenden Produktionen ſeiner
Miniatur-Truppe hier neue Lorbeeren ſammeln will. Ueber
die Bedeutung Kaufmann's als Radfahrer und ſeinen Einfluß
auf die Entwickelung des Kunſtfahrens iſt wohl kein Wort mehr zu
verlieren, aber neu dürfte es hier ſein, daß der Meiſterfahrer ſich eine
ſechsköpfige Gruppe herangebildet hat, deren Mitglieder bereits faſt
ebenſo Vortreffliches leiſten, wie er ſelbſt. Mit dieſer ſeiner Truppe
erzielt Kaufmann denn auch überall die größten Triumphe, die ihm

ſicher auch hier nicht ausbleiben werden. Auch die übrigen Nummern
des neuen Spielplans ſind durchweg höchſt eigenartig und effektvoll.
Die morgige Sonntag-Nachmittag- Vorſtellung iſt die letzte
in dieſer Spielzeit.

Eine Reiſe in die Wunderwelt des Himalajagebirges
wird freilich, wenn man naturwiſſenſchaftskundigen Propheten wie
F. Bettex glauben darf, im 20. Jahrhundert nicht mehr allzu
chwierig und allzu koſtſpielig ſein. Heutzutage iſt ſie es aber noch.
nd doch wäre ſie für einen, der ein für Naturſchönheit offenes Auge

hat, ſo lohnend, wie vielleicht keine andere Reiſe. Um ſo dankbarer
iſt es zu begrüßen, wenn einmal die m ſich bietet, Zuver
läſſiges davon zu ſehen und zu hören. Die Lichtbilder, welche
wie wir erfahren, am Montag, dem 18. April, Abends 8 Uhr
in dem großen Saale der „Kaiſerſäle“ vorgeführt werden ſollen,

an Ort und Stelle ſelbſt r Photographien wieder.
dan bekommt durch ſie lebhafte Vorſtellungen von den großartigen

Naturſzenerien jener wunderbaren Bergwelt, vom Leben und Treiben
ihrer Bewohner daheim und auf Reiſen, und auch von der Arbeit
der Liebe, die die Miſſionare in jenen weltfernen Gegenden thun.
Den erläuternden Vortrag hat Seminardirektor Dr. Kluge
aus Niesky übernommen der ein ebenſo gründlicher Kenner
wie feſſelnder Redner iſt. Zwar geht die Veranſtaltung von einem
Vereine aus, doch hat gegen 50 Pfg. Jedermann Zutritt.

Volkofeſt zu Pfingſten. Gelegentlich der offiziellen Ein
weihung des neuen Schießſtandes wird das geplante Volksfeſt
der Pfälzer Kolonie-Schützen-Geſellſchaft, wie wir
hören, von den Pfingſtfeiertagen an bis Kleinpfingſten in
der Nähe des Pfälzer Schützenhofes an der Haide ſtattfinden. Von
auswärts werden ſich viele Schützen einſtellen, da die Geſellſchaft
erſte Geldpreiſe in Höhe von 200 Mk. auf Feld (300 w) und 150 Mk.
auf Stand (175 w) ausgeſetzt hat. Auf dem Feſtplatze werden
Dampfkarouſſells, ruſſiſche Schaukeln, Schau und Schießbuden ſo
wie Reſtauraltionszelte in reicher Anzahl vertreten ſein, denn die An
meldungen hierzu ſind von hier und auswärts in großer Menge beim
Komitee eingereicht worden. Wir begrüßen es mit Freuden, daß
durch den rührigen Vorſtand der Pfälzer Kolonie-Schützen-
Geſellſchaft für Halle und Umgegend wieder ein
Violksfeſt geſchaffen wird, wie es in Leipzig, Dresden, Magdeburg,Braunſchweig, Hannover c. ſeit Jahren veſebt; jedenfalls findet ein

ſolches bei allen Ständen hier Anklang, zumal, da die Behörden
ſelbſt dies ganze Beſtreben nach Kräften unterſtützen werden. Das
von der Schützen Geſellſchaft in den hieſigen Gaſtwirthſchaften zum
Aushang kommende Plakat, von der Firma H. Schurade u. Co.
hier angefertigt, giebt ein getreues Abbild des neuen Schießſtandes,
deſſen Einrichtungen allgemein in der Schützenwelt als muſterhaft
gelten, ſodaß bereits viele Deputationen auswärtiger Schützengeſell-
ſchaften hier geweſen ſind, welche ſich den Stand angeſehen haben,
um ihre eigenen Stände ebenſo einzurichten.

Wahlen zur Kreisſynode. Die kirchlichen Gemeindekörper
ſchaften haben in dieſem Jahre die Wahlen der Abgeordneten für
die Kreisſynode vorzunehmen. Die neue Vertheilung dieſer Ab
eordneten auf die einzelnen Gemeinden iſt erſt durch die letztedtorie ne erfolgt, und es wird die Wahl diesmal in allen
n dekdryerhhaſten nach der neuen Ordnung vorgenommen

werden.
Beſitzwechfel. Wie wir erfahren, wird der Biergroßhändler

Bruno Toepel am 1. Juli nach Braunſchweig überſiedeln, wo
derſelbe das „Hotel Monopol“, gegenüber dem Bahnhof, käuflich er
worben hat.

Großes Schützenfeſt. Die GiebichenſteinerSchützen
gil de begebt mit ihrem diesmaligen Schützenfeſte am 15.--18. Mai
die Feier ihres fünfzigjährigen Beſtehens. Es werden zu dem Feſte
großartige Vorbereitungen getroffen.

Die Sammlungen für die durch den Hauseinſturz in der
Ludwigſtraße Geſchädigten nehmen einen erfreulichen Fortgang. Wie
uns mitgetheilt wird, ſollen dieſelben bereits eine Höhe von 5000 Mk.
erreicht haben, womit der größte Schaden der vier betroffenen Familien
gedeckt werden kann. Es ſind außer dieſen aber auch noch andere
Bewohner des betr. Grundſtückes zu berückſichtigen, die ebenfalls
durch das Unglück ſchwer zu leiden haben. Bis auf eine Familie
haben die auf ſo unfreiwillige Art an die Luft geſetzten Familien
bereits wieder Wohnung gefunden. Das ſtehengebliebene Gebäude
iſt von der Baupolizeibehörde für weiter bewohnbar erklärt
worden und iſt auch zum Theil noch bewohnt.

Pferde-Verlooſung. Das Komitee für den Zuchtmarkt für
edlere Pferde in Neubrandenburg veranſtaltet auch mit dem
diesjährigen Markte wie ſeither eine Pferde-Verlooſung, in welcher
eine große Anzahl 76 Stück vorzüglicher Pferde, ſowie
mehrere Equipagen u. ſ. w. zur Ausſpielung gebracht werden. Der
Generaldebit dieſer Lolterie iſt dem Bankhauſe A. Molling in
Hannover übertragen worden.

Sozial demokratiſche Ausbeutung. Kürzlich fand hier die
Generalverſammlung des Verbandes ver Lagerhalter in ſozialdemo-
kratiſchen Konſumvereinen ſtatt. Es wurde konſtatirt, daß eine
weſentliche Beſſerung der Lage noch nicht erreicht ſei trotz aller
Agitation erreicht die Geſchäftszeit noch eine Höhe von 96 Stunden
in der Woche, während die Dividenden 44-18 pCt. betragen.
Jedes Wort der Kennzeichnung iſt überflüſſig. Dieſe Zahlen be
leuchten den Widerſpruch zwiſchen ſozialdemokratiſcher Theorie und
Praxis überaus klar!

Erhängt aufgefunden wurde geſtern auf dem Boden eines
Hauſes in der Babnhofſtraße der Arbeiter Otto Mackin Kuttel
hof 4 wohnhaft. Wiederbelebungsverſuche blieben erfolglos. Die
Urſache des Selbſtmordes iſt nicht bekannt.

r Ein Deſerteur iſt vorgeſtern in Merſeburg in einem nahe
der Stadt ſtehenden Feimen verhaftet worden. Ein 36er Jnfanteriſt
mit Seitengewehr wurde daſelbſt von verſchiedenen Paſſanten bemerkt;
derſelbe war anſcheinend beſtrebt, ſich vor den Paſſanten der Leipziger
Straße zu verbergen. Gegen Abend hatte dann die von Halle aus
benachrichtigte Polizei Wind über den Aufenthalt des Deſerteurs be-
kommen und ſo wurde derſelbe von einem Exekutivbeamten in ſeinem
luftigen Quartier aufgeſtöbert und feſtgenommen, um ſeinem Truppen
theil zugeführt zu werden.

Standesamts- Nachrichten von Halle.

Meldungen vom 15. April 1898.
Aufgeboten Der Schriftſetzer Herm. Schulze, Landsbergerſtr. 69

und Emma Ehberhardt, Bernhardyſtr. 13. Der Bäcker Max Alberts,
ilienſtr. 15 und Hulda Kliemeck, Thorſtr. 23. Der Polizei-Kanzlei-
orſteher Heinrich Henn, Auguſtaſtr. 13 und Helene Voigt, Schwetſchke-
raße 20. Der Koch Wilh. Müller, Gernrede und Lina Kühn,
alle. Der Schriftſetzer Ernſt Schröter und Martha Preuß, Luzern.

Eheſchließungen Der Buchbinder Emil Brandes, Moritz
irchhof 12 und ſllara Mücke, Marienſtr. 14. Der Schloſſer Max

äller, Kloſterſtr. 42 und Louiſe Schubert, Advokatenweg 13. Der
andarb. Richard Fehling, Fleiſcherſtr. 383 und Elsbeth Riedel,
J Der Sattlermſtr. Otto Schreiber, Wuchererſtr. 3 und
lſe Pernitzſch, Wilhelmſtr. 17. Der Kanzleivorſteher Oskar Schramm
nd Anna Voß, Nikolaiſtr. 10. Der Schneider Karl Richter, gr.
allſtr. 127 und Louiſe Schurig gen. Muth, Taubenſtr. 9. Der
eg.Aſſeſſor und t ial-Kommiſſar Ernſt Gottwald, Bromberg und
atharina Große, Händelſtr. 23.

eboren Dem Hilfsbremſer Emil Strickrodt, Kronprinzenſtr. 53,

S. Kurt. Dem Maſchinenzeichner Ernſt rateng Streiberſtr. 5,
S. Ernſt Erich. Dem Kaufmann Hermann Lichtenſtein, Magde-
burgerſtr. 42, T. Gertrud. Dem gepr. Lolomotivheizer Wilhelm
Bölke, Schillerſtr. 23, S. Karl Otto. Dem Handarb. Emil Kloppe,
un 7, S. Kurt Emil. Dem Schloſſer Karl Schumann,

runoswarte 12, T. Minna Johanna Louiſe. Dem Handarb. Emil
Seyfert, Glauchaerſtr. 67, S. Paul Emil. Dem Handarb. Eduard
Schwenke, Thorſtr. 19, T. Wilhelmine Anna r Dem
Handarb. Andreas Wolniak, Langeſtr. 14, T. Anna tig Dem
Maſchiniſten Franz Stoltmann, gr. Märkerſtr. 17, S. Friedrich
Robert. Dem Privat-Dozenten Dr. phil. Guſtav Brandes, Luiſen
ſtraße 3, S. Karl Rudolf Paul.

Geſtorben: Der Maurer Auguſt Ehricht, 69 J., Schülershof 15.
Die Wittwe Aurora Schmidt geb. von Tuchſen, 63 J., Georgſtr. 2.
Der Oberſtabsarzt a. D. Adalbert Rothe, 55 J., Karlſtr. 36. Des
Paſtor em. Alexander Lommatzſch Ehefrau an Schilling,
76 J., Advokatenweg 4. Des Handarb. Hermann Minde T. Lydia,
4 Mon., Kloſterſtr. 8. Der Fabrikarb. Eduard Ziller, 58 J., Berg-
mannstroſt. Das Dienſtmädchen Emma Metzner, Klinik.

Halleſches Kunſtleben.
Aus dem Bnurean des Stadttheaters wird uns ge

S Als letzte Fremdenvorſtellung bei kleinen Preiſen wird am
onntag Nachmittag 3 Uhr nochmals „Johannes“ wiederholt.

Abends verabſchiedet ſich das Perſonal der Spieloper in Aubers
„Maurer und Schloſſer“. Hieran ſich anſchließend gelangt
die Operelte „Zehn Mädchen und kein Mann“ von Suppé
zur Aufführung. Dieſe Vorſtellung iſt im Farbenabonnement. Am
Montag findet die übliche Vorſtellung zum Vortheil der Stadt
theater Penſionskaſſe ſtatt und gelangen der erſte Akt aus „Walküre“,
der dritte Akt aus „Silvana“ ſowie der zweite Akt von „Tann-
häuſer“ zur Aufführung. Zu dieſer Vorſtellung gelten die Paſſe-
partout Abonnements nicht, doch bleiben die innegehabten Plätze
den Abonnenten bis Vormittags 10 Uhr reſervirt. Als letzte Vor
ſtellung (Dienstag) iſt „Nathan der Weiſe“ in Ausſicht
genommen.

Thaliatheater. Sonntag Abend 71 Uhr gelangt der
Schwank „Sie wird geküßt“ zur Wiederholung und iſt dieſes
die letzt e Vorſtellung, die im Thaliatheater ſtattfindet.

Städtiſches Muſeum. Von Sonntag an ſind auf einige
Zeit ausgeſtellt: 100 Aquarellen und Oelſtudien von dem
in Rom verſtorbenen Landſchaftsmaler Friedrich Nerly und
dem in München verſtorbenen Architeiturmaler Eduard Ger
hardt, beide aus Erfurt gebürtig. Die Motive der Arbeiten ſind
aus Jtalien und Spanien genommen. Außerdem ſind neu aus

eine Anzahl von Medaillen erſter franzöſiſcher Künſtler,
oty, Privet u. A., 2 Oelgemälde von E. Horlacher in

und die neueſte Mappe mit 12 Originalradirungen
der Maler der Kolonie zu Worpswede.

Eingeſandt.
(Für die unter dieſer Rubrik veröffentlichten Artikel übernimmt die Redaktion dem

Publikum gegenüber keine Verantwortung.)

Sollte in der Schulſtadt Halle ſich keine Abänderung der
Einrichtung finden laſſen, daß die Volksſchulen bis in die

arwoche hinein unterrichten müſſen Welche Gründe liegen
dafür vor, daß die Ferien dieſer Schulen von denen der anderen
ſtädtiſchen Schulen ſo weſentlich abweichen

Jeder Sachverſtändige weiß, wie ſehr die Lehrkräfte in dem
Quartal vor Oſtern angeſtrengt werden. Schon aus Humanitäts-
rückſichten ſollte man dasſelbe ſobald als thunlich abſchließen, ab
geſehen davon, daß die im ſog. „neuen“ Schuljahr (d. h. nach dem
J. prih gegebenen Unterrichtsſtunden mehr oder weniger verloren
nd.

Vom chriſtlichen Standpunkte aus iſt aber die jetige Einrichtung
geradezu verweiflich. Denn wenn irgend eine Zeit, ſo iſt die Char
woche für einen Chriſten zur Sammlung da, und mit dis zuletzt an
S und erſchöpften Kräften iſt man unfähig, die heiligſten

ge recht zu feiern.
Ebenſo iſt uns unerfindlich, warum das Gebot der Sonntags

heiligung nur für die höheren ſtädtiſchen Schulen Geltung hat.
Dieſen wird rn der etwaigen Reiſenden der Montag noch frei
en. Die Volksſchullehrer ſind doch auch Menſchen x zu
agen.

Berliner Chronik.
Der Mord in der Haſenhaide. Die ſcheußliche Blutthat

in der Haſenhaide, über die wir heute früh ausführlich berichteten,
hat begreiflicher Weiſe nicht geringe Erregung in der Bevölkerung
verurſacht, das um ſo mehr, als Berlin ſeit geraumer Zeit von ähn-
lichen Schandthaten verſchont geblieben iſt. Noch geſtern hat der
Polizei- Präſident von Windheim auf die Entdeckung des
Mörders der Luiſe Günther eine Belohnung von 1000 Mark
ausgeſetzt. Aus der Bekanntmachung ſei beſonders hervorgehoben,
daß unter der Leiche eine weiße Medaillein der Größe
eines Zweimark- Stückes mit der Aufſchrift
„Zum Kaiſermanöver bei Berlin 1888“ gefunden
worden iſt. Der muthmaßliche Thäter wird folgendermaßen
beſchrieben Alter etwa 40 Jahre, mittelgroß, dunkles Haar und
dunkelbrauner Schnurrbart. Er trägt dunkeln Anzug und ſchwarzen,
ſteifen Filzhut. Trotz der fieberhaften Thätigkeit der Kriminalpolizei,
den Thäter zu ermitteln, iſt leider das Ergebniß ein völlig negatives
geblieben. Die Perſönlichkeit in der Jahnſtraße, auf deren Namen
die im Nachlaſſe der Ermordeten gefundene Briefadreſſe lautete, hat
ſich ſelbſt bei der Polizei gemeldet und ihr Alibi nachgewieſen. Alle
Gerüchte, welche von einer Verhaftung in dieſer Beziehung
ſprechen, ſind gegenſtandslos. Es iſt ferner ein Mann ſiſtirt
worden, der ſchon bei dem Morde, welcher an der Proſti-
tuirten Nitſche verübt wurde, in den Verdacht der Thäterſchaft kam.
Er wurde alsbald wieder freigelaſſen, nachdem er nachgewieſen hatte,
wo er die Mordnacht verbrachte. Bemerkenswerth ſind dagegen die
Ausſagen des früheren Schankwirths Auguſt Skerlo in der
Lehninerſtraße 8. Derſelbe war am Donnerſtag Abend mit mehreren
anderen Gäſten in dem Reſtaurant „Zum kleinen Hofjäger“ von
Kindel in der Lehninerſtraße 9. Während er hier Skat ſpielte,
machten zwei andere Gäſte eine Partie Billard. Zu dieſen beiden
gehörte ein dritter Mann, der mit einem Mädchen an einem Tiſche
ſaß und mit dieſem mehrere Glas Bier trank. Es waren Männer
im Alter von 22 bis 28 Jahren. Der dritte Mann, der wiederholt
aufſtand und für die Anderen markirte, hatte die linke Hand ver-
bunden. Kindel, ſeine Frau und die Angeſtellten kennen dieſe Männer
von Anſehen, weil ſie ſchon öfter bei ihnen verkehrt haben. Der
Mann mit der verbundenen Hand ſoll ein Holzbildhauer Sch. aus
der Metzerſtraße ſein, ein Anderer ſoll in der Gipsſtraße wohnen,
von dem Dritten wiſſen die Leute garnichts. Skerlo hörte vorgeſtern
nur, daß er von dem Freiwilligen Markeur wiederholt Franz genannt
wurde. Das Mädchen hatte ſeinen Hut abgelegt, Skerlo hat ihn
aber geſehen und glaubte geſtern, als er die Leiche und die Kleidungs-
ſtücke der Ermordeten ſah, es an deren Hut mit Beſtimmtheit wieder
zuerkennen. Die drei Männer und das Mädchen gingen um 9 Uhr
aus dem Hofjäger weg nach welcher Richtung, hat man nicht be
merlt, da man ſich begreiflicherweiſe um die Gäſte nicht weiter kümmerte.
Daß das Mädchen die Luiſe Günther geweſen ſei, wird noch waheſcheinlicher
durch die Wahrnehmung Skerlos, daß es etwas hinkte. Dieſelbe
Beobachtung hat nämlich auch der Herr aus der Lehninerſtraße
macht, der, wie wir ſchon geſtern Abend mittheilten, gegen 11 Uhr
einen Mann und ein Mädchen in der Lehninerſtraße gehen ſah und
in dieſem Mäbchen geſtern Morgen ebenfalls am Hute die Günther
wiedererkannt haben will. Nun hat Luiſe Günther in der That etwas
gehinkt, weil ihr rechter Fuß etwas kürzer war als der linke. Noch
ein zweiter Mann, der ebenſo wie der erſte bis nach 10 Uhr in der
Wirthſchaft von Freudenberg in der Lehninerſtraße 7 geweſen iſt, hat
das Paar in dieſer Straße geſehen. Es ging am Gitter der katho-
liſchen Garniſonkirche entlang nach der Siboldſtraße zu,
das Mädchen einige Schritte vor dem Manne, der

auf ſeine Begleiterin einſprach, anſcheinend um ſie zu etwas zu be
reden, mit dem ſie nicht einverſtanden war. Nach der überein
ſtimmenden Bekundung Skerlas, der Kindelſchen Eheleute und der
beiden Herren aus der Lehninerſtraße war der Begleiter des Mädchens
und einer der Billardſpieler ein großer, ſtark gebauter Mann ohne
Bart. Nach den Wahrnehmungen Skerlas und der Kindelſchen Ehe
leute und Angeſtellten trug er einen hellgrauen karrirten Jaquet-anzug, einen ſteifen, braunen Hut nnd einen rothen Shlips. Dieſe

Beſchreibung ſtimmt allerdings mit der weiter oben in der polizei-
lichen Bekanntmachung wiedergegebenen nicht überein. Jedenfalls
aber iſt man geneigt, anzunehmen, daß die Günther am Donnerstag
Abend irgendwo die Betanntſchaft eines Fremden gemacht hat, der
ſie verſchleppte, betrunken machte und dann nach dem Thatorte hin
lockte, wo er ungeſtört das Verbrechen ausführen konnte.

Vermiſchtes.
Mord. Jn Oſurgety im Gouvernement Kutais im Kaukaſus

erſchoß der ruſſiſche Prieſter Riguradſe ſeinen hochbetagten Kollegen
Dſhaſcha. Letzterer war in den Ruheſtand verſetzt worden, ſtatt ſeiner
hat ſein Sohn das Amt übernommen, worauf Riguradſe gerechnet
atte. Daher ſeine Rachethat. Der Mörder iſt flüchtig.

Furchtbarer Tod. Der „Frkft. Ztg.“ wird aus Mühlheim
a. Rhein gemeldet: Der Stadtverordnete, Architekt Joſeph Krahe
hat hier auf gräßliche Weiſe ſeinen Tod gefunden. Der Verunglückte
ſtand auf einer Leiter an einem Neubau, als ein ſchwerer Balken
heraufgezogen wurde. Gleichzeitig fuhr ein Leichenwagen vorüber,
welcher gegen den Balken anfuhr, worauf dieſer mit ſolcher Gewalt
gegen den Kopf des Architekten geſchleudert wurde, daß deſſen Tod
ſofort eintrat.

Wetterbericht.
W. Magdeburg, 16. April.

Vorausſichtliches Wetter am 17. April. Ziemlich
kühles, vorwiegend wolkiges bis trübes, windiges Wetter mit
Regen.

Vorausſichtliches Wetter am 18. April. Wechſelnd
bewölktes, zeitweiſe heiteres, Nachts kühles, bei Tage mäßig
warmes Wetter mit etwas Regen.

Letzte Draht und Fernſprech- Nachrichten.
Berlin, 16. April. Wie aus Homburg gemeldet wird,

beabſichtigt der Kaiſer am Montag oder Dienstag von Wies
baden nach Homburg zurückzukehren. Am Montag iſt ein Ab-
ſtecher nach Karlsruhe in Ausſicht genommen. Die Kaiſerin
wird vorausſichtlich bis Anfang Mai in Homburg verweilen.
Die Prinzen werden in Begleitung Dr. Dryanders am Sonntag
nach Plön reiſen.

Verlin, 16. April. Wie aus Poſen gemeldet wird, be
richten die polniſchen Blätter, daß plötzlich zahlreiche Eiſen
bahn und Poſtbeamte polniſcher Nationalität aus
den Regierungsbezirken Poſen, Bromberg und Marienwerder
aus dienſtlichen Rückſichten nach Rheinland, Weſtfalen, Hannover
und Pommern ver ſetzt worden ſind.

aris, 16. April. Die „Livre parole“ verlangt heute
neuerdings in nachdrücklicher Weiſe die Ausweiſung der fremden
Zeitungskorreſpondenten, die eine für Zola freundliche Haltung
einnehmen. Von anderer Seite wird vermuthet, die Regierung
habe auf die hier erſcheinenden Blätter dahin eingewirkt, daß
ſie in der Angelegenheit Dreyfus-Zola eine maßvolle Sprache
führen werde.

Petersburg, 16. April. Eine Petersburger Zeitung be
fürchtet, ein erfolgreicher Krieg der Vereinigten Staaten. vonRenreveren nur neuen

Rußlands mit denen Nordamerikas bereits kollidirten, habe
der Ausgang eines nordamerikaniſchſpaniſchen. Krieges für

Nordamerika mit Spanien könnte der
Nahrung zuführen. Da im Stillen Ocean die

Rußland eine gewiſſe Bedeutung.
Petersburg, 16. April. Das Miniſterium des Jnnern

hat eine Verfügung erlaſſen, wonach kranke Ausländer ohne
Weiteres in die öffentlichen Krankenhäuſer aufzunehmen ſind.
Die Kurkoſten ſind auf diplomatiſchem Wege einzufordern.

Madrid, 16. April. Angeſichts des Umſtandes, daß der
Krieg unvermeidlich ſei, berief Sagaſta die Führer
aller politiſcher Parteien ein, um dieſelben zu erſuchen die
Löſung der ſchwebenden Probleme herbeizuführen. Da der
Waffenſtillſtand auf Kuba erfolglos geblieben, ſo ſoll derſelbe
binnen zwei Tagen wieder aufgehoben werden.

Madrid, 16. April. Hier verlautet, daß in der Thron
rede anläßlich der am Mittwoch ſtattfindenden Eröffnung

Wer Anschaffungen von
Gardinen, Portièren,

Tischdecken, Teppichen etc.
zu machen hat, wende sich an das seit 1871

bestehende Specialgeschäft von

A. Huth Co.,
Halle a. S., Gr. Steinstrasse 87.

Vermöge ihres colossalen Bedarfs und ihrer
intimen Beziehungen zu den leistungsfähigsten
Fabriken, als deren grösste Abnehmer der
Firma alle Vortheile zukommen, ist sie nicht
allein im Stande wohlfeile Preise zu berechnen,
sondern auch weitgehendste Gewähr für solide
Dauerhaftigkeit ihrer Waaren zu bieten.

In Bezug gut reiche Aäswabl geschmack-

voller Muster &eht die Kirma ungrreicht da.
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ſeste Zurückgesetzte Muster

Barcinen, Portièren, Tischdecken, ſeppichen

zu bedeutend ermässigten Preisen,

e

uth

Halle,
Gr. Steinstrasse 87.
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der Cortes, die Botſchaft Mae Kinley's mit höflichen
aber energiſchen Worten zurückgewieſen werden wird. Es
ſoll ferner in derſelben hervorgehoben werden, daß Amerika
ſeit drei Jahren den kubaniſchen Aufſtand geſchürt und die
Schuld an demſelben trage. Sodann wird die Regierung die
Ermächtigung verlangen, eventuell bei einer Kriegserklärung
von Seiten Amerikas eine bedeutende Kriegsanleihe auf-
nehmen zu dürfen.

Kanea, 16. April. Die Admirale erſuchten darum, daß
die türkiſchen Garniſonen in den neuen beſetzten Plätzen
um die Hälfte verringert würden.

Shanghai, 16. April. Die „Gefion“ ging heute Morgen
5 Uhr 30 Min. in der Höhe von der Gatblaff-JInſel vor Anker.
Es herrſcht ſtarker Nebel.

Waſſhington, 16. April. Der Senat beſchloß geſtern,
die Abſtimmung über den Kommiſſionsbeſchluß in der heutigen
Sitzung beſtimmt vorzunehmen.

Coursbericht der Bankfrmen zu Halle a. 6.

e vBörſe vom 16. April 1898. T 1 Zf. Coursunotiz
r 0

lleſche conv. 3 Stadt Anleibe von 1882 S ulleſche 332 Theater Anleihe von 1884 a z
alleſche 32 StadtAnleihe von 1886. c 31100 265 d G
Heſche 3 StadtAnleihe von 1892, S 2 31 100,80 bz.

Ekener 31 StadtAnleihe c lErfurter 31 StadtAnleihe eHalberſtädter 31 StadtAnleihe von 1890. S a 3 968,75 B
Naumburger 31 StadtAnleihe JLandſchaftliche 833 CentralPfandbriefe wük TSächſiſche 490 landſchaftliche Pfandbriefe. m 104,00 bz. G
Säch f che 31 landſchaftl. Pfandbriefe e m 31 100,40 G
Sächſiſche 39 landſchaftl. Pfandbriefe 2 3 92,00 B
Sächſiſche 3 Provinzial Anleihe 2 3 u 160,45 GKnappſchaftsberufsgenoſſenſchaft 490 Anleihe a 4 103,90 GUnſtrut-Regul. 31 Obligat. [Bretl.-Nebra] 2 3
Cröllwiter Pavpierfabrik, 490 Hvpoth. Anleihe o 4 101,00 G
Fabrit l. Maſchinen F. Zimmermann Co.,

A.G. 4 o Theilſchulbvv. rückz. mit 103 ſ0. 4 1 102,00 G
lle'ſche AktienBrauerei 4 Hypoth. Anleihe 2 4 n

örbisdorf Zuckerfabrik, 490 HypothetenAnleihe. hBewerktſchaft Ludwig II, 49 HypothetenAnleihe. 2 4 100,26
Waldauer Brauntohlen 4 Hypotheten Anleihe S a 41 102,00 GSächſiſch Th. Brauntohl.Verw. 41, Schuldv. h
WerſchenWeißenfelſer Braunkohlen 4 Schuldv. 2 4 102,25 GZeizer Paraff. u. Solarölfabrit 5 Schuldverſch

rüchz, mit 103 7 5 7lleſche BantvereinActien 1 1827 7 5 154,00par und VorſchußbankActien. 1897 4Tönnern, MalzfabrikActien. 1536/26 12Cröllwigzer PapierfabrikActien 1892/9724
DörſtewitzRattmannsdorfer Braunk.Jnd.Actien. 1896/97 83 J 4 756,00 G
Filenburg, KattunManufacturActien 1896/97 2 r m

dſchlößchen BrauereiActien 18896,97 4 6 60,00 bz
lauziger ZudkerfabrikActien 1896/97 8 4 hHalleHettſtedter Eiſenbahn Aktien Lit. A. 1896/97 3 1010 G

Halleſche Aet.Bierbrauerei Act. 1896 97 52) 4 103,00 G
e MaſchinenfabrikActien* 1897 36 4

lle che Straßenbahn-Actien e er 1896 15 4 7ildebrand'ſche MühlenwerkActien 182e 97 I 4 196,90 Grbisdorfer ZuckerfabrikActien 1896 /92 4 4 115,00 B
Landsberger MalzfabritActien 1896/97 13 5
Naumburger Braunkohlen Actien 1896/97 18 8 229,0 b
Niemberger MalzfabrikActien 1896,97 6 4 134,00 G
Nienburger Schloßmälzerei Akt.Geſ. 1596/97 8 4 127 00PackhofsActien“*) 1896 4 x 89,00 GRiebeckſche Montanwerke Actien 1896/97] 11 196,90 G
Sächſ.Thür. BraunkohlenSt.Actien**). 1897 722 4 140,00 B
Sächſ. Thür. BrauntohlenSt.Pr.Actien*) 1897 h 4
Waldauer BrauntohlenActien 1896/97 6 135,66 GWerſchenWeißenfelſer BraunkoblenActien 1896/97 18 4
eitzer MaſchinenfabrikActien [Schaede]. 1896.97 20 rjeiter Paraffin und SolarölfabrikActien. 1896 97 6 4 114,265 G

Zuckerraffinerie Halle Actien 1896/97 5 4 116,00 G
GruckdorfNietlebener BergbauVereinsKuxe feo. o
Hall. Couſolid. Pfännerſchafts-Kuxe m ſſco. 240,00 G

Die Kourſe der mit bezeichneten Papiere verſtehen ſich in Mark für ein Stück.
Die Kourſe der mit bezeichneten Papiere verſtehen ſich excl. Div.-Scheine 1897.

Volkswirthſchaftlicher Theil.

Markktberichte.
Preiſe am Berliner Frühmarkt am 15. April

ver 1000 kg nach der „Bank- und Handelszeitung“.

Weizen loko afeiner 202--206,50mittler 191-201geringer 165 176Noggen loko
ſeiner 146 152mittler e 7 J e 138 145,50
flammer e e J 7 115 122

utter-
erſte loko J 7 e a 132 155Hafer loko

oſtpr., weſtpr. 155 162poſ. uckermn. 156-162,25
feinſter 169 165mitiler. 150 156geringer 144 145Hamburg, 15. April. (Futtermittelmarkt. Original-

bericht von G. u. O. Lüders, Hamburg.) Bei reger Nachfrage
vom Inlande und angeſichts der Fortdauer der geſpannten politiſchen
Lage zwiſchen Spanien und den Vereinigten Staaten von Nord
amerika erhöhten ſich die Forderungen für Baumwollſaatmehl von
Tag zu Tag. Auch für Reisfuttermehl zeigt ſich andauernd lebhafter
Bege zu anziehenden Preiſen. Tendenz: feſt.

Reisfuttermehl 24—28 Fett und Protern 4,00 C. bis 4,20
ab Hamburg, 4,10 bis 4,30 c. ab Magdeburg, ohne Gehalts
garantie 3,40 C. bis 3,85 C. ab Hamburg, Reiskleie 1,75--2,25 A.
ab Hamburg, 1,75 A. bis 2,20 C. ab Bremen, Getrocknete Getreide
ſchlempe 4,60--5,25 c. ab Hamburg, Getrocknete Biertreber

24--30 Fett und Protern 4,20 bis 4,60 A. ab Hamburg, Erdnuß-
kuchen und Erdnußmehl 5254 6,50 bis 7,20 c. ab Ham-
burg, 53--584 6,75 bis 7,75 c. ab Hamburg, Baumwollſaat
kuchen und Baumwollſagtmehl 54 5,40 A. bis 5,50
58--62 5,60 bis 6,00 ab Hamburg, Cocusnußkuchen und
Cocusnußmehl 6,25 bis 7,20 ab Hamburg, Palmkernkuchen
25--30 Fett und Protern 5,60 bis 5,80 ab Hamburg, Raps-
kuchen 5,80 bis 6,50 ab Hamburg, Mais, Amerik. mixed
verzollt 4,80 bis 5,00 c. ab Hamburg, Weizenkleie 4,30 c. bis
4,70 ab Hamburg, Roggenkleie 4,10 c. bis 4,50 C. ab Ham-
burg, Erdnußſchalenkleie (gemahl. Erdnußſchalen) 2,00 bis
2,25 c. ab Hamburg pro 50 Kilo.

Zuterberichte.

Magdeburg, den 16. April 1828. (Eig. Drahtdericht.)

Hamburg, den 16. April. (Eig. Drautvericht).
Zuckermartt. Anfangsbericht. Rüben- Rohzucker I. Produtt.

Baſis 889 Kendement, frei an Bord Hamburg.

April 9,02 Auguſt 9.35,Mai 9,12 Oktbr. 8,32Juli 8,27 Dezember 9,40.
u J èQQQ b d’”/

Anfangs-Courſe vom 16. April 1898,
mitgetheilt von L. Schönlicht, Bantgeſchäft.

Tendenz ruhig.

Credit 221,25 Buſchtiehrader eFranzoſen e e ereeeeereereree Gotthard III T 77gombarden 32 00 Schweizer Unkon
Disconro 197,00 Warſchau Wien 7Deutſche IIIIIIIIIIIIIIIIIIII Mittelmeer IIIIIIIIIIIIIIIII 95,10Dresdner unueeneeeh 157,90 Italiener hl 92,00Darmſtadt e e e 158,69 Ungarn e e eBerl. Handels e e e e 159,60 Ruff. Noten h 7Nationalbant 1465,00 ibernia es 188,19Laura h 182,60 elſenkirchen 178,650Kornzucker ezel., von 2 Rohzucker L. Vrodutt Trannto Da Dortmund 50 Harvener 158Zornzucker excl.,889 Rdm. 9,95 10.20. Hamdurg Bochumer 208,40 Dannenbaum 121,76Nachprodukt- excl. 159Rend. 25 7,86. per April 8,00 G, 9,07 B. Mainzer 2onſolidation 28Tendenz rubig. per Mai 9,10 G, 8,12 B Marienburger 81,75 Trirſt 184,60Brodraffinade I. 23,26. ver Juni 8,17 G, 9,20 B. Oſtvrenßen 59,90 2905 h 114,10,do. II. 23, ver Juli 9,25 G. 9,30 B. Lübeck. Büchener 172,50 Packetfahrt 110,90Gem. Raffinadem. Fas 22,87 22,25. per Okt. Dez. 9,32 G, 9,40 B. Elbethal

Gem. Welis I. mit Faß 22,62 Stimmung: ſtill. Tendenz: ſtill.Stimmung: ruhig.

2 o alhcer.lkaaseoooee e eBericht aus der Landwirthſchaftskammer für die Provinz Sachſen über thatſächlich erzielte Getreidepreiſe
am 16. April 1898.

Preis pro 100 Kilogramm
Kreis Weizen Roggen Gerſte Hafer Erbſen

Mk. Mk. Mk. Mk. Mk.Wanzleben e 14,10 S wenNeuhaldensleben S 14,20 SHalberſtadt 22,00 15,00 19,80 16,20Wernigerode 21,50 S SOſchersleben 20,50 22,00) 14,59--15,00 17,50--20,50 15,20 16,20 15,50 17,50
Salzwedel 19,50 20,00 14,00--14,20 2 14,50 15,00 aOſterburg 19,00--20,20 13,50 14,20 u 15,50 17,00
Stendal 20,00--21,00 13,60 14,00 16,00--17,00 14,75 15,20 2
Delitzſch 19,50 21,20 13,50 15,20 2 7 vWittenberg 2 13,40--14,00 S 15,00Torgau 18,90 20,75 13,70 14,80 16,75 14,25 15,75 24,00--28,00Eckartsberga 21,802) S 20,20 19,00)Mansfelder Seekreis 2141,00 15,30 SQuerfurt 21,00-21,20 14,38-15,10 17,00--20,00 15,50 16,00 23,00--26,00
Bernburg 20,009) 15,00) 19,60 n20,00 -21,00 15,00 15,67 2 16,00 17,00
orbis 21,00-22,00 16,00Nordhauſen 19,50--20,00 14,50--15,00 17,00 19,00 15,85 16,70 16,00-20,00

Weißenſee 20,00 S 19,00 7Schleufingen 21,00 16,00 19,00--19,50 16,00Ziegenrück 21,00 16,00
Preis von zwei Seiten gemeldet in einem Falle Schlanſtedter Sommerweizen.

mit Auswuchs.
2) Winterweizen. 9) Viktoria. Rauhweizen.

Serdiſche Gold Pfdbr. 5 92.50
do. Kente 1884 4 59, G

Ungar. Gold Kente t 4 c g

u z 33 do. d 00 02,der Berliner Börſe vo d i lio7
vom 16. April 2 Uhr Nachmittags. CiſenbahnStamm u. Stanm
Vreußiſche und deutſche Fonds. VrioritätsAcktien.

Oividende 18097.
Deutſche Reichs Anleihe 83*/2103.50 G Dortmund Enſch. St. Pr. 63/,183,60
do. do. 3 102,40 Lübeck Büchen s 172,50
do. do. 3. 96,80 Mainz Ludwigshafen 5,451Preuß. Conſ. Anleihe konv. 3 103 40 B. Mariendurg Rlawta 32 81,75

(unk. bis 1905) do. do. St. Pr. 5 119,20Preuß. Conſ. Anleihe. 103,50 B DOſtpreußiſche Südbahn. 32), 90,10
do. do. 397,80 B do. do. St. Br. 5 117,80

am. Staats Rente Buſchtiehrader Bahn Ia. B. 12do. Staats Anl. 1886 e 3 84,10 G Oeſterreich. Südbahn e es e wan 32,10
Landſch. Central 100,90 G Warſchau Wiener 14

do. do. 2 92,10 G Gotthardbahn III 6 146,40Landſchaft d. Prv. Sachſ. 10490 B. Ftal. Reridionalbahn 6 133 76
g do. do. 3 (190,560 B. do. Nittelmeerbahn. 5 95,00
S Hamburger Hyp. Bank Luxembg. Br. Hnr. 32)109,76
S (unk. b. 1900) 8 1I100,50 G Soweizer Centralbadn. 7
S Hamburger Hyp. Bank do. Vordoſtbahn. 6 1100,20
S (unk. b 1905) 32/2 100,60 G do. Uniondahn II 21 7

Hann. SodenCredit. Canada Pacific 77,70(unk. b. 1904) 38, 9
Hann. Boden-Credit. 101,än. b. 1904) 3u, 100,50 G Sank- Aetien.

OHividende 1897,
Berliner Handels Geſ. 9 6u,25Ausländiſche Fondz. Sörjen Handels Verein iſi 7
Breslauer Disk. Bant 6122,26

do. Wechſel Bant. 53 111,30
Krgent. VoldAnleihe. e 76 75 3 Darmnädter Bank. BI 8 158,75

do. mnere do. 65 70 Deutſche Dont 10 166.70Griech. konſ. Goldrente 31 60 G do. Genoſſenſchaftsbant. 6 118,20
do. MonopolAnleide 42,60 G Disconto Commandit. 10 196,60

mit lfd. Cpvs. 2 Dresdener Bank. 8 158,20
do. SGoldAnl. v. 1890 36 80 G do. BankVerein 7 1124,90

mit lfd. Cps. 5 Gothaer Grund Creditbank 4 |128,40
Ftalieniſche Rente 092,20 do. do. junge 4 II,50Repxik. Anleibe 1888. 6 66,80 Leipziger Bant v IS88,60do. do. 1890. 6 96 80 do. Creditanſtalt III 11 298,75

do. Staats Giſenö.-Obl. 5 93 10 G WMagdedg. Brivatbant 110,10
Oeſterr. GoldRente I102,65 G Nitteldeutſche Tredithank. 6 II118,25

do. Vavier-Kente. Nationaldant f. Deutſchland 8 145,25
do. SilberRente 101,70 Oeſterreich. Kredit 105 221,25Vort. Staats Ani. 88--89,. 36,40 G Preus. Boden Kredit 141,60

Rumän. fund. do. Centr.-BodenKr. I171,25do. amorr. 6 I100 20 0 do. Hyp.B. (Spielh.) 61 134,20
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e Gr. Ulrichstr. 1I7. Fernspr. 881.
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Neues Hesdßäftsſtaus
r Damen Moden, Leinen und Wäsche Oonfection.
Meine söemmttichen PVinleceufe marhte ich in Gemeinschaft mit einem allerersten Hause der

Branche, aurdem begünstigt durch die u Zeit 50 niedrigen Preise fär
baumuollene Stoffe

bin c m Stande, u gans aussergeuwöſinlicſi billigen JPeisen au verkaufen
Ich empfehle

énteüdkende Rleiderstoſfe in Seide und Wolle
ne de schönsten Nerheiten der Satson in überraschend grosser Aus u sehr Fleinen Preisen-

r o woewurueo 9

nuuas Fkermann Fkönidke, man
Beoche Leipaigerstrasse, Neubau C. A. Krammäseh.
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4 Speoialität: T
éngliscſie u. Wiener

Aktein distinguiertesten n und nur ersten

Fabrikaten zu mässigen Preisen,

G. Soruſert,
Baacur für Herren

Gr. Steinstrasse 10im Bankhauso E. Haassengier Co.

Große Ha be Wagen Auktion.
Am Sonnabend, den 7. Mai d. J8., Vorm. 11 Uhr

ändet in Halle a. S. im Rothen Ross“, Leipzigerſtr. 76,
eine Auktion von gebrauchten

KKutscohwagrenm gller Art ſatt.
Es kommen etwa 20 verſchiedene Wagen als

Landauer, Landaulets, Coupés, Halhverdeck
und offene Wagen zum Verkanf.

Otto Kästner e Co.Spedition f. d. Weltverkehr. Aelteſtes Möbel- Trausportgeſchaſe am Platze

Garten und Halkonmöhel
in Schmiedeeiſen, Naturholz und Bambus.Friedhofbänhke ctin Raſenmäher eſtzaFgzritat

oelſchertetelnde in allen M von 15,90 Mk. an

h

noctuvjuo ja

empfehlen in reicher Auswahl

A. L. Filier voSr. en 14. 1943 6

e jeder Art,h bowie Ordensbänder in jedem gewünschten Arrangement, lose
i Oräensbleche und Knöpte für 1 bis 4 Medaillen in grösster Aus-
S wabl zu billigsten Preisen.S Centenar-Hedaillen in 3 verschiedenen Grössen wieder eingetroffen,

Gusteauw Vinkig,
Uhren u, Musikwerke, Gold-, Silber u. Alfenidewaaren,

untere i (4791

Iätterarisohe Gesgellsehaft,

Am 18. April, Ahends präcis 8 Uhr
im kleinen Saal der Kaisersäle:

Liliencron- Abend.
Ausgewählte Gedichte von Detlev Freiherrn

v. Lilieneron.
Auf dem Aldebaran,.
Die neue Risenbabn.
Das Gewitter.
Hochsommer im Waldoe,
König Ragnar Lodberg.
Krieg und Priede.
Auf der Kasso.
Wer woeiss Wo.
Der Narr. (Prosa.)
Ueber einen Toten gebeugt.
Rückblick.
Bitte an den Schlaf.
Pietà.
Ich und die Rose Warten,

h

Vorgetragen vom Dichtor.
Hiorauf geselliges Zusammensein.
Billets für Nichtmitglieder à 3 Mark

sind in der Musikalien- Handlung Von
H. Hothan, Gr. Steinstrasse, zu haben.

Der geschäftsführende Ausschuss.

Kunſtgewerhe Verein

zu Halle a. S.
GeneralVerſammlung

Mittwoch, den 20. April,

im „Kötel Stadt Hamburg.
TagesOrdnung
Erſtattung des Jahresberichts,
Bericht der Kaſſenreviſoren,
Aufſtellung des Etats pro 1898/99,
Neuwahl des Vorſtandes.

Der Vorſtand.
4849] Knoeh.

Saalschlossbrauerei.
Sonntag, den 17. April er.:

Menu von Mittags 12--2 Uhbr, à 1,75

Krebs Suppe
Karpfen blau mit Butter

Steinpilze mit Saucischen
Lammriücken

Compott, Salat,
Chocoladen-Créme,

Hochachtungsvoll Fritz Rahne.

Jch impfe jeden Mitt-
woch Nachmittag 3 Uhr.

Dr. Frickc.
Von der Reise

zurück.
Dr. Kulisch,

Leipzigerstrasse 100.

Das feinſte

Sealatöl
(Nizzaer vièrge)liefert ſtets 6 die Drogenhandlg.

Gr. Ulrichſtr. 6. P. A. Patz.

Zur Reiſezeit
empfehle ich in meiner von der Firma S. J. Arnheilm, Berlin,

tahllkammer
unter eigenem, doppelten Verſchlußz des Miethers befindliche
schrankKfächer zur Aufbewahrung von Werthpapieren, Documenten
und Schmuckgegenſtänden.

Micethséspreis pro Jahr 12 Mark,
d

Die gedruckten Beſtimmungen hierüber ſind an meiner Kaſſe erhältlich.

Julius Bechker, Bank-Geschiüſt, “zrtteeeg“-

M H. Merker in Weitenberg; 6

Preußiſhe Reuter Herſicherungs Anſtalt

Vermögen:G indet 1838.e n erlin. 100 Millionen Mark.Beſondere Staatsaufſicht.
Verſicherungen mit Gewinnantheil von ſofort beginnenden oder aufgeſchobenen

I Reuten mit gleichbleibenden oder ſteigenden Beträgen zur Erhöhung des Ein
kommens und Altersverſorgung. Ausſtenerverſicherung. Geſchäftspläne und

J Auskunft bei: Leo Kreitling in Halle, Gr. Steinſtr. 75; Theodor Poppe inJ Artern; klermann Sehmiedt in Bitterfeld Hermann Börner in Cölleda; Friedrich
dilgenkelat. Buchhandlg. in Cönnern Siarekloff Rathmann in Delitzſch; Carl

J Krause, Apotheker in Eckartsberga Gustav Petzold in Eilenburg, Torgauerſtr. 27;
Gustav Eschenhagen, Stadtrath a. D. in Eisleben; Carl Riede, OberTelegr. Aſſ.

Abends 8 Uhr a. D. in Herzberg (Elſter) Otto Spiegler in Hettſtedt; H. Lucas, Rentner in
Bad Köſen, Salinenſtr. 19; ulius Meissner in Leipzig, FriedrichLiſtſtr. 11;

J Heinrich Hofmann, Lehrer in Lettewitz b. Wettin August Sensenhausen in Lützen
j Hermann Pfautsech in Merſeburg Oscar Liehtenberg, Apotheker in Mühl-

berg (Elbe); A. Vogel in Naumburg a. S. Carl Breehtel in Querfurt;C. G. Schauder in Sangerhauſen, W 31 Emil Thinius in Torgau
R. Geleitsmann, Lehrer in Weſgenfels rüne Gaſſe 2; Adolf Gerlach in Wiehe;

C. Rothe Sohn in Zeitz (5727

Bielefelder Maschinenfabrik
Vorm.

Dürkopp Bielefeld
a Grösstes Etablissement der Branche,. m

am 4000 Arbeiter

Dößkopp
weltberühbmte

Diana-
D Fahrräder

m eioh aurch ſoinen Ban, EBleganz, höchste Stabilität und über-

raschend leichten Lauf vortheilbaft aus. [4717
R ahresproduktion: 50000 Fahrräder.
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Sonnabend 2. Beilage zu Nr. 176 der Halleſchen Zeitung 16. April 1898.

Landeszeitung für die Provinz Sachſen und die angrenzenden Stagten.

h tel und Zacler dw

n S
r 5

z

2 0 r e10 e h 3 t von Anfang April bis Ende September fſeden I 5 t (Zeile 20 Pf.) für dieses Beiblatt der „Halleschen Zeitung, Landes- W7 S r 80 en S Sonnabend Abend. nser t 0 zeitung f. d. Pro vina Sachsen“ werden stets bis Freitag erbeten. 57
J

nebst einem

lepzefchniss empfehlenswerthep Hötels, Restauramts, Gafös,
Bädep und Sommerfrischen,

Nr. B. in denen die Reisenden die „Hallesche Zeitung, Landeszeitung für die Provinz Sachsen“ finden. I898.
(Nachdruck verboten.

Ein Gang anf den Leiſtkamm.
Jch war, ſo erzählt ein Mitarbeiter der „T. R.“, zum

erſten Mal im Hochgebirge und wie berauſcht von ſeiner Schön
heit. Das Berner Oberland war durchſtreift; alle Touren, die
ein rüſtiger Fußgänger ſich zumuthen kann, waren gemacht, und
bei allen hatte ich natürlich Wagen, Saumthiere und Berg-
bahnen als durchaus verächtlich unbenutzt gelaſſen dann war
die Reiſe über den Brünig und den Vierwaldſtätter See nach
dem düſteren Gotthard gegangen, und den Schluß ſollte ein
längerer Aufenthalt am Walenſee im Glarnerland bilden. Jch
verſprach mir von dieſer letzten Reiſezeit beſonders viel; nicht,
daß ich annahm, die Natur werde die ſchon geſchauten Wunder
am Walenſee noch überbieten; woranf ich dort hoffte, war eine
wirkliche Hochgebirgstour. Jn Weſen am Walenſee weilte
nämlich ein mir bekannter Profeſſor aus Berlin, ein Bergſteiger
erſten Ranges, und ich ſetzte es als ziemlich ſelbſtverſtändlich
voraus, daß er mich zu einer Bergtour-auffordern werde, denn
ich war davon überzeugt, durchaus das Zeug zu ſeinem Be-
gleiter zu beſitzen. Freilich hatte ich vom Hochgebirg genug
geſehen, um den Tödi, der im Oſten von fernher über den See
ſchimmerte, aus meinem Zukunftsprogramm zu ſtreichen, auch
vom Mürtſchenſtock hatte ich zu ungemüthliche Klettergeſchichten
gehört, aber der Glärniſch ſah ſo einladend aus ſeinem Schnee-
ragen ins Linththal nieder, daß es in mir feſtſtand: den

V du mit dem Profeſſor erſteigen. Aber es kam ganz
anders.

An einem der erſten Abende ſaßen wir bei einem Glaſe
Bier im Hotelgarten und ſprachen natürlich von den Bergen;
der Profeſſor erklärte, des Thalhockens müde zu ſein, er wolle
wieder einmal ſeinen Ruckſack auf die Schulter nehmen. Nun
kommt die Aufforderung an dich, dachte ich. „Sie können ſich
unterdeß auch etwas bewegen,“ fuhr der Profeſſor fort. „Sie
ſollten mal auf den Leiſtkamm gehen, da haben Sie eine wunder
ſchöne Ausſicht, und es iſt für Sie eine mäßige Tagestour.“
Jch war im höchſten Grade enttäuſcht. „Leiſtkamm wo liegt
denn der?“ „Dort links, vor den Kurfirſten, der hohe Kamm,
deſſen Sattel wie eine Naſe über den See zu hängen ſcheint.“
Jch folgte der weiſenden Hand. Freilich, der Leiſtkamm ſah ſtolz
genug aus, aber er trug ja keinen Schnee, und auf den war
ich nun doch gerade erpicht. Jch zog den Bädeker, den ich ſtets
mit mir herumſchleppte, aus der Taſche: Leiſtkamm 2106 Meter.
Da ſtieg es wie Zorn in mir auf. „Nun“, meinte ich, faſt be
leidigt, „da kann ich ja auch einmal hinaufgehen, aber die
1670 Meter von hier aus, die mach' ich natürlich an einem Vor
mittag und zu Tiſch bin ich wieder unten.“ „Das wäre
v eine recht hübſche Leiſtung“, ſagte der Profeſſor lächelnd.

icht einmal das traut er dir zu, dachte ich wüthend; nun, ich
werde es ihm ſchon beweiſen. Jch empfahl mich ziemlich
plötzlich, beſorgte mir im Gaſthaus einige Butterbrode, und der
nächſte Morgen ſah mich ſchon auf dem Weg nach dem Leiſt-
kamm. Die Butterbrode, die über Nacht etwas trocken geworden
waren, bildeten den Proviant; zu trinken nahm ich mir nichts
mit; ich dachte an die brauſenden Bäche des Oberlandes, da
konnte Durſt nicht aufkommen. Meine „alpine Ausrüſtung“
beſtand aus einem Alpenſtock, einer Art Siegestrophäe, in den
ich alle früheren „Beſteigungen“y, als Mürren, Scheideck,
Lauberhorn, eingeſchnitten hatte, und aus Stiefeln mit Doppel-
ſohlen, ohne Nägel, die ſich bisher durchaus bewährt hatten.

Ganz Weſen ſchlief noch, als ich den ſteilen, aber gut ge
altenen Weg nach Amden hinaufging; ich hatte mich aus dem
taube gemacht, ehe die Hähne krähten, denn zu Mittag mußte

ich unbedingt zurück ſein, und das ironiſche Lächeln des Pro
feſſors hatte neben dem Aerger doch auch einiges Mißtrauen
in mir erweckt. Bald lag der Walenſee ſtill und dunkel unter
mir; fern, gegen Walenſtedt zu, fielen ſchon die erſten Sonnenſtrahlen auf ſeine Fläche, daß ſie wie ein ſilberner Spiegel er

lärzte; die Gipfel der Kurfirſten rötheten ſich, denn drüben
hinter dem Mürtſchenſtock ſtieg die Sonne empor. Der Leiſt
kamm war hinter den niedrigen Vorbergen, in denen der Kur
feſten gegen Weſen abfällt und zu denen ich aufſtieg, meinen
Blicken entzogen. Wenig länger als eine Stunde, und ich hatte
das Bergdorf Amden erreicht, in dem mir der Profeſſor den
Wirth des „Hirſchen“ als wackeren Bergführer, mit dem er
manchen Gipfel bezwungen, genannt hatte. Jm „Hirſch“ war
man gerade bei der Morgen-Toilette, dennoch wurde ich, als
ich Grüße vom Profeſſor brachte, wie ein alter Bekannter
freundlich aufgenommen. Während das Mädchen den Kaffee
kochte, ſetzte ſich der Wirth zu mir und fragte nach dem Wohin.Auf den Leiſtkamm.“ „Ja, heut giebt's e ſchöne Ausſicht Soll

ich mit hin? „Nein, danke, ich gehe allein.“
„Nun, der Weg iſt ja auch nicht zu verfehlen. Dort oben

durch den Wald, dann über die Alm hinauf, über den Bach
und links den entlang bis zur Lehne und endlich hinauf zum
Kamm. Es ſind gute vier Stunden!“ Sobald ich meinen

Kaffee heruntergeſtürzt hatte, griff ich wieder zum Alpſtock und
marſchirte in ſchnellem Tempo durch die Wieſen dem Walde
u. Die noch niedrig ſtehende Sonne brannte ſchon, es verſprach ein heißer Tag zu werden der Anſicht waren auch die

Heimchen, die im Gras ein volltönendes Konzert gaben, als ſei
es um Sonnenuntergang. Durch den Wald führte noch ein
ſteiniger Pfad, der plötzlich an einem die über ihm liegende
Alm abſchließenden Viehzaun aufhörte. Alſo hinüberklettern!
Das war aber nicht ſo leicht gethan, denn eine ſchöne braun-
weiße Kuh ſchien gegen das Betreten der Matte Einſpruch er
heben zu wollen. Sobald ich Anſtalten machte, über den Zaun
zu voltigiren, ſtieß ſie ſeitwärts mit dem behörnten Kopfe nach
mir. Hinüber mußte ich, ich wurde alſo rückſichtslos und
vertrieb ſie mit einigen unſanften Alpenſtock-Hieben. Die Braun-
ſcheckige gab Raum und ich ſprang über das Gehege. Der
Einſpruch des fußnachſchleppenden Rindviehs war damit aber
nicht beendet. Sonſt iſt es ſo menſchenfreundlich in den Alpen,
hier, wo Fremde nur ſelten ſich zeigten ich war, wie ich
ſpäter hörte, der zweite Touriſt in dem Jahre wollte es von
ihnen nichts wiſſen. Etwa 300 Schritt mochte ich die etwas
moraſtige und durchwühlte Bergweide hinangeſtiegen ſein, als
mich ein unmuthiges Brummen von dem Nahen eines neuen
Feindes unterrichtete. Jch ſah mich um fatal, es war der
Gebieter der Heerde, ein grauweißer Stier, der brüllend und
die Flanken mit dem Schweif peitſchend, mit geſenktem Haupt
den Kurs auf mich armen Teufel nahm. Vermuthlich war die
Braunſcheckige, der ich ſo unhöflich begegnet, ſeine Lieblingskuh.
Was thun? Sollte ich etwa mit dem Alpenſtock ein Stier
gefecht aufführen? Nicht einmal flüchtig kam mir dieſer Ge
danke; ich ſuchte vielmehr mein Heil darin, worin es wohl die
Meiſten in gleicher Lage geſucht hätten in zwar durchaus
geordneter, aber doch ſchleuniger Flucht hinter eine Kiefer, die
als einſamer Vorpoſten des tiefer liegenden Waldes, etwa 200
Meter von mir entfernt, mitten in der Matte ſtand. Der Rück-
zug gelang glänzend, und mit eingelegter Lanze erwartete ich
en nachrückenden Feind. Er ſchien es nicht ſehr eilig zu haben;

als er aber in die Nähe des Baumes gekommen war, verſuchte
er einen Flankenangriff, dem ich durch Frontenwechſel begegnete;
dann begann ein längeres Manöveriren um den Baum herum,
bis der Grauweiße die Sache ſatt bekam, mich ein Weilchen
höchſt ſtumpfſinnig anglotzte und zu graſen begann. Sobald ich
aber Miene machte, mich zu drücken, hob er den Kopf und nahm
den Angriff wieder auf. Die Sache ſchien mir damals durch
aus nicht angenehm; ich geſtehe ſogar, daß ich nicht nur vor
dem Rückzug ordentlich in Schweiß gerathen war. Nach einiger

eit es mögen 10 Minuten geweſen ſein, die mir r
länger ſchienen, betrat ein biederer Senn den Kampfplatz un
vertrieb meinen Gegner durch lauten Zuruf und einige wohl
gezielte Steinwürfe. „Ja, der iſt bös,“ meinte er gemüthlich;
dann aber zeigte er mir einen kaum kenntlichen Pfad, der mich
über die Matte und durch ein ausgetrocknetes Bachbett an die
Lehne des Leiſtkammes führte. Das Bachbett ſollte ich hinan
ſchreiten, bis eine Schlucht das Weiterdringen unmöglich machte,
und dann rechts hinauf zum Gipfel ſteigen. Ja, das Bachbett!
Wie ſchade, daß es trocken wie meine Kehle war. Das Steigen,
Laufen und wieder Steigen in der allmählich unangenehm
ſtechenden Sonne hatte mich unſäglich durſtig gemacht und ich
hatte keinen Tropfen zu trinken mit; warum waren die Buche
der Kalkalpen auch ſo arm, und nicht wie ihre gletſchergeſpeiſten
Brüder im Zentralgebirg! Aber weiter mußte ich was
ſollte der Profeſſor von mir denken, wenn ich den Gipfel nicht
erreichte! Jch kraxelte über Steingeröll hoch und höher bald
war kein Faden an mir trocken, und die nagelloſen Stiefel
theilten meinen Füßen ihre Anſicht mit, daß ſie ſich durchaus
de geeignet hielten, ſolche Touren mitzumachen. Was halfs?

eiter!
Eine Stunde etwa war ich, oftmals reſignirt verſchnaufend,

fortgehumpelt, als die in Ausſicht geſtellte Schlucht mir den
Weg verſperrte. Jn jähem Abfall, wohl an tauſend Fuß, war
hier eine Kluft zwiſchen den Leiſtkamm und die Kurfirſten ge
riſſen. Erſtaunt blickte ich in das wilde Chaos der Felstrümmer
hinab, dann aber froh empor, denn nun mußte ich ja bald auf
dem Gipfel ſein. Das war eine nette Beſcheerung! Die
Kletterei ging nun erſt an; darüber belehrte mich ein Blick in
die Höhe: hoch oben ganz a von einem roſigen Wölkchen
umſchleiert und durch einen ſteilen, von kurzem Gras, Krumm-
holzflecken und Alpenroſengebüſch bedeckten Abhang von mir ge-
ſchieden. Aber hinauf mußte ich! Die Kletterei begann wieder.
Der Boden war glatt und noch glätter meine abgelaufenen
Stiefelſohlen dazu kamen von Gras trügeriſch überdeckte Löcher,
in die der Fuß bis zum halben Unterſchenkel einſank, wenn er
nicht auf dem glatten Boden zurückglitt. Es war ein wahres
Marterklettern. Zehn Schritt vorwärts und dann fünf zurück-
gerutſcht. Der lange Alpenſtock konnte mir, zumal ich ihn nur
ungeſchickt zu führen wußte, wenig nützen; ich nahm alſo die
Hände zur Hilfe. Die waren bald wund und blutig; Hitze und

Durſt quälten unerträglich. Sicher wäre ich umgekehrt, wäre
der falſche Ehrgeiz nicht geweſen, den mir des Profeſſors über-
legenes Lächeln in Erinnerung brachte. Hinauf mußte ich Und
ich kam hinauf aber wie. Es ward mir dunkel vor den
Augen, und ich konnte einige Augenblicke nichts ſehen, als i
mich oben d en ſchmalen Gipfelgrat aufathmend niederwar
Als ich aber Athem geſchöpft welch ein Anblick! 1600 Meter
unter mir, unter ſcheinbar ſenkrechter Felswand, die dunkel
rüne Fläche des Walenſees; die Dörfer an ſeinen Geſtaden
aum zu erkennen, ſo winzig. Dort unten, das weiße Strichlein,

war die Kirche von Quinten. Und drüben über dem See,
mächtiger noch emporragend als drunten im Thal, die leuchtenden
Firnfelder des Tödi und Glärniſch. Zur Linken über die
wüſten Felsrücken der Kurfirſten fort, das Rheinthal, das in
einer weiten Ebene endete: dort mußte der Bodenſee liegen, und
weiter im Weſten ſah man deutlich die glitzernde Fläche des
Züricher Sees.

Jch hatte mich eben ſatt geſehen und wollte, da der Durſt
doch nicht zu vertreiben war, wenigſtens einem der mitgenommenen
Butterbrode Ehre anthun, als lautes Jodeln mich zurückblicken
ließ. Es waren zwei Hirtenbuben aus dem Appenzeller Land,
die zu mir hinaufkletterten hätt ich es doch auch ſo ſchnell
gekonnt und mit einem Grazi (Grüßi ich grüß' Sie) vor
mir Platz nahmen, d. h. auf der äußerſten Felskante, mit den
nackten Beinen über den jähen Abgrund baumelnd. Jch war
für meine Perſon nun nicht ſchwindlig, aber Andere mag ich
in ſolchen Situationen nicht ſehen. Jch machte alſo eine An
ſpielung auf die gefährliche Lage. Lachen war die Antwort.
Jch griff zur Liſt und lockte die Buben mit dem Reſt des
Butterbrodes richtig auf kurze Zeit aus ihrer Schwebe als das
auch auf die Dauer nichts half, beſchloß ich, um nicht Zeuge
eines „Abſturzes“ zu ſein, aufzubrechen. Jn zwei Stunden war
ich in Amden aber wie. Ein Stiefel hatte die halbe Sohle,
der andere den Abſatz verloren. Jch leitete im „Hirſchen“ zwei
Liter Rothwein durch meine dürre Kehle. Der Wirth war er
ſtaunt, mich ſchon wiederzuſehen. Zwei junge Engländer ſaßen
auch am Tiſch. Sie hörten meine Stiergeſchichte und erzählten
die ſpaßige Mär, wie ſie jüngſt auch vor ſolch einem Ungeheuer
flüchtend eine ganze Nacht auf einem Baum zugebracht hätten,
und am Morgen ſahen ſie, daß der mit Ausdauer um ihren
Zufluchtsort herumgraſende Stier ein Maulthier war. Ob
die ngen Leute mich armen Kerl utzen wollten? Jch kam nach
Weſen ich kam zur Zeit zu Tiſch ich vertheilte meinen
Alpenroſenſtrauß in einem letzten Aufflackern von Galanterie
an die Damen der Tafel dann wankte ich ins Bett, wie ein
abgehetzter Diſtancegaul in den *Stall. Heiſer, daß ich kaum
ſprechen, und mit dick geſchwollenen Kniebändern, daß ich kaum
gehen konnte, trat ich Abends in den Garten. Da ſaß der
Profeſſor wieder. „Herr Profeſſor, ich war oben und ſchon zu
Tiſch zurück!“ rief ich heiſer krächzend. „Wo oben „Auf
dem Leiſtkamm!“ „Na, das ſieht man Jhnen auch an!“ war
die Antwort.

Auf den Glärniſch hat er mich nicht mitgenommen.

Aus Bäder und Sommerfriſchen.

Lauterberg im Harz.
Eines der reizendſten Bäder im Harz iſt Lauterberg. Es trägt

ſeinen Namen mit Recht, denn hohe, mit herrlichen Buchen und
Tannen bewachſene Berge begrenzen das freundliche Thal, in welchem
ſich der Flecken wohl Stunden lang hinzieht. Seitdem eine
Sekundärbahn von Scharzfeld nach Lauterberg-Andreasberg gebaut
iſt, hat ſich der Ort ſehr gehoben, von Jahr zu Jahr kehren mehr
Fremde dort ein. Für angenehme Wohnungen iſt in reichem Maße
geſorgt, denn namentlich in der Nähe des Kurparkes ſind viele
reizende Villen entſtanden, die mit allem Komfort der Jetztzeit ent
ſprechend eingerichtet ſind. Für Kranke, namentlich ſolche, welche an
Nervenkrankheiten, Gicht und Rheumatismus leiden, iſt es gerathen,
in der erſt vor einigen Jahren erbauten Kaltwaſſerheilanſtalt, ver
bunden mit Penſion, des Dr. med. Ritſcher Aufenthalt zu nehmen.
Die Pflege dort iſt ausgezeichnet, auch unter dem Nachfolger des Dr.
Ritſcher, der früher in Bad Harzburg in einer ähnlichen Anſtalt
thätig war, und viele Kranke haben dieſem umſichtigen und tüchtigen
Arzt, deſſen Vater ſchon vor Jahren das Vertrauen unendlich vieler
Leidender genoß, und dem herrlichen kryſtallklaren Quellwaſſer ihre
Geſundheit zu verdanken. Doch nicht nur für Kranke, nein, auch für
ſolche, die des Vergnügens wegen reiſen, iſt in ausgiebigſter Weiſe
geſorgt. „Hotel Langrehr“, „Hotel zum deutſchen Kaiſer“ und „Hotel
zur Krone“ ſind wohl am meiſten zu empfehlen. Reizende Veranden
locken ſchon früh Morgens die Kurgäſte hinaus, wo ſie bei dem
Klange der aus dem Kurpark herüberſchallenden Muſik ihren Kaffee
einnehmen können. Bald nach dem Frühſtück geht es dann hinaus
in den friſchen, grünen Wald, man kann ſich wirklich lange nicht
entſchließen, wohin man wandern ſoll, ſo unendlich viel reizende Plätze

giebt es in der Umgegend, und Wahl macht Qual. Sind es ältere
oder kränkliche Herrſchaften, ſo rathen wir, die Berge in Ruhe zu
laſſen und auf mooſigen Waldwegen im Thal nach dem vreizenden
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Forſthaus „Kupferhütte“ zu gehen. Nicht weit uegt die Augenquelle
und Kupferroſe, Alles iſt in Stunden von Lauterberg aus zu er
reichen. In anderer Richtung liegt dann die Förſterei „Flößwehr“,
wo man herrliche Mich und Käſe bekommen kann dann die „Königs-
hütte“, die den Fremden mit ihrem Kunſtgenuß-Kabinet viel Schönes
bietet und alle Kaufluſtigen freundlich „Willkommen“ heißt. Da-
wiſchen zieht ſich an der luſtig über Stock und Stein ſprudelnden
der faſt bis nach Scharzfeld hin der Philoſophenweg, der beſonders

für tiefe Denker geriet iſt, und an dem faſt alle zehn Minuten
reizende Quellen mit Grotten und Sitzplätzen zum Ruhen einladen.
Iſt es aber eine Geſellſchaft jungen Volkes, ſo geht es ſicher in die
Berge und zwar zuerſt nach dem Glanzpunkt der Gegend, dem Wieſen
beckerteich, der, künſtlich angelegt, durch einen hohen Damm von dem
tiefen Thal getrennt iſt. Hat man ſich hier ausgeruht, ſo geht's
weiter über den Ravensberg, wo man ſehr gut zu Mittag ißt, nach
dem Katzenſtein und von da nach Sachſa, von wo aus man Abends
mit der Bahn heimkehrt. Andere ſchöne Touren, die man aber in
einem Nachmittage machen kann, ſind nach dem Hausberge, Ruine
Scharzfels, Stöberhai, Kummel, Einhornshöhle, Reh
berger Graben uſw. Auch liegt ja Herzberg mit ſeinem Schloß und
Walkenried mit ſeinen berühmten Kloſterruinen in der Nähe. Wer
in den Harz geht, verſäume nicht, dieſes reizende Bad aufzuſuchen,
ich bin überzeugt, er geht das nächſte Jahr wieder hin.

Nordſeebad Büſum.
Eines der noch weniger bekannten Nordſeebäder iſt Büſum in

Holſtein, im Dithmarſchen. Es liegt auf einer in die Nordſee vor-
ſpringenden Landzunge. Freundliches Grün umgiebt das kleine
Städtchen, ein wohlthuender Anblick in ſo unmittelbarer Nähe des
Meeres. Bis an den Strand dehnen ſich die grünen Matten, anf
denen Kühe und Rinder weiden. Eine vorzügliche Milch bekommt
man in Büſum, fettreich wie Alpenmilch und zur Milchkur ſehr
empfehlenswerth. Die Luft iſt kräftig und rein, faſt immer hat
man Seeluft, frei von Staub und üblen Gerüchen. Die Bäder ſind
nicht ſo angreifend, wie diejenigen manch' anderer Nordſeebäder, auch
Perſonen von ſchwächerer Konſtitution können ſie hier erfolgreich be
nutzen. Das Meer-Waſſer iſt ſehr ſalzhaltig und gleichmäßig erwärmt.
Der Wellenſchlag iſt gering, hier zu ſchwimmen iſt cin großes Ver
gnügen und hat keine Gefahr. Tritt die See zurück, ſo entſtehen die
Watten, welche Anregung zu einem eigenen Sport, dem Wattenlaufen,
gegeben haben. Dieſer Sport wird von Jung und Alt eifrig be-
trieben, für Damen hat man ſogar eigene Koſtüme dazu angefertigt.
Das Wattenlaufen beſteht darin, daß man ſich der Schuhe und
Strümpfe entledigt und über die Watten bis hin zum Meeresufer
läuft. Dabei ſind verſchiedene kleinere Bäche, ſogenannte Priele, zu
durchwaten, was großen Spaß macht, beſonders, wenn man in größerer
Geſellſchaft dieſe Exkurſionen unternimmt. Zur Unterhaltung dienen
ſonſt noch Segelbootfahrten, allwöchentlich giebt es auch Reunions in
den verſchiedenen Gaſthöfen, Konzerte in den Gärten der Hotels c.
Eine ſtändige Kurkapelle exiſtirt bis jetzt nicht, auch wird keine Kurtaxe entrichtet. Möven, Enten, Seehunde und die kleinen Bekaſſinen
werden von ſchießluſtigen Jägern verfolgt, auch für die Jagdver-
gnügen hat man keinen Tribut zu zollen. Sehr ruhig und ſtill läßt
es ſich in Büſum leben, zwanglos und ungenirt. Büſum iſt ſo recht
ein Ort, wo man ſich ſelbſt wiederfinden kann, wo man ſich ſelbſt
ausruhen und erholen mag von den Mühen und Beſchwerden des
Alltagslebens. Für des Leibes Wohlfahrt iſt beſtens geſorgt. Die
Verpflegung hörte ich allenthalben rühmen. Für mäßige Preiſe erhält

man vorzügliche Speiſen und Getränke. Am beſten iſt es, ſich in
enſion zu geben, dieſelbe koſtet die Woche mit Zimmer 25--35 Mk.chöne rivatwohmngen ſind in Menge vorhanden, wenn man will,

kann man noch viel billiger durchkommen, da in Büſum Alles noch
recht preiswerth, nicht zu theuer iſt. Büſum hat den Vorzug, Eiſenbahnſtation zu fein, erreichbar von Hamburg aus in 3 Stunden über
JtzehoeHeide. Jn Hamburg erhält man für Büſum Saiſonkarten
mit 45tägiger Güktigkeitsdauer.

Bad Salzbrunn i. Bohl.
Die linden Lüfte und die jubelnden Lerchen haben die frohe Bot-

ſchaft der Frühlingsankunft auch in unſer trautes Salzbachthal ge
tragen. Des Winters bleiches Gewand, das in tauſend Bächlein zu
Tage rinnt, hat der warme Odem verweht und der ſchmetternde Sang
die zarten Blümlein geweckt. Die wunderkräftige Sonne ſchaut in
jedes Winkelchen hinein und ſprengt die neidiſchen Knoſpenhüllen an
Baum und Strauch, duftiges Grün entzaubernd. In unſeren herr
lichen Kuranlagen überall fleißige Hände der ſiegenden Sonne
ken die Spuren des Winters zu tilgen. Berge von Laub und

eiſig wurden weggeſchafft, und dafür prangt entzückend grüner Raſen
teppich dem Auge entgegen, durchſchnitten von ſauberen Wegen, die
zur Frühlingspromenade einladen. Sie führen über die „Seufzer
allee“, welche durch eine einfaſſende Felſenmauer ein ganz neues, vor
theilhaftes Gepräge erhielt, hinauf ins „Wäldchen“ mit ſeinem dunklen
Tannengrün, ſeinem harzigen Dufte und den hundert idylliſchen Ruhe
plätzchen. Hier ſind auch unſere erſten Gäſte ſchon eingezogen die
Sänger des Waldes und laſſen aus tiefſter, von Liebesſeligkeit ge
ſchwellter Bruſt ihr Lied erſchallen. Aus der grünen Säulenhalle
gelangen wir in das herrliche „Schafferthal“, das ſich nach Südoſt
die Höhe ſanft hinaufzieht und von einer Schutzhalle beherrſcht wird,
die gleich einem antiken, obeliskengekrönten Tempel ſich hinaushebt
über die grünen Wände in die blauende Frühlingsluft. Mit freu-
digem Erſtaunen gewahren wir, daß die hier vor einigen Jahren ge
machten m jungen Nadelholzes ſchon prächtig heran

ewachſen ſind. Die vorzügliche Beſchaffenheit der Wege, die würzige
uft, Sonnenſchein und Vogelſang verlocken, weiter emporzuſteigen.

Der Wald lichtet ſich, und wir ſtehen nach kurzer Wanderung auf dem
Plateau eines ſanft gewölbten Hügels. Die „Mathildenhöhe“, ein
Ansſichtspunkt mit einem Schutzdach aus Naturholz, ladet zur Ruhe
und zum lohnenden Ausblick. Die Landſchaft hebt ſich ringsherum
empor, ſaatengrün und von ſchöngerundeten Hügeln durchzogen, bis
mit dunklem Nadelwald die weitſchauenden Wahrzeichen unſeres ge-
ſegneten Gebirgslandes Sattel und Hochwald den Blick be
grenzen. Ein bequemer, ſanft ſich neigender Weg führt uns in
kurzer Zeit wieder hinab zum Kurplatz, welcher in Monatsfriſt wohl
ſchon viele Heilung- und Erholungſuchende aufnehmen dürfte und ein
belebtes Gepräge zeigen wird.

Allerlei.
Das Sommerbad der Kaiſerin Eliſabeth. Die öſterreichiſche

Kaiſerin wird in dieſem Jahre einen Theil des Sommers in Balaton
Füred verbringen. Für den Aufenthalt der hohen Frau werden be
reits große Vorbereitungen getroffen. Auch KronprinzeſſinWittwe
Stephanie wird vom Süden, wo ſie die Reconvalescentenzeit zu ver
bringen gedenkt, nach Balaton-Fürcd kommen, um einen Theil des
Sommers dort zu verbringen. Das Bad liegt an den großem Plotten
ſee in Mittelungarn, der ſich ungefähr ſo groß wie der Bodenſee am

ße des BaronyWalves maleriſch hinſtreckt, und iſt geſchätzt wa milden Klimas. wen
Der Feuerdoktor in Tripolis. Bekanntlich findet das

bei ziviliſirten und unziviliſtrten Völkern nicht nur zum
ochen und Braten, ſondern auch zu vielen anderen nützlichen

Dingen Verwendung. Jn welcher Ausdehnung es aber in
der Therapie der Araber angewandt wird, davon haben wohl
nur wenige eine Ahnung, zumal die Thätigkeit eines arabiſchen
Feuerdoktors dem Fremden ſich gewöhnlich entzieht iſt es doch noch
nicht lange her, daß jedem zuſchauenden Nichtmohammedaner in
Tunis ein: „ithab ja keleb“ (fort, du Hund) zugerufen wurde. Jn
der Dacherah, einer Vorſtadt von Tripolis, iſt man zwar heute noch
nicht duldſam, die Leute waren aber an mich gewöhnt, auch hielt der
mich überallhin wie meinen Schatten begleitende türkiſche Poliziſt,
mein braver ſchwarzer Saad, ſie mir vom Leibe Es war der
Feuerdokter mit ſeinen Gehülfen angekommen. Das „Um-tata-umtata“
der ihn ſtets begleitenden Muſiker, d. h. eines Trommlers und eines
Flötenbläſers, lockte Alle, Geſunde und Kranke, aus den Häuſern,
Blinde und Lahme ſchleppten ſich mühſam am Steocke herbei oder
wurden geführt. Jetzt erſt wurde mir der Zweck einer ſehr ſoliden
Bank klar, die in der Mitte des kleinen Platzes vor der Moſchee
ſtand und an der ſonſt die Kinder Sandkuchen buken, ganz wie bei
uns. Auf ihr wurden die armen Opfer ärztlicher Kunſt feſtgebunden,
und nun ward luſtig darauf losgeſengt; man cheam Rücken, manche am
Hinterkopf, an den Armen und Beinen. Neben dem Doktor ſtand
ein Gefäß mit glühenden Kohlen, die ein kleines Mädchen eifrig an
fachte, und worin die Brenneiſen ſtaken. Daß dieſe Maſſenbrennerei
nicht ohne das fürchterlichſte Geheul ablief, läßt ſich denken, und es

ab dann einen Wettkampf zwiſchen den Patienten und der Muſik.
brigens wird nur das männliche Geſchlecht öffentlich gebrannt, es

giebt aber auch weibliche Feuerdoktoren, die dieſes Geſchäft in den
Harems beſorgen. Die durch das Brennen entſtandenen Wunden
werden von einem Gehülfen des Doktors mit Roſenwaſſer ausge
waſchen und dann von einem zweiten mit großen Wattedupfen ver-
pflaſtert. Die Krankheitsformen, die auf dieſe Weiſe behandelt werden,
ſind hauptſächlich Reißen und Lähmungen, aber auch Augen und
Ohrenleiden ſollen dadurch geheilt werden. Was nun die ärzliche
Honorarfrage betrifft, ſo wird dieſelbe ganz nach Velieben geregelt.
Der Arme bezahlt überhaupt nichts; es wurde, wie ich bemerkte, vor
der Behandlung nicht einmal über den Geldpunkt geſprochen der
Arme humpelt einfach davon, von einem „Allah juhanntk“ des Arztes
begleitet, d. h. Gott laſſe es dir wohl bekommen.

Die Grimſel im Schnee. Nach dem Berichte zweier Männer,
welche auf die Grimſel ſtiegen, um die dortigen Schneeverhältniſſe
kennen zu lernen, liegt in der Höhe nicht viel mehr Schnee als im
Thale, und es dürfte daher in dieſem Jahre die Oeffnung des Grimſel-
paſſes, der ſonſt eiger der winterlichſten iſt, eine verhältnißmäßig leichte
ſein. Die Winterknechte, welche im Dienſte der Frau Perrot ſtehen,
der jetzigen Pächterin des Grimſelhoſpizes, ſind zwei noch rüſtige
„Jünglinge“ im Alter von 76 und 68 Jahren, welche dort ein recht
friedliches Leben führen. Von Allem, was Winterbeſucher des Hoſpizes,
das ſie bewachen, ihnen bringen, iſt ihnen am willkommenſten
friſches Brod und Zeitungen. Solche leſen ſie dann gründlicher
durch als irgend ein „Zeitungsmarder“ in einem großen Reſtaurant,
und ſie ſind auf den Ausgang des ſpaniſch amerikaniſchen Konfliktes
nicht minder geſpannt als irgend ein großer Politiker der Hauptſtadt.

e

Verzeichniss empfehlenswerther Hötels, Restaurants und Cafes
in denen die Reisenden die „Hallesche Zeitung, Landeszeitung für die Provinz Sachsen“ finden.

Aachen

Alcxisbad (Harz)

Grand Hotel „Kaiſerhof“, P. H. Fickartz.
Hotel Grand Monarque (Beſ. Dremel).
„Hotel Förſterling“.

Altfeld Bahnhofs-Hotel (H. Lange).
Allstedt Hotel „Goldener Hirſch“.
Altenburg Hotel „Wettiner Hof“, Karl Brauns.

Hotel Bergmann, Beſ. Alb. Bergmann.
Hotel „Rathhaus“.
Hotel „Schützenhaus“, Beſ. E. Schunke.

„Goldene Henne“, Beſ. Oscar Mämpel.

St. Andreasberg

Arnstadt i. Thür.

Artern Hotel „Sonne“, Beſ. C. Saller.
S „Krone“.

Aschersleben Hotel „Deutſches Haus“, Ww. L. Tönnies.
S Hotel „Victoria“, Beſ. Franz Großholz.

Baden- Baden „Deutſcher Hof“, Beſ. A. Haunß.
„Franzöſiſcher Hof“, Beſ. Karl Ulrich.
Hotel „zur Tanne“.Berka a. Im Thür.

Berlin M. Hotel „Der Kaiſerhof“, Mohrenſtr. 1/5.
S W. „Badiſcher Hof“, Unter den Linden 9.

W. Hospiz der Berliner Stadtmiſſion, Mohren
ſtraße 27/28.

2 W. Hotel „Brandenburg“, Charlottenſtr. 71.
S W. Grand Hotel „Bellevue“ und Thiergarten

Hotel (Hotel du Parc).
S V. Hotel „Grüner Baum'“, Krauſenſtr. 56/58.
S W. Hotel „Kleiner Kaiſerhof“, Privat Hotel,

Krauſenſtraße 67/68.

u W. Hotel „Leipziger Hof“, am Potsdamer u.
Leipzigerplatz.

2 W. Hotel „Metropole“, Unter den Linden 20.
W. Hotel „Saxonia“, Königgrätzerſtraße 10.

S W. Schlößers Hotel, Jägerſtr. 17 (Ecke der
Friedrichſtr.)

S W. Weber's Hotel und Theater Reſtaurant
Rich. Faber, Jnhaber Herm. Weber,
Charlottenſtraße 58.

2 W. „Café Bauer“, Ecke Unter den Linden.
S W. „Café Kaiſerhof“, Mohrenſtr. I.
S W. „Café Keck“, Kaiſergallerie (Paſſage).
S W. „Café Keck“, Leipzigerſtr. 96.

M. Grand Cafés Caſino Nollendorfplatz,
Kleiſtſtr. 41.

S W. „Albrechtshof“, Fr. Wilhelmſtraße 13,
Reſtaurant I. Ranges.

W. Reſtaurant „Zur Hütte“, Taubenſtraße 7.
S W. „Zum Klaußner“, Krauſenſtraße 64.
a W. „Königsgarten“, Leipzigerſtraße 136.

W. C. Lutter, Weingroßhandlu9 Weinſtuben, éba ne a und
M. Münchener Bürgerbräu, EquitablePalaſt,

Friedrichſtraße 59/60.

M. Reſtaurant „Opera“, Franzöſſſcheſtr. 43.
S W. „Zum Patzenhofer“, Friedrichſtr. 71.

W. „Zum Schultheiß“, Unter den Linden 4a.
M. Siechen, Behrenſtraße 24.
W. Theater Reſtaurant, Charlottenſtr. 58.
R. „Wilhelmshallen“, Unter den Linden 21.
M. Ludwig Mitſcher, Weinhandlung, Fran-

zöſiſcheſtr. 18

Berlin W. Fritz Wendeborn, Weingroßhandlung,
Franzöſiſcheſtr. 52.

M. Negendanks Hotel garni, Charlottenſtr. 56,
vis-à-vis d. Kgl. Schauſpielhaus.

M „Kl. Central-Hotel“, Mauerſtraße 10.
M. „Hotel de France“, Markgrafenſtr. 55/56,

a. Gensdarmenmarkt, Beſ. W. Beau.

s W. „Hotel Wilhelmshof“, vorm. Zernikow's
Hotel, Beſ. Franz Vollborth, Wilhelm-
Straße 44.

MMW. Hotel „Genfer Hof“, Dorotheenſtr. 89.
S NW. Terminus-Hotel, Friedrichſtr. 101.
S NW. „Café Monopol“ Friedrichſtr. 100.

AMW. The Continental Bodega Company, Ecke
Friedrich und Mittelſtraße.

2 NW. BötzowAusſchank, Friedrichſtraße 100.
AMM. „Grand Hotel de Rome“, Adolf Mühling.
W. Hotel „Aachener Hof“, Beſ. C. Barthold,

Georgenſtr. 21.

AM W. „Berliner Hof“, am Centralbhf. Friedrichſtr.
NW. Beyers Hotel.
M. „Central-Hotel“ (Eiſenbahn-Hotel- Geſell

ſchaft).

AM W. Hotel „Continental'
NW. Hotel Frankfurter Hof“, Mittelſtr. 6.
MMW. Hotel „Hohenſtein“, Neue Wilhelmſtr. 10/11.
MWMW. Hotel „Kronprinz“, Louiſenſtraße 30.
NW. Lamprechts Hotel, Neue Wilhelmſtraße 5.
M. „Linden-Hotel“, Kl. Kirchgaſſe 2/3.
W. Hotel „Stadt Magdeburg“, am Bahnhof

Friedrichſtraße.

MWMW. Hotel „Moskau“, Am Cirkus 11, Ecke
Schiffbauerdamm 4.

A. Reecke's PrivatHotel, In den Zelten 18.
MW. Hotel „Prinz Wilhelm“, Dorotheenſtr. 16.
MW. „ViktoriaHotel“, U. d. Linden 46.
MM. Reſtaurant Krziwanek, Mittelſtr. 57/59 I.
AMW. Jtalieniſche Wein Jmport Geſellſchaft,

Unter den Linden 65.
G W. Hotel „Bayeriſcher Hof“, Friedrichſtr. 50.
S W. Hotel „zum Deutſchen Kaiſer“, König-

grätzerſtr. 25.

S. „Café Royal“, Ecke Kommandanten und
Beuthſtraße.

SGSMW. Hotel „Cölniſcher Hof“, Krauſenſtr. 48
(am Dönhoffsplatz).

G. Hotel Preußiſcher Hof“,Königgr r. 114/115.
S W. Hotel „Vier Jahreszeiten“, Prinz Albrech

ſtraße 9.
G W. Gratweil'ſcheBierhallen, Kommandantenſtr.

S. Reſtaurant i Garten“, König-e ken Anh. Vahnhoß.
S W. Patzenhofer Ausſchank, Jeruſalemerſtr. 13.
S. Fritz Wendt, Apfelweinhandlung, Krauſen

ſtraße 38.
890. H. Jäger's Reſtaurant, Köpenickerſtr. 80/81.
S. Hotel „Stadt Kottbus“, LouiſenUfer 28.

Hotel „Altſtädter Hof“, Beſ. F. Walterſtein,
Kaiſer Wilhelmſtr. 9 am Luther Denk
mal und Neuer Markt 8-12

Berlin C. Grand Hotel, Alexanderplatz.
V. Grand Hotel „Germania“, Am Bahnhof

Alexanderplatz.

O. Hotel „Großfürſt Alexander“, Neue Fried
richſtraße 57.

OD. Hotel „zum König von Preußen“ (Jnh. C.
Happoldt), Brüderſtr. 39a, am Schloß-
platz.

O. „Hotel Spittelmarkt“ (Jnh. C. Herrmann),
Seydelſtr. 31 a.

O. „Café Wilhelmshof“, Kaiſer Wilhelmſtr. 18.
V. e „Zum Prälaten“, am Alexander-

platz.

L. Rathskeller- Reſtaurant (H. Falkenberg).
Bernburg Hotel „Kaiſerhof“.

Leiſtner's Hotel.

Bitterfeld Hotel „Rheiniſcher Hof“.
Blankenburg a. H. Hotel „Fürſtenhof“.

„Hotel zur Krone“, A. Steinhoff.
Hotel „Stadt Braunſchweig“.
Hotel „Weißer Adler“.
„GebirgHotel“.
Gaſthaus „zum weißen Roß“.
F. Behrens, Hotelier.
„Hotel und Penſion Großvater“.

Blankenburg (Thüringen) „Hotel Chryſopras“.
„Hotel Greifenſtein“.
Hotel „Zum Löwen“.
„Hotel Schellhorn“
„Hotel LöſchesHall“.
Hotel und Reſtauration „Schwarzeck“.
Hotel „Weißes Roß“.
Hotel „Zum Rathskeller“.
Hotel „Zur Erholung“.

Böllberg bei Halle a. S. „C. Kurzhals““ Reſtaurant und Café.

Bleicherode

e „Rabeninſel“ C. Kurzhals' Sommer-
Reſtaurant, Dampferſtation, Jdylliſche
Parkanlagen.

Braunschweig Hotel „Kaiſerhof“, gegenüber dem Staats
bahnhof.

Dr. Vogelers u. Dr. Enters SanatoriumBraunlage (Harz)
und Penſion.

Bremen „Café Central“ (Scholz Göttert).
Burg b. X. Heſſe's Hotel.

S Hotel „Zum Schulterblatt“.
Burgstädt Hotel „Deutſches Haus“.
Buttstädt Hotel „Stadt Weimar“.
Calbe a. S. Hotel „Zum goldenen Stern“.

S Hotel „Brauner Hirſch“.
Camburg Hotel „Erbprinz“.

2 Hotel „Zum Rathhaus“.Cassel Hotel „Stadt Dresden“.
„Stadt Mannheim“, Kaſtenalz.
Hotel „Zum deutſchen Kaiſer“.
Hotel „Thüringer Hof“.
Hotel „Kaiſerhof“.
Hotel „Caſſeler Hof“.
Hotel und Reſtaurant Weſtphäliſcher Hof

Mauerſtraße 18.

P
e

y



Clausthal i. H.

Coburg

Cölleda
Cönnern

Coswig (Anhalt)
Cöthen
Cröllwitz
Dannenberg (Elbe)
Dessau

Delitzsch

Dresden-Altstadt

Dresden-Neustadt

Eilenburg

Einbeck
Pisenach

ihnhof

Pisenberg S.-A.
Fried Eisleben
nh. C.

Schloß Elgersburg

nann), ElIrich
iſtr. 18. Erfurt
ander

Erfurt
er 9). Freyburg a. Unstr.

Freiburg in Baden
Foerderstedt
Soolbad Frankenhausen

(Kyſfh.)
Frankfurt a. N.

Friedrichroda i. Th,
Fulda
Gardelegen
Bad Georgenthal
Gera (Reuss j. L.)

Amt Gehren
Gernrode a. H.

Goslar a. II.

afé. Dommer-
ylliſche

Staats Gotha
torium Göttingen

Gräfenthal (Thüringen)
Grossenhain i. S.

Greiz i. Vogtland

NHainstein, Auf dem

Halberstadt

Halle a. S.

r Hof

Eckartsberga i. Thür

Pilsleben Bez. Magdehb.

Hotel „Bayeriſcher Hof“, gr. Roſenſtr. 16.

„Magdeburger Hof“, Wolfhagerſtr. 4(Nähe
der Maſch.-Fabrik Henſchel u. Sohn).

Stück's Hotel.
Hotel Golze.

„Goldener Stern“.
R. Voigtländer, Reſtaurateur.
Hotel „Deutſcher Kaiſer“.
Hotel „Rathhaus“, Weinhandlung.
Hotel „Zur goldenen Krone“.
Rich. Giſeke, Conditorei und Café.
Bahnhofshotel (Gebr. Schumann).
Hotel „Grüner Baum“.
Hotel Leuthäuſer.
Hotel „Preußiſcher Hof“.
Bahnhofs Reſtaurant.

Hotel „Preuß. Krone“, Jnh. E. Weber.
Hotel „Zum Rathskeller“.
Rumpf's Hotel und Weinhandlung.
Reſtaurant „Bergſchenke“, R. Richter.
Hotel „Zum Rathskeller“.
Hotel „Kaiſerhof“.
Hotel „Goldener Beutel“.
Hotel „Zum goldenen Schiff“.
Hotel „Zum Schwan“.
Hotel „Goldner Ring“.
Hotel Briſtol.
Central-Hotel, am Hauptbahnhof.
„Kaiſer WilhelmHotel“.
Hotel „Curländer Haus“,

waldaer Platz.

Hotel „Fürſt Bismarck“.
Angermann's Hotel garni.
„Hotel Bellevue“, Dir. Richard Ronnefeld.
Hotel du Nord.
Hotel „Rheiniſcher Hof“.
Hotel Rößiger und „Stadt Weimar“.
Hoffmann's Hotel garni und Reſtaurant,

Seeſtraße T.
Hotel „Ritterhof“, Breiteſtraße 22.
Hotel „Bayeriſcher Hof“.
Hotel „Münchner Hof“, Kreuzſtraße 21.
Hotel „Zum Kronprinz“, Jnh. D. Peterſen.
Hotel „Royal“.
Hotel „Zur Roſe“.
Hotel „Zum rothen Hirſch“.
Hotel „Prinz von Preußen“.
Hotel „Goldener Löwe“.
Hotel „Zum goldenen Löwen“.
Hotel „Zum Rautenkranz“.
Georg Mattheus, Markt 18.
Hotel „Eliſabethenruhe“, gegenüber der

Wartburg.
Jacob's Hotel „Zum Erbprinzen“.

Dippoldis-

Röhrig's Hotel „Zum Großherzog von
Sachſen“ (Weinhandlung).

Hotel „Zum Löwen“.
Hotel „Zum goldenen Schiff“, Beſitzer

W. Hermann.
Elend b. Schierke i. Harz. Hotel „Waldmühle“ (Beſ. Fr. Witte.)

Hotel und Bad „Herzog Ernſt“,
Hotel „Kurhaus“.
„Hotel Steinecke“.
Hotel „Zum Thüringer Hof“ Reſtaurant

und Garten).
Hotel „Weißes Roß“.
„Flora“ (A. Michi).
Hotel „Zum goldnen Ring“.
„Hotel Victoria“.
Gaſthof „Zum Adler“.
Hotel und Reſtaurant „Bellevue“,

„Frankfurter Hof“.
Grand Hotel „National“, gegenüber dem

Hauptbahnhof.
Gothe's Hotel „zur Schauenburg.“
Hotel Wolff.
„Stadt Hamburg“.
L. Wohlgemuth.
Hotel Frommater (Albert Urſin).
Hotel „Zum Roß'“.
Hotel „Zum ſchwarzen Bären“.
„Grüner Baum“.
„Deutſches Haus“.
Hotel „Brauner Hirſch“.
Paul's Hotel „Zum Achtermann“.
Hotel und Reſtaurant „Zum Bruſttuch“.
Hotel Hannover.
Paul Mittmann.
Hotel „Altdeutſches Gildehaus“.
Hotel „Kaiſerworth“.
Hotel Wünſcher.

Hotel „Stadt Coburg“.
Hotel „Deutſcher Hof“.
Hotel „Zum weißen Schwan“.
Hotel „Zur Kugel“,
Hotel „de Saxe“.
Hotel „Zum Löwen“.
Hotel Henning.
Kurhaus u. Penſ., Dr. Köllner, b. Eiſenach.
Hotel „Goldenes Roß“.
Hotel „Monopol“, Jnh. Herm. Nitzſchke.
Hotel „Thüringer Hof“.
Hotel „Prinz Eugen“.
„CentralHotel“.
Achtelſtetter's Hotel „Stadt Hamburg“.
„Bühling's Hotel“, Martinſtraße 10.
„ContinentalHotel“, Riebeckplatz 4.
„Goldene Kugel“, Leipzigerſtraße 57.
„Goldener Hirſch“, Leipzigerſtraße 63.
„Goldener Löwe“, Töpferplan 1.
„Goldener Pflug“, Alter Markt 27.

4

Halle a. S.

Hamburg

Hannover

Heidelberg
Helmstedt
Hettstedt

Hildburghausen

Hildesheim
Hohegeiss (Harz)
Holzminden a, d. Weser

Jena

IIfeld a. H.

IImenau i. Thüringen

Isenburg a. H.

Jüterbog
Kahla (S.-A.)
Kelbra (Kyfth.)

Bad Kissingen
Bad Kösen

Bad Köstritz (Reuss)

Langensalza

Leipzig

Leipzig-Eutritasch

„Goldener Ring“, Markt 22.
„Goldene Roſe“, Ranniſcheſtraße 19.

„Goldenes Schiffchen?, Gr. Ulrichſtr. 37.
„Grand-Hotel“, Magdeburgerſtraße 65.
„Grün's Weinreſtaurant“ Rathhausſtr. 7.
„Grüne Tanne“, Mansfelderſtraße 58.
„Grüner Hof“, Große Steinſtraße 50.
„Hotel Europa“, Magdeburgerſtraße 68.
„Hotel garni zur Tulpe“, Alte Promenade

„Hotel Kaiſerhof“, Reilſtraße 132.
„Käppels Hotel“, Große Steinſtraße 37.
„Hotel zum Kronprinz“, Kl. Klausſtr. 16.
„Rothes Roß“, Leipzigerſtraße 76.
„Schwarzer Adler“, Große Steinſtraße 24.
„Schwarzer Bär“, Bärgaſſe 2.
„Stadt Berlin“, Leipzigerſtraße 45.
„Weißes Roß“, Geiſtſtraße 5.
„Wettiner Hof“, Magdeburgerſtraße 3.
„Prinz Carl“, Merſeburgerſtraße 170, am

Riebeckplatz.

„Altenburger Hof“, Garten und Conzert-
etabliſſement, Alter Markt.

Reſt. „Zum Bräuſtübl“ Mansfelderſtr. 9.
„Café Monopol“, Alte Promenade 1.
Reſt. „Zum Prälaten“, Leipzigerſtr. 23.
Renelt's Reſtaurant, Gr. Steinſtr. 43.
Pilſener Vierhalle (Jnh. H. Kaufmann),

Barfüßerſtr. 5. ßHotel „St. Petersburg“ u. „Café Continen
tal“, Jungfernſtieg u. Alſterarkaden.

Hotel „Süddeutſcher Hof“.
„ViktoriaHotel“.
Hotel Voth.
„Continental-Hotel“, Jnh.: Kuhrt &Heene.
„Grand-Hotel“.
„Grand-Hotel“.
Hotel Petzold.
„Rathskelier“.
Gaſthaus „Zur Sonne“.
Hotel „Engliſcher Hof“.
Hotel „Rautenkranz“.
C. Behrens.
„Hotel Ebersberg“.
Hotel „Deutſches Haus“, am Bahnhof.
Hotel „Buntrock“.
Helbig's „Hotel zum Bären“.
Hotel „Stern“.
Hotel „Zur Sonne“.
Gaſthof „Zum Thüringer Hof“.
J. Witſchel, Hotel zur Tanne.
„Goldene Krone“.
Hotel „Löwe“.
Hotel „Zur Sonne“.
Böſche's Hotel (vorm. „Deutſcher Hof“).
Hotel „Jlſenthal“.
Hotel „Zu den rothen Forellen“.
Grothey's Hotel „Zur Tanne“.
Lotel „Deutſches Haus“.
Emil Herold, Hotelbeſitzer.
Hotel „Zum Löwen“.
Hotel „Preuß. Hof“, 20 Min. von Bhf.,

Logis und Penſion.
Hotel „Metropole“.
Kurhaus „Muthiger Ritter und Ritterbad“.
Kurhaus und Hotel Kurzhals mit Penſion

Beſ. O. Neßmann.
Hotel „Zum Kranich“.
Hotel „Zum gold. Löwen“ (Jnh. A. Buſch).
Aug. Ciliax's Hotel „Zum Mohren“.
Hotel „Zum grünen Baum“, Roßplatz 1.
Hotel „Schwarzes Brett“.
Hotel „Brüſſeler Hof“, Gerberſtraße 10.
„Central-Hotel“.
Hotel „Zum Dresdner Bahnhof“.

Hotel „Stadt Freiberg“.
Hoffmann's Hotel.
Hotel „Kaiſerhof“.
HotelReſtaur. „Zum Magdeb. Bahnhof“.
Hotel „Palmbaum“.
Hotel „Zur goldenen Weintraube“.
Gaſthof ,„Magdeburg. Hof“,Eutritzſcherſtrö.
„Café Felſche“, Auguſtusplatz.
„Café Hartmann“.
„Café Royal“.
„Café Muſeum“, Katharinenſtraße 25.
„Café National“, Markt 16.
„Jtalieniſcher Garten“.
„Thüringer Hof“ (Georg Grimpe).
Ed. Baarmanns Nebf. (Otto Eckardt, Hofl.).
„Erſtes Wiener Café“, Brühl 23.
Café „Reichspoſt“.
Etabliſſement Battenberg.
„Café Merkur“, An d. Pleiße.
„Panorama“, Roßplatz.
Weinreſtaurant und Weinhandlung, Bahn

hofſtr. 6 (Friedr. Staake, Hoflieferant).
„Schloß Debrahof“, Hauptſtraße 14/15.

ILiebenstein (Sachſ.-Mein.) Müller's Hotel und Penſion.
Liebenwerda

Lützen
Magdeburg

Mansfeld
Meiningen (S.-M.)
Meiningen (S.-M.)
Merseburg

Merseburg

NMühlberg a. Elbe

„Norddeutſcher Hof“.
Hotel „Zum weißen Roß“.
Hotel „Rother Löwe“.

„Continental-Hotel“.
Hotel „Fürſt Bismarck“.
Hotel „Kaiſerhof“.
Magdeburger Hof“.

„Thüninger Hof“.
Hotel Preußiſcher Hof“.
Hotel „Erbprinz“.
Hotel „Sächſiſcher Hof“.
Bahnhofs Reſtaurant.
„Palmbaum“.Hotel „Zum halben Mond“

el „Rudolph“.
otel „Zur goldenen Sonne“.

Hotel „Zum Kronprinz“,

Mühlhausen in Thür.
München
Naumburg a. S.

Neudietendorf

Neustadt a. Orla
Nienburg a. S.
Nordhausen a. H.

Hotel „Zum Schwan“.
Hotel „Rheiniſcher Hof“.
Hotel „Schwarzes Roß“.
Hotel „Reichskrone“.
Gaſthof „Zur Brüdergemeine“.
Böttcher's Hotel.
Wiegel's Hotel „Weißer Schwan“.
Hotel „Weintraube“.
Hotel Wieg.
Reſtaurant „Rieſenhaus“.

Obergrund bei Bodenbach a. d. Elbe, Mittelpunkt der böhm.-ſächſ.
Schweiz. Bade, Terrain urd klimat. Kurort, altberühmte geſunde
Sommerfriſche. Koch's Penſion, Hotel und Villa Stark, Proſpekte
umgehend. Telegramm-Adreſſe:

Ohrdruf i. Thüringen

0Oker

Oschersleben
Osterode a. H.

Osterwieck a. I.

Pegan
Probstzella
Quedlinburg

Querfurt
Rastenberg (Thür.)
Ravensberg (Harz)
Bad Ronneburg (S.-A.)

„Hotel Starke, Bodenbach“.
Hotel „Goldner Anker“.
Hotel „Deutſcher Kaiſer“.
Ulrich's Gaſthof „Zur Hohen Raſt“.
Hotel „König von Preußen“.
„Deutſcher Kaiſer“.
Hotel „Deutſcher Hof“.
Gaſthof „Zur Tanne“.
Hotel „Zum Rathskeller“.
Gaſthof „Zum goldenen Engel“.
Hotel „Meininger Hof“.
Hotel „Zum Bär“.
Hotel „Buntes Lamm“.
Hotel „Stern“.
Hotel und Kurhaus (Franz Schmidt).
Logirhaus Gaenſehals.
Alfred Winkler, Traiteur.

Rossla a. H. (Kyfhäuser) Hotel „Deutſcher Kaiſer“.
Hotel „Goldene Sonne“,

Rudolstadt i. Thüringen Hotel „Deutſcher Kaiſer“.

Ruhla i. Thüringen

Saalfeld a. S.

Bad Sachsa (Harz)

Salawedel
Schleusingen

Schmölln

Schönebeck a. Elbe

Hotel „Zur Krone“.
Gaſthof „Zum Löwen“.
Hotel „Zum Ritter“.
Hotel „Thüringer Hof“.
Hotel „Bellevue“.
Hotel „Zum Schwan“.
Hotel „Traube“.
Hotel Preußiſcher Hof“.
Hotel „Zum rothen Hirſch“.
Hotel „Villa Pfeiffer“.
Hotel „Schützenhaus“, Aug. Frind.
Hotel Weſtendorf „Zum Deutſchen Hof“.
Hotel „Grüner Baum“.
Gaſthof „Zur Sonne“.
Heinrich Würker, Hotel „Deutſcher Kaiſer“.

Hotel „Zum ſchwarzen Bär“.
Hotel „Landhaus“, am Bahnhof.

Schwarzburg (Schw.-R.) „Schwarzburger Hof“-
Seesen a. H.

Sömmerda
Sondershausen

Stadt Sulza
Stassſurt
Stendal

Stolberg (Harz)

Hotel „Kronprinz“.
„Bahnhofs-Hotel“.
Hotel „Zum Prinzen“.
„Hotel Tanne“, Eduard Böttger.
Hotel „Deutſches Haus“.
„Hotel Münch“.
„Hotel z. Weimariſch. Hof“.
„Hotel Steinkopff“.
„G. Rudolphi's Hotel“, Beſ. Emil Krüger.
Hotel „Weißer Schwan“.
„Hotel Eberhardt“, Jnh.: Ad. Eberhardt.

Herzgl. Anh. Hoftraiteur.
Hotel „Zum Kanzler“.

Bad Schmiedeberg, Bez. HalleBierſach's Hotel.

Bad Suderode a. H.

Suhl i. Thüringen
Thale a. H.

Torgau
Treseburg
Uebigau

Walkenried
Wasungen a. Werra
Weida i. Thüringen
Weimar

Weissenfels a. S.

Wernigerode a. H.

Wiesbaden

Bad Wildungen
Wippra (Harz)
Wittenberg a. R.

Hotel Kronprinz, Beſitzer E. Steinert,
Hotel 1. Ranges.

Heene's Hotel und Kurhaus.
Hotel Michaelis.
„Mohr's Hotel u. Kurhaus“.
Graun's Hotel „Kurhaus“.
Hotel „Zur Krone“.
Hotel „Hubertusbad“.
Hotel „Zehnpfund“.
Hotel „Forſthaus“
Hotel „Waldkater“.
Hotel „Zum goldenen Anker“.
Hotel „zum weißen Hirſch“.
Gaſthaus zum rothen Hirſch (Jnh. Carl

Meinert).
Hotel „Goldner Löwe“, Beſ. Carl Schrader.

Gaſthof „Zum Schwan“.
„Bräunlich's Hotel“.
Hotel „Elefant“.
Hotel „Chemnitius“.
Brandt, Fritz.
Hotel „Sächſiſcher Hof“, Beſ. H. Göllnitz,
Hotel „Zum Schützen“.
„Sächſiſcher Hof“.
Hotel und Penſion „Bellevue“.
Knauf's Hotel.
Hotel „Preußiſcher Hof“.
Hotel „Weißer Hirſch“.
„Wiener Hof“.
Hotel und Kurhaus „Zum Adler“.
Kurhaus „Zu den vier Jahreszeiten“.
Hotel und Badehaus „Zur Krone“.
Hotel und Villa Goecke, J. Ranges.
„Deutſches Haus“ (Pauline Hahn).
Hotel „Zum gold. Adler“.
Hotel „Weintraube“.
Gaſthof „Zum ſchwarzen Bär“.

Wittenberge (Bez. Potsd.) „Hotel Bahnhof“.

Wolfenbüttel
Wurzen i. S.
Zeitz

Zella St. BI.

Zellerfeld
Zerbst
Zschackau bel Torgau

Hotel „Germania“.
Hotel „Zum Löwen“.
Hotel „Zur Poſt“.
Hotel „Zum Kronprinz“.
„Hotel Müller“.
„Hotel Schützenhof“.
Hotel „Weißes Roß“.
Hotel „Deutſches Haus“.
Hotel „Anbhalt“.
Bahnhofsreſtguravs



Bacl Wittelkinci
Beim Wiederbeginn der Saison in „Bad Wittekind“ am Sonn-

tag, den I. Mai erlaubt sich Unterzeichnoter ein geehrtes Publikum von
Haſie und Umgegend zum Abonnement der Cur Konzerte ergebenst einzuladen.
Es finden wie all jährlich jeden Dienstag, Freitag und Sonntag Anach-
mittags-Konrerte, sowie täglich Früh-Konrerte vom MHalle-
schen Stadtorchester statt, ausserdem in jeder Woche ein Abende

Konzert aussor Abonnement.
Die Abonnementsbedingungen sind dieselben wie in den Vorjahren und sind

Fawilien-Billets à 5, 3 und 2,50 Mk. zu sämmtlichen Curkonrerten (mit
Ausnahme der Püingstfeiertage und des Brunnenfestes) zu baben: bei Herrn
Carl Rohde (Bad Wittekind), Herrn Meinrich Mothan, Alusikalien-
handlung, Gr. Steinstr. Herrn Kaufmann Theodor Stade, Königstr. 80, in
meiner Wohnung Albreehtstr. 16, sowie in den Cigarrenhandlungen der Herren
Steinbrecher Jasper und Köhler Fötzsch. NKbenfalls sind in
den angetfübrten Verkaufsstellen Abonnemonts-Billets- Bücher à 3 Alk., giltig für

15 Wochentags-Konzerte, an haben. (4758
Hochachtungsvoll

Füax VFräecliernamum, städt. Musikdirektor.
PJJötel Spittelmarkt Berlin 0., Seydelstr. zla,

Direkt a. Spittelmarkt u. Leipzaiger-
strasse. Knotenpunkt der Pferde-Neu eröffnet!! bahn. Zimmer von 1,50 Mark an.

u O. Herrmann, Besitaor.
Sanatorium Marienbacdk Goslar, Harz.

Für chroniſch Kranke, ſpeziell Nervenleidende mit Ausnahme
von geiſtig geſtörten).

Waſſerkuren, Elektrizität, Maſſage, Diät- und Terrainkuren; Trinkkuren,
Entziehnngéknuren.

Sehr geeigneter Aufenthalt für Erholnngsbedürftige und
Rekonvaleszenten. Familienanſchluß. Näheres durch Proſpekte.

Sanitätsrath Dr. F. Servaes.
v Rastenberg i. Th.Kurhaus II. Hotel Herrlich und geschützt im Walde ge-

legon. Guto Zimmer von 6--20 Mark
mit 1 oder weohreren Betten. Anerkannt vorzüglicher Mittagstisch au 1, Mark.
Man verlango Prospokte. Franz Sohmidt, Karhansbesitgzer.

e bigen Moorbas S
ae Wo e Bars n 7Leohwiedeher

5 e e en b Ab
o w Stahl- u. Moorbad. Fichten-RöBi nadel- u. Sonnenbüädèr.

4 der gehaltvollisten, wirk-
samstom Stahlquellenm Eu-ropa's, vorztiigql. Moor. t

J Gegen: Blutarmuth, Nerven Vor-
dauungs- Kranen- und Stotftfweehsoel-

Krankheiten
e Herrliche romantischo Lage. Pracht-

voller Park. Mit allem Comkort ein-
goriehtet. Geseollschafts- und Unter-b. Wiesau haltungsspiole.

Ohberpfalz Gayoern) u go-nen Abagehren wissonhaftestor Verpflegung. Prospokto
des Fichtelgebirges

auf Verlangen durch den
d. Méere. Besiitzer Br. med. Beokor.

e r
rene

Poſt Eine Meile von derund Tele 9 Ciſenbahnſtationgraphen 3 ma erne Camen, Lünen und
Station. Merſch (Wſtf. Bahn).5 W J notf-X 1 Cbei Stadt Werne, Westfalen
Heilquelle erſten Ranges, großer Waſſerreichthum, nach der Angabe des Geh.
Hofraths Prof. Dr. Freſenius von ähnlicher Zuſammenſetzung, aber reicher an
heilkräftigen Beſtandtheilen als die warmen Soolquellen bei Oeynhauſen und
Nauheim. Glänzende Kurerfolge gegen Rückenmarksleiden, Skrophnloſe,
Hämorrhoidalleiden, rhenmatiſche Beſchwerden, Lähmungen, Flechten,

carpide Geſchwüre, Knochenkrankheiten, Hantwaſferſucht e.
Broſchüre Dr. Hoevemer.

Sehr günſtige klimatiſche Verhältniſſe und ſchöne Umgebung, Herren- und
Damen-Vadehäuſer, hübſcher Park, Logirhaus mit Sälen, Veranden und guter
Cinrichtung, ſehr guter Penſion zu billigſten Preiſen, 3--4 Mark pro Tag.

Logis und Wagen zu jedem Zuge beſorgt der unterzeichnete Badekommiſſar.

7 I oEröffnung des Bades am 1. Mai.
Die Badeärzte: Der Badekommiſſar:r. Hoevener. Dr. Hegemann. R. Schoeni jahn.

m

l oanatorium Bellavista
Baden-Baden a

t

tür Nervenleidende, Rekonvaleszonten und Erholung Suchendeo, in prüchtiger
oher Lage, dicht am Walde. Vorzügliche Verptflegung. Leitendor Arzt:

Dr. P. Wirz. Prospekte kostonfrei durch die Verwaltung.
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Andreas Saxlehner, Budapest s
xais. ös xön. ung. HofliefertZ a terr. und kön., ung. Hoflieferant, S

S

SDaxlehner
c -3c x Sz t wasm e cS x W e S.wo C W n eHunyad Jänos
o O Das mildeſte, zuverläſſigſte. J.
c angenehmfke. zäteflich in allen Apotheken und Mineralaserhandlungen.

m

Surrogate sind überflüssig, Wenn man reinen
ff. gerösteten Caffee

von ganz besonderem Wohlgesechmack schon zum Preise Von 96 Pfg. pro Pfund bekommen

kann. Man nehme nicht an dem niedrigen Preise Anstoss, sondern mache unverzüglich

einen Versueh. Dieser ausgezeichnete Caffee ist vorräthig in Pfd. Packeten zu
48 Pfg. und zu beziehen bei

Zleogenmlich), das pnoumatische

Fa H. Weber,
Steinstrasse 46.

407 m der dem NMoeoro. Dahnstatſon dor Sirooko Srosiau- Haſbsiagt. Saisondauor vom ſ. Naſ dis Anfang Ootoboer,

ist durch seine altberühmte, alkallsche Quollolandsecheft, Gebirgsluft, grossartigo Mleh- und Moſſon Anstalt Forilis.den Oberbrunnen, v Anmlagen in herrlicher Goebirgs-ſleh, Kofir, Eselinnenmlleh, Sechafmileh,
abineot u. v. W. angereigt bei ERrkrankungen des Halses der Lufiröhren und Lungen,

bei Magen- und ODarmoatarrhb, bei Leberkrankheiten (Gallensteinen), bei harnsauroer Diathese bei Diabetes,
T.Als furstliche Brunnen-Aerzte fungiren: Sanitätsrath Dr. Nitscho, Stabsarzt Dr. Pohl, Dr. Dotermeyer,

Versand des Oberbrunnens dureh die Herren Furbaeh Sstrioboll in „Bad Salzbrunn“,
NMontag, Dr. Ritten (26170

Fürstllch Pleeaische Badedlreotlon in „Bad Salzbrunn“,
RA

Hohegeiss,V böchſter Harzluftkurort. W
Auskunft frei. V. W. Kasten.
Pädagogium Thate am Hare.

Unter dem Protektorate Sr. Hoheit
des Prinzen Eduard von Anhalt.
Für Schüler geſunder Aufenthalt, gute

Pflege und gewiſſenhafte Vorbereitung für
alle Klaſſen höherer Schulen und für die
Einjährig-Freiwilligen- Prüfung. Jndivi-
duelle und energiſche Förderung. Staat-
licherſeits konzeſſionirt und beaufſichtigt.
Beſte Empfehlungen. Proſpekte. Profeſſor
Dr. Ad. Lohmannu.

V Billige
Reiſen nach Jtalien,
Riviera, Verner Oberland, Genfer-
ſee, Lugano, Vierwaldſtätterſee, Rigi,
bayr. Königsſchlöſſer, Salzkammer-

ut, Wien, Orient c. mit vollſtändiger
Prima Verpflegung veranſtaltet das
Reiſeburean Otto Er in ZürichEnge (Schweiz). Jlluſtr. Generalt
proſpekt mit beſten Referenzen verſchick-
franco gegen Einſendung einer 10 Pfg.
Poſtmarke: Otto Erb in Waldshut

Baden). [4035
e o l mW W

d S z
Damarinden
53 m l V r

orfrischender, abſührender

Fruchtlikönr
von höohstoem Wohlgesehmack, slohbe r,
mild und naehhaltig wirkend bei

Magen- u. Verdauungs-
beschwerden, Hämorrhoiden ete.

Wasche 1 Mk. vorräthig in den Ap 0thekon oder direkt von dor t
e Rathsnpotheke in Greitwald. o

Bei 6 Plaschon franko.
In einem läkäörglase ist enthalten

der wässerige Auszug von 3 gr.
Tawarindus ind., 5 gr. Frangula
und 0,5 gr. Senna.

J 7Seefahrtbier
Malzextract 409

Malzextract in der bekömmlichſten Form
Wirkt nicht berauſchend. Diätetiſches
Nahrungsmittel für Blutarme, ſchwäch-
liche Frauen und Kinder. Wirkt nicht
magenſäuernd, daher für Magenkranuke
und Reconvalescenten zu empfehlen.
Nur aus beſtem Malz u. Hopfen gehraut.
Beſonders geeignet, mit anderen Bieren,
Milch oder Selterwaſſer getrunken zu
werden. Seit Jahrhunderten Tafelgetränk
bei der berühmten Schaffermahlzeit im
Hauſe Seefahrt in Bremen. Allein echt

zu beziehen in Originalkiſten und
80 reſp. ale- Flaſchen aus der
Brauerei Wilh. Remmoer,

Bremen. 14143

pilepsie (Fallſuch). G G
Krampfleidende erhalten gratis Hei-
lungs. Anweiſung von Dr. philos.

unnte, Fabrikbeſ., Warendorf
in Weſtfalen. Referenzen in allen Ländern.

Befreit,
glei d vielen Anderen v. Magenbeſchwerden
Verdauungsſtörung, Schmerzen, Appetit-
loſigkeit zc, gebe ich Jedermann gern
unentgeltliche Auskunft, wie ich un-
geachtet meines hohen Alters wieder
geſund geworden bin.

F. Koch, Königl. Förſter a. D.,
Pömbſen, Poſt Nieheim in Weſtfalen.

Urin Unterſuchung
chem. u. mierosCcop., ſowie

Prüfung von Answurf
auf Tnuberkelbaeillen
fertigt gewiſſenhaft und billig

Apotheker C. Krütgon. Königſtr. 24.

a d J R afür Magenleiden
Apotheker Waa. Tacoht's Magenpillen, ſeit Jahrzehnten von

vielen Aerzten angewandt, werden als unerreicht empfohlen bei: Magen
krampf, Magenkatarrh, Stuhlverhaltung, Appetitloſigkeit und Körperſchwäche,
krankhaftem Auſſtoßen, Blutarmuth, Hämorrhoidalleiden und den ſich
daraus entwickelnden Krankheiten: Kopfſchmerz, Schwindelanfälle, Herz-
klopfen, Erbrechen, nervöſe Verſtimmung, Krenzſchmerzen, allgemeine
Mattigkeit u. ſ. w.

Apotheker Tacht's Uagenplllen ſind kein Geheimmittel, ſie beſtehen aus Conchinin,
Pepſin, je 1,0, Goldſchwefel 4,0, Eiſenoxyd 5,0, Aloöextrakt 5.0, Extraft aus gleichen Theilen
Valdrian-, Angelika- und Nelkenwurzeln, Pomeranzen und Nußblättern, Kamillen, Jeſuitenthee und Schaſgarbe durch Ausziehen und Eindampfen bereitet, genügende Ouanität zu

Pillenmaſſe zu 120 Pillen formirt.

Prels pro Scohachtel 1 Mark.
Känſlich in den Apotheken; wo nicht zu erhalten, wende man ſich an

Apotheker Tacht in Zerbst.
Jede Schachtel trägt den geſeßtlich

geſchügten Namenszug:

Zu haben in Halle in den Apotheken.
Magenbeſchwerden! Die Pillen, welche durch Anton Uktlinger

von Jhnen bezogen worden ſind, waren fur mich beſtimmt. Jch litt ſchon
längere Zeit an Magenbeſchwerden und kann Jhnen nun mit
Freuden mittheilen, daß ich durch Jhre Magenpillen geheilt
worden bin. Jndem ich meinen herzlichſten Dank ausſpreche zeichnet ſich

Bachtel, d. 26.7. 97. Magdalena Baas.
Herrn Apoth. Ed. Tacht. Auf Jhr Werthes vom 5. d. M. theile

ich Jhnen mit, daß mir Jhre Magenpillen bei meinen Magen-
leiden ſehr gute Dienſte geleiſtet haben. Jch erſuche Die
freundlichſt, mir umgehend noch drei Schachtein zu ſenden.

Hochachtungsvoll F. Vernecker.
Kunſtmühle Oberhammer (Bayern), den 16. Auguſt 1897.

53wer ev Dr. med. d. U. Hohl's
v. s

Blutreinigungs- Pulver
in 40 jähriger Praxis erprobt, gegen alle von Unroinigkeiten
des Hutes herrührenden Lelden, Stuhlveretopſung,
I Verdauungssetörangen, Hautausagchläge feder Art,

Flechten, olene Füse, Geschlechte- und kKrebsartige Krankhelten, hart-
nkekige Augen Entzündungen, besonders aueh bei Kinderkrankheiten, wie
Skrophulose., böse Angen, Ohren, Nasen u. 8. W. Vor trefflich bewährt. Prois

einer Schachtel Mark 1.25. SNB. Alan aehte auf obige Schutamarko und
benstehende Untersehrift' General -Doepöt:

Johann- Apoiheke, Basel. Zu haben in:
Halle Engel-Apotheko.

BRestandthelle: Guajakharz 1 g, Stiefmütterohen 2 g,
Ringolblumen 1X g. Goldschwefel X g, Sassaparillwurzel 1 g, Sehat-
garben 2 g. In 10 Palver gotheilt. (4136

kE T

Conserven
(Gemüse- und PFrüchte-)

im Ausverkauf zu ermkssigten Preison empfiehlt sohbr billig

Julius Bethge
Gnhb.: Klippert Engeh). [4588

Leipziger Strasse 5. Fernsprecher 251.
Delicatessen- and. Weinhandlng.

wer von Menem Fobriſct äbertroſen

Rotationsdruck und Verlag von Otto Thiele, Halle (Saale), Leipzigerſtraße 87, W h
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Sonnabend, 3. Veilage zu Nr. 176 der Halleſchen Zeitung.
Landeszeitung für die Provinz Sachſen und die angrenzenden Staaten.

XIII. Jahresbericht des Städtiſchen
Muſſenms für Kunſt und Kunſtgewerbe

zu Halle.
Im vergangenen Jahre iſt die Beſucherzahl des Muſeums

auf 9700 Perſonen geſtiegen, gegen 8300 im Vorjahre. Der Beſitz des
Jnſtituts vermehrte ſich durch Ankauf, durch Schenkungen und Ueber
tragung aus anderen ſtädtiſchen Anſtalten um 8 Gemälde, 9 plaſtiſche
Arbeiten, 48 Handzeichnungen, 55 Münzen und Medaillen, 61 kunſt
gewerbliche Arbeiten 230 graphiſche Blätter und 10 ethno-

raphiſche Gegenſtände. Von ſtattgehabten Sonderaus-
tellungen ſind zu erwähnen: 107 Blatt Original-xadirungen deutſcher und ausländiſcher Künſtler id2 Blatt
ichtdrucke nach Gegenſtänden des Bismarck Muſeums in

Schönhauſen eine Kollektion von 18 Gemälden des Malers
L udwig Dettmann in Berlin, 84 Photogravüren nach Ge
mälden der Eremitage zu Petersburg eine Sammlung von
B ucheinbänden, 96 Blatt japaniſche Farbenholzſchnitte und 60
Originalzeichnungen und Aquarellen japaniſcher Maler, 37 Gemälde
und Studien von J. Monien in Königsberg. Außerdem wurden
vorübergehend ausgeſtellt: 130 Gemälde, 103 kunſtgewerbliche
Gegenſtände, 10 plaſtiſche Arbeiten und 148 Kunſtblätter.

An Geſchenken wurden dem Muſeum überwieſen 1. Eine
lithographiſche Anſicht des Kleinſchmieden um 1844, von Herrn
Klempnermeiſter Miſchke. 2. Ein Geſellenbrief von 1796 und ein
Vorhängeſchloß, von Herrn Kaufmann Günſch. 3. Eine in Holz
geſchnittene TapetenDruckplatte, von Herrn Fabrikant R. Block.
4. 16 chineſiſche Nippesſiguren und 6 Medaillen, von Herrn Stadt
rath Keferſtein. 5. Eine Büſte des Komponiſten Gluck, von
Frau Geheimräthin von Volkmann. 6. 4 ältere Halleſche
Stadtanſichten, von Herrn Buchhändler Dr. Niemeyer. 7. 2 ver
zierte Kürbisſchalen aus Lagos (Afrika), von Herrn Bankier
Frenkel. 8. Ein Kanoe-Modell aus Ceylon, von Herrn Kauf
mann F. Krug. 9. Eine Bronzemedaille, von Herrn Oberſt a. D.von Schönholtz. 10. Eine plaſtiſche Gruppe, Pan und Amor,
von Toderentz, durch Frau Prof. Boretius. 11. Eine Porträt-
büſte in Gußeiſen und r Reliefporträts in Gyps- und Wachs-
modellirung, von Frau Oberſtlieutenant Klein o. 12. Ein Rieſen
plakat von der Brüſſeler Ausſtellung, von Herrn Fabrikant
R. Ritter. 13. Eine Photogravüre nach Murillo, von Herrn
Kaufmann O. Kühn. 14. Eine desgleichen Kach Ruisdael, von
Herrn A. Roth. 15. Ein Bergſtock und Hut aus Japan, von
Frau Prof. Braun s. 16. Eine Sammlung japaniſcher Aquarellen
und Holzſchnitte, von Herrn Baumeiſter Kuhnt. 17. Zwei kalli
graphiſche Manuſkripte mit Siegel und eine alte Bibel von Fräulein
V. Schlegel in Merſeburg. 18. Ein Kruzifix aus dem 16. Jahr-
hundert, von Frau Landgerichtsdireltor Kramer. 19. Zwei ältere
Halleſche Stickerien, eine Halleſche Brautkrone, zwei chineſiſche Vaſen
und eine japaniſche Theekanne, von Herrn F. Ott o. 20. Zehn
Abdrücke alter Halleſcher Kirchenſiegel, von Herrn Stadtbauinſpektor
Walbe. 21. Ein braſilianiſches Theegefäß, von Herrn L. Nicolai.
22. Eine Medaillonkapſel mit Darſtellungen des ſiebenjährigen
Krieges, von Herrn Rechnungsrath St ad e. 23. Drei Kupferſtiche,
von Fräulein Koch. Für alle dieſeſchätzens werthen
Zuwendungenſeihiermit auch öffentlich der ver
bdindlichſte Dank der Muſeumsverwaltüng aus
geſprochen.

Halle a. S., im April 1898.
Der Kurator des Muſeums.

F. Ott o.

Perſonalnachrichten.
Der bisherige wiſſenſchaftliche Hülfslehrer Hugo Steinke

in Eisleben iſt zum Oberlehrer an dem in Umwandlung in eine
Oberrealſchule begriffenen Progymnaſium in Weißenfels vom 1. April
1898 ab ernannt worden. Dem Polizei-Wachtmeiſter Ehricht
Zu Merſeburg iſt das Allgemeine Chrenzeichen in Gold verliehen
worden.

Hochſchulen, Akademieen, gelehrte Geſellſchaften.
9 Halle a. S. Die Kaiſerliche Leopoldiniſch-Karoliniſche deutſche

Akademie der Naturforſcher verlor durch den Tod am 12. d. Mts.
ihr langjähriges Mitglied Geheimrath Dr. F. Ritter von Sand-
berger ſeit 1863 Profeſſor der Mineralogie an der Univerſität in
Würzburg. Er wurde am 22. November 1826 zu Dillenburg im
Herzogthum Naſſau als Sohn des damaligen Rektors des Herzoglichen
r r geboren und gehörte der Akademie ſeit 1868 als Mit-
glied an.

Jena, 15. April. Unſere Univerſität kann in dieſen Tagen
einen bedeutungsvollen Gedenktog feiern: es ſind jetzt grade 100
Jahre ſeit Ernennung des damaligen außerordentlichen Profeſſors
und Hofraths Friedrich Schiller zum ordentlichen Profeſſor
der Philoſophie an der Univerſität verfloſſen.

Leipzig. Mit dem Geſuch um Aufnahme ſchreibt man uns
Die Studirenden welche im nächſten Semeſter die Univerſität
Leipzig beſuchen, machen wir darauf aufmerkſam, daß im dortigen
evangeliſchen Vereinshauſe nicht bloß für die erſten
Tage ein gutes Unterkommen zu finden iſt, ſondern auch während
des Semeſters für 60 Pfg. ein kräftiger reichlicher Mittagstiſch (kein
Trinkgeld oder Bierzwang) gewährt wird. Neben 80 anderen Tages
blättern liegt auch die „Hall. Zeitung“ aus. Der Reingewinn fließt
den Liebeswerken der Jnneren Miſſion zu.

Theater und Muſik.
Spielplan des Erfurter Stadttheaters. Sonntag, den

17. April, Abends 7X Uhr, Akdonnement braun: „Der Hüttendbeſitzer“.
(Claire Fräulein Alice Hempel vom Stadttheater in Mainz als Gaſt.)
Schluß der Spielzeit am 21. April.

Schifffahrtsnachrichten.
Bremen, 15. April. Der Schnelldampfer Lahn, Capt.

C. Pohle, vom Norddeutſchen Lloyd in Bremen, iſt geſtern 12 Uhr
Mittags wohlbehalten in Newyork angekommen.

Gerichtszeitung.
Ein wilder Mann. Unter Anwendung aller möglichen

Vorſichtsmaßregein fand geſtern vor der erſten Strafkammer des
Landgerichts I. zu Berlin eine Verhandlung ſtatt, welche trotzalledem
einen ſtürmiſchen Verlauf nahm. Aus der Unterſuchungshaft ſollte

16. April 1898

der SchlächterFaeßler vorgeführt werden, ein vielfach, zuletzt
mit 4 Jahren Zuchthaus vorbeſtrafter Menſch, dem wiederum das
Zuchthaus in Ausſicht ſtand und der deshalb zu dem alten Ver-
brecherkniff gegriffen hatte, ſich im Unterſuchungsgefängniſſe irrſinnig
zu ſtellen. Kreisphyſikus Dr. Stoermer hatte den Gerichtsdienern die
größte Vorſicht angerathen, da Faeßler über herkuliſche Körperkräfte
verfüge und leicht Tobſuchtsanfälle bekomme. J Gefängniſſe hatte
man ihn einmal feſſeln müſſen durch einen Ruck mit den Hand
gelenken hatte er aber die ihm zuerſt angelegte eiſerne Kette geſprengt. Man hatte deshalb ſämmtliche im Anklageraum veſindlichen

Stühle herausgenommen, um dem Angeklagten nicht irgend eine
Waffe in die Hand zu geben, und eine ganze Anzahl von Beamten war
zur Stelle, jede Bewegung des gewaltthätigen Menſchen zu beobachten.
Sein Eintritt war ſchon vielverſprechend. Die Zelle, in der er aufbewahrt
wurde, liegt gegenüber der Thür zum Anklageraum. Als die Zellen
thür geöffnet wurde, ſchoß Faeßler wie ein mit geſenkten Hörnern
zum Angriff bereiter Stier aus der Zelle hervor, durch die zu beiden
Seiten befindliche Beamtenreihe hindurch und rannte mit dem Kopf
gegen die bereits geöffnete Thür, die zum Anklageraum führt. Es
gab einen gewaltigen Knall, und Faeßler ſank zu Boden. Die Beamten
hoben ihn empor, und zwei der kräftigſten ſtellten ſich dann im An-
klageraum neben ihn. Nun konnte die Verhandlung beginnen. Der
Vorſitzende, Landgerichtsrath Dietz, verſuchte durch gütliches Zureden,
den Angeklagten von weiteren Ausſchreitungen abzuhalten. Faeßler
ſetzte aber die Komödie fort auf alle an ihn gerichteten Fragenerwiderte er ſtets dieſelben Worte „Jch will mit meiner Mutter
ſprechen.“ Auf die Frage, was er auf die Anklage zu erwidern habe,
erklärte er in ſchneller Weiſe „Es giebt Herrſchaften, Genoſſenſchaften,
Briefſchaften, Knappſchaften, Sippſchaften, Jungfernſchaften und Stiefel-
ſchaften. Nichts als Schaften!“ Der Sachverſtändige Dr. Stoermer
begutachtete, daß der Angeklagte verhandlungsfähig ſei und
zweifellos den Jrrſinn heuchle. Es wurde deshalb in die
Beweisaufnahme eingetreten. Faeßler hatte einen Diebſtahl, einen
Betrug und eine Unterſchlagung begangen. Staatsanwalt Plaſchke
beantragte eine Zuchthausſtrafe von 1 Jahr 9 Monaten. Der An-

eklagte erklärte hierzu: „Schleppt mich lieber aufs Schaffot undGien mir den Kopf ab.“ Mit geſpannter Aufmerkſamkeit beobachteten die

erichtsdiener den Angeklagten, als das Urtheil verkündet wurde. Der
Vorſitzende hatte kaum die Worte „drei Jahre Zuchthaus“
eſprochen, da brach in dem Angeklagten die verhaltene Wuth aus.
litzſchnell drehte er ſich um und wollte zur Thür hinaus, aber

ebenſo ſchnell war er von zehn nervigen Fäuſten gepackt. Ein kurzes
Ringen, dann war es den Beamten gelungen, dem Tobenden trotz
ſeiner heftigen Gegenwehr Feſſeln anzulegen. Wenn er nun auch
noch fortwährend „Mörder! Räuber ſchrie, ſo war er doch
unſchädlich. Er mußte ins Gefängniß heruntergetragen werden.

Vermiſchtes.
Das e Jubiläum des Edikts von Nantes wird

vom 13.--15. April in Frankreich gefeiert und verdient auch bei uns
allgemeine Beachtung. Die Aufhebung dieſes Edikts war ja die Ver-
anlaſſung, daß der Große Kurfürſt am 29. Oktober 1685 das berühmte
Edikt von Potsdam verließ, wodurch er den franzöſiſchen Proteſtanten
in ſeinem Lande Aufnahme gewährte, „um dadurch die große Noth und
Trübſal erträglicher zu machen“. Damals fand eine große Anzahl flüchtiger
Evangeliſcher in Berlin und anderen Städten des Kurfürſtenthums und
namentlich der Provinz Brandenburg eine neue Heimath, und noch heute
ſind die Nachkommen jener Flüchtlinge, kenntlich an ihren fran-
Vorchen Namen, lebendige Zeugen jener Glaubenstreue ihrer Ahnen.

er Erlaß des Ediktes aber, den man jetzt feiert, bedeutete 15 8
die Freiheit des evangeliſchen Bekenntniſſes in Frankreich. Vorüber
waren die blutigen Verfolgungen, die Gräuel der Bartholomäus-
nacht (1572), in der wohl 40000 Proteſtanten niedergemacht
wurden. König Heinrich IV. war der Kimpfe müde, wollte Frieden
ſchaffen und gewährte darum in dem Edikt den Evangeliſchen das
Recht freier Verſammlungen, den Zutritt zu den öffentlichen Aemtern,
das Recht des Buchdruckes in gewiſſen Städten. Die Folge jenes
Ediktes war ein lebhafter Aufſchwung der evangeliſchen Be-
völkerung in ihrer gefellſchaftlichen Stellung und in ihrer induſtriellen
Leiſtungsfähigkeit. Doch ebe ein Jahrhundert vergangen
war, zerſtörie Ludwig XIV. mit grauſamer Hand, was
in Frankreich durch die evangeliſchen Unterthanen all-
mählich gebaut war. Er war es, der das Cdikt von Nantes
und damit die Freiheit des Evangeliums wieder aufhob. Er be-
dachte nicht, daß er damit aus ſeinem Lande die beſte Kraft vertrieb;
denn 100 000 Evangeliſche flohen nun nach den Niederlanden, 80000
nach Cngland, 25 000 in die Schweiz, 100 000 nach Deutſchland.
Von da an trägt Frankreichs Entwicklung den Stempel lang-
ſamer innerer Zerrüttung, während die wackeren Flücht
linge treue Unterthanen der Fürſten wurden, in deren
Land ſie ſich niederließen. Wenn jetzt vom 13. bis 15. April im
franzöſiſchen Staate das 300fährige Jubiläum des Freiheitsedikts
gefeiert wird, wird man auch der glaubenstreuen Flüchtlinge und
ihrer Schirmherren denken. Die Nachkommen jener Vertriebenen
aber ſollen ſich dann mit uns der Freiheit freuen, welche die Ver
kündigung des Evangeliums in Preußen und Deutſchland ge
funden hat.

Zur e in Spanien wird der „Poſt“ ausMadrid geſchrieben Sämmiliche hieſizen Theater und, ihrem Bei-
ſpiel ſolgend, viele der anderen größeren ſpayiſchen Städte, ver
anſtalten Sondervorſtellungen zur Erhöhung des Kriegsfonds. Der
Madrider Magiſtrat hat einen Ausſchuß eingeſetzt, um eine beſondere
Corrida (Stiergefecht) zu demſelben Zweck zu veranſtalten.
Ausnahmsweiſe wird man die ſogenannte „corrida entera“ aus-
führen und zwar des Vor- wie des Nachmittags. Die bekannteſten
Stierzüchter, die berühmteſten Espadas (Hauptfechter), die
Beſitzer der Arenen, rechnen es ſich zur Ehre, ihre Mit
wirkung reſpektiv ihr Eigenthum dem Ausſchuß zur Verfügung
zu ſtellen. Ein Komitee von Küänſtlern, an deren Spitze
Benlliure, Pradilla und Calegos ſtehen, hat die Dekoration der
Arena, ſowie die Zeichnungen von allen Plakaten, Zetteln e. über
nommen und beſchloſſen die Originalzeichnungen zu Erhöhung des
Ertrages zu verſteigern. Es wird dieſes zweifellos eines der

länzendſten und charakteriſtiſchſten Stiergefechte, die ſeit Jahrzehnten
n Spanien ſtattgefunden haben. Die Radfahrer von Barce-

lona haben zum 17. d. Mts. zu Gunſten der Vermehrung des Ge
ſchwaders einen großartigen Blumenkorſo und weitere Veranſtaltungen
geplant, die ſicherlich überall Nachahmung finden werden. Der Luftſchiſffabrer Don r Guallar will in Madrid auf ſeine Koſten
eine Luftfahrt unternehmen und den Ertrag ganz zu dem erwähnten
Zwecke hergeben. Der heute herausgegebene „Jmparcial“
(„Der Unparteiiſche die einflußreichſte Madrider Zeitung, hat eine
beſondere Rubrik „Porla Patria“ eingeführt. Wir erſehen aus der
ſelden, daß die Eiſendahngeſellſchaften von Lorea und Pontevedra-

Carril, der Unterſtützungsverein der Madrider Droſchkenführer, ja
ſogar die Beamten und die Gefangenen des Gefängniſſes
Almodovar del Campo und ähnliche Klaſſen den Ertrag eines
Arbeitstages zu dieſer vaterländiſchen Manifeſtation beigetragen
haben. So hat auch in Barcelona der patriotiſche Apotheker Amargos
mit 352 Peſetas ſeine ganze Einnahme am 7. April zu der im Gange
befindlichen Subſkription beigeſteuert. Jn Sevilla arrangirten die
Arbeiterinnen der dortigen Tabakfabriken einen Bazar zur Erhöhung
des Kriegsfonds. Das geräumige Theater war mit den Schildwappen
der ſpaniſchen Städte und Guirlanden und vaterländiſchen Emblemen
und Jnſchriften geſchmückt. Die Eintrittskarten zu dem Bazar, der

drei Tage eröffnet blieb, wurden mit ganz anſehnlichen Summen
erſtanden. Als Verkäuferinnen fungirten die hübſcheſten Tabak-
arbeiterinnen, welche enorme Geß Wite machten. Jn dem ſchon
einmal erwähnten Barcelona at das erſte Kaffeehaus der
Stadt ein Konzert gegeben, deſſen Ertrag für die von der
Königin eröffnete Nationalſubſkription beſtimmt wurde. Auch
der Ertrag der verabreichten Erfriſchungen war zu dem-
ſelben Zweck beſtimmt; die Erfriſchungen erzielten daher
anz außergewöhnliche Preiſe, bis zu 25 Peſetas. Das Kaffee-

war bis zu ſpäteſter Nachtſtunde überfüllt, und die Begeiſterung
ſchlug entſprechend hohe Wogen. Einige Hafenſtädte, Malaga,
Almeria und Huelva, haben beſchloſſen, ſelbſt die Koſten für die
ſchweren Geſchütze zu tragen, mit denen die Regierung die

verſieht. Alle höheren Offiziere der Landarmee ſowie der
Marine, die ſich gegenwärtig zur Dispoſition reſp. im Ruheſtand
befinden, ſtellen ſich der Regierung zur Verfügung und bitten um
Verwendung auch für untergeordnetere Stellen. Dasſelbe thun viele
Mitglieder der höchſten Ariſtokratie.

Der Poſthilfsbote als Dichter. Aus Worms wird den
„Münch. N. N.“ geſchrieben Zu der hieſigen, vom Alld eutſchen
Verband veranſtalteten Bismarck- Feier waren die zwei Feſtlieder
ausgeſchrieben worden. Die Zahl der eingelaufenen Posmata war
groß, doch der dichteriſche Schwung ließ manches zu wünſchen übrig.
Als die Dichter der zwei beſten Lieder wurden lebhaft begrüßt
Profeſſor Dr. Heilmann und der Poſthilfsbote Wilhelm Graf.
Dieſer apoſtrophirte in ſeinem Preisgeſange den Gründer des
Deutſchen Reiches alſo

„Heil Dir, Du deutſches Reckenblut,
Heil Dir, Du Vielgetreuer,
Du deutſcher Mann mit deutſchem Muth,
Mit hellem Geiſtesfeuer.

Noch jetzt hebſt Du die Eiſenhand,
Um Feinde zu bezwingen
Dein Geiſt durchrauſcht noch jedes Land
Mit ſeinen mächtigen Schwingen

In unſeren Herzen tragen wir
Wohl eine Gluth zuſammen
Daraus, hellleuchtend, ſchlagen Dir
Entgegen Liebesflammen.“

Attentat gegen einen Prieſter. Der Abbé Tajac aus der
Diözeſe Rodez, der zeitweilig der Diözeſe Paris beigegeben worden
iſt und in der Rue de Vaugirard wohnt, ging geſtern Abend in Be-
gleitung eines jungen Mannes an dem Quai de Gesvres ſpazieren,
als ein Mann ſich plötzlich auf den Prieſter ſtürzte und ihm, ohne ein
Wort zu ſprechen, mit einem Schuſterpfriem einen heftigen
Stoß in die Herzgegend verſegte. Der erſt 42jährige,ſehr ſtark gebaute Prieſter ſtürzte trotz der klaffenden
Wunde, die er erhalten, dem Mörder nach, um ihn am Arme zu
ergreifen. Dieſer aber wich zur Seite und verſetzte dem Abbé von
hinten einen zweiten Stoß mit ſeiner Mordwaffe in die Schum.
und mit einem dritten durchbohrte er die zum Schutze vorgehaltene
Hand des Abböés. Jetzt fiel der unglückliche Prieſter, dem aus den
drei Wunden das Blut in Strömen hervorbrach, zu Boden, während
der Unbekannte, als er den Abbé niederſtürzen ſah, die Flucht
ergriff. Der Begleiter des Prieſters eilte ihm nach und hätte ihn
beinahe an dem Uebergange der Arcolebrücke eingeholt, verlor
ihn aber in den engen Gäßchen, die die Notre Dame-
Kathedrale umgeben, aus den Augen. Der Angreifer hatte
nicht ein einziges Wort geſagt. Es war ein 25 bis 30 jähriger gut
gekleideter Mann, den weder der Abbé, noch ſein Begleiter auch nur
vom Sehen aus kannten. Der verwundete Prieſter wurde in ſeine
Wohnung gebracht ſein Zuſtand iſt im höchſten Grade bedenklich.
Die Unterſuchung hat noch zu keinem Ergebniſſe geführt, und man
hat noch nicht den geringſten Anhaltspunkt dafür, ob die That von
einem Wahnſinnigen verübt worden, oder ob der Abbé Tajac einem
Racheakte zum Opfer gefallen iſt.

Präſident Mac Kinley. Die Perſönlichkeit des Präſidenten
Mac Kinley wird, wie folgt, beſchrieben „Seine Erſcheinung iſt
würde- und eindrucksvoll. Er ähnelt dem erſten Napoleon ſo ſehr,
daß ſeine Bekannten in Ohio ihm den Namen „Der kleine Korporal“
gaben. Seine Augen ſind ſcharf, ſein Geſichtsausdruck wohlwollend
und zugleich feſt, ſein Kopf iſt maſſiv und intelligent. Seine Ge-
ſtalt nähert ſich der Korpulenz. Er trägt ſich aufrecht und kleidet
ſich höchſt einfach, er iſt zugleich ein „Gentleman“ und ein raſtloſer
Arbeiter. Er beſitzt wunderbaren Takt. Sein tiefer Gerechtigkeits-
ſinn verbietet ihm, ſchnelle Entſchlüſſe zu faſſen. Sorgfältig wägt
er alle Seiten einer Frage ab wenn er ſeine Entſcheidung aber ge-
faßt hat, beharrt er feſt bei dem, was er für recht und gut befunden
hat. Präſident Mac Kinley iſt ein Mann von den einfachſten
Lebensgewohnheiten. Die Verhältniſſe haben ihn auf den Höhen
des Lebens getragen, aber die Einfachheit ſeiner Sitten hat ſich nicht
geändert.“

Hochzeit ohne Bränutigam. Das Fräulein X. beantragte
ſeiner Zeit unter Beibringung der erforderlichen Papiere bei dem
Standesbeamten in Garnſee das Aufgebot mit ihrem Bräutigam,
dem Tiſchler aus Z. Nachdem das Aufgebot einſpruchsfrei er-
folgt war, ſollte geſtern Vormittag die Ehe geſchloſſen werden. Nach-
dem der Standesbeamte längere Zeit auf das „Pärchen“ gewartet
hatte, wurde dem Beamten die Mittheilung gemacht, daß der Bräu-
tigam nicht angekommen ſei. Der Bruder und Schwager des letzeren
ſeten nun den Telegraph in Bewegung, und als dieſes nichts half, bega
ben ſie ſich auf die Suche, jedoch vergeblich. Mittlerweile hatten ſich die Hoch
zeitsgäſte und auch die Muſik eingefunden. Der Hochzeitsvater und
die Hochzeitsmutter befanden ſich in einer recht unangenehmen Lage,
ſie machten aber gute Miene zum böſen Spiel, indem ſie ihre Gäſte
feſtlich bewirtheten. Nach dem Mahle ſpielte die Muſik flott zum
Tanze auf. Erſt in den nächtlichen Stunden gelang es den unausge-ſetzten Bemühungen der Angehörigen der Braut den Bräutigam,
dem die Partie leid geworden war, zu finden und mittels Fuhrwerk
nach Granſee zu ſchaffen. Heute konnte denn nun nach lleber-
windung vieler Hinderniſſe das Pärchen glücklich in den Hafen der
Ehe einlaufen.

(Gegr. 1844.)
Staatsmedaſſſe.

A. Hampke C0,,
alle a. S., Gr. Ulrichstr. 11 (noben MHars Ia Tounr)

Tuchhandlung mit Anfertigung feinerer Herren-Garderobe.,

Gustav Preuss.
Unhnaber:

Vornsprocher 337.
Halle a. S.

Den reiehhaltigen Dingang Säimauntlicher Nenheiten für Wrühfahr wich Sommer
4792) Aoeusserst solide Preise. W

erlauben si hiermit wiederholt ergebenst anzuzeigen.
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für Herren
Damen
Mädchen
Knaben
Kinder

Groſzherzogthum Sachſen Weimar.

Nutzholz- Verſteigerung
Großherzogl. Sächſ. Forſtrevier Kchwanſee h. Großrudeſtedt.

Montag, den 2. Mai d. J.ſollen folgende 2,55 km vom Bahnhof Großrudeſtedt enffern
öſfentlich meiſtbittend verkauſt werden

lagernden Nutzhölzer

73 Eſchen- Abſchnitte, 41-61 em D., 2-7 m L. 40,41 m.
680 1 1 40 I 2 7 I I l 42,74 II211 nimen 1746 25 23,15
476 Birken- 14-50 4-10 116,8978 Ahorn- 1450 3-6,6 20,23116 NAspen u. Weiden 89 4-40 25,78
11 RocherlenAbſchn. 2144 2,4-6 2,0910 Pappeln- 20 45 5 9 4,30

und Ab-
und Er-

Juſamme nkunft Vormittags 9 Uhr am „Diſackerweg 8 ſchlag“. gahl-

fuhrfriſt 14 Tage. Kaufluſtige haben ſich wegen Vorzeigung der Hölzer
langung der Rummerverzeichniſſe an die Großherzogl. Forſtrevierverwaltung zu
Schwanſee bei Großrudeſtedt zu wenden. Auf Erfordern der Forſtrevier-
verwaltung iſt bei Geboten von 300 Mk. und darüber von den Käufern ein Fünftel
des Kaufpreiſes im Termin anzuzahlen.

Weiwar, den 15. April 1898. (4754Die Großßherzogliche Forſtinſpektion.

preiso

Mühſenverkauf.

Eine der Neuzeit entſpr., 1897 erbaute
automatiſche Walzenmühle iſt ſofort
zu verkaufen. Ansreichende Waſſer-
kraft. Offerten unter S. P. 896
„Jnvalidendank“ Leipzig. (4306
Vortheilhafter Kauf.
Mahl-, Holzſchneide- und Oelmühle mit

Waſſer- und Damnpf fkraft, in großem Dorfe,
Kr. Wittenberg, 1 Stunde von Vahnſtation, mit Chauſſee verbunden, ſämmtliche

Gebäude in gutem Zuſtande, dazu ge
hören 90 Morgen guter Acker, 27 orgen
gute Wieſen, 180 Morgen Wald, ein
Drittel ſchlagbare Hölzer, Leiſtungsfähig-
keit 400 Wispel Raps Delfchiag, 250 Wispel
Mahlgerſte, 12000 m Holzſchlag iſt mit
ſämmtlichem lebenden und todten Jn'entar,welches reichhaltig, Forderurg 50000 Thir.

bei ein Drittel Anzahlung durch mich
baldigſt zu verkaufen.

C. Koch, Wittenberg Bez. Halle),
Jüdenſtraſte 7 I.

Sammlung für die beim Hauseinſtur;
in der Ludwigſtraße Geſchädigten.

In Folge des am Oſterfeiertag erfolgten theilweiſen Einſturzes des unkerSubhaſtation ſtehenden Hauſes Ludwigſtraße 5 ſind eine Anzahl Familien zum
größten Theil ihrer Habe beraubt worden Das rig Gerettete re Acht nicht bin,
um einen Hausſtand wieder errichten zu können, und Niemand iſt da, an den ſie
ſich wegen einer Entſchädigung ihres Verluſtes halten können. Hier thut raſche
Hilfe dringend noth! Wir richten daher an alle Diejenigen, welche ein Herz für
Wohlthätigkeit haben und gewillt ſind, die Pothlgge der vom dem Unglück ſchwer
betroffenen Familien zu beſeitigen, die herzliche Bitie, ihr Scherflein der von uns
heute eröffneten Geldſammlung Selbſt der Betrag wird
dankend angenommen

Unſer Kaſſtrer, Herr Kaufmann Brunst Beyer, Herrenſtraße 5, iſt gern bereit,
Gelder zu dem vorgedachten Zwecke anzunehmen und ſ. Zt. öffentlich darüber
zu quitkiren.

Der Vorſtand
des eommnnglen Wahlbezirksvereins (Sid u. Weſt).

Auch ſind wir gern bereit, Gelder für den genannten Zweck in Empfang zu
nehmen, und werden wir dann darüber öffentlich quittiren.

Nw pedition der Hallischen Zeitung“, Leipzigerſtraße 87.

beizufügen. geringſte
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T n
Sind un übertroffen

Auntomisch-physiologische Heil-
und Kunstanstalt.

Anſertzanng von Fußbekleidungen.
Spezialität für Plattfüße. Leiden derſelben be
ginnen mit re im Fußſgelenk, Taub-

der u e, Fieber und Ermüdung.
J. Jajszycek, valle, Grüuſtr.

T

Lage umel IIals
Kränter-Thoo, Rasso, m (ofygonum a yfe. et el vorrügliehee Maus-

mittethbeallen Erkrankungen der lege duroh goine wirkegme ſgonoohaſten
bekannte Kraufgedelht o efnzelnen Oetrioten Rueelande, wo es olne Möhe bie zu wo kor
errotoht, net à verweoohselo mit dem in Deuteohlend wachenden Knöterioh. Wer
daher an Luft (Bro nete Katarmh, Tngenapitgen-Affve-ienen,Kehlhepfleſden, Asthmna, Athemnotfhe Be wette Heten,
Heere Hlethuaten ote, oto foldet, vamentoh eher woſoher den Kolm zur
Lungenechtefodtenehtingfohvermutet, verlenge v beroltogleheoendbuggegerkruter-
hege weſeher gehn Paketen andere Wetdemenn, Licbenbarg

ars orhüitedſet Groohurenmitärztohen Aougeerongef nd Anertengratfs.
Zeugnlßabdruck Bite gefälligſt mir eine zwelte Kiſte von 5 Packeten Bruſithee
ooht russ. Knöterich zu ſehden,. Ich war mit der vorigen Sendung ſehr Wo
wegen der guten hervorgebrachten Wirkung. Achtungsvoll Laorolx, Pfarrer inKabel Lofhringen. [4725

JInſtitutsgelder,

Achtung.
Vorzügliches Stacdtgut in ſchöner

Kreisſt., Prov. Sachſen, verbund. mitPoſſhalterei, welche ſeit kurfürſtl. Zeiten
an bereits der Wirthſchaft u. deſſ. Familien
zugehört, alles maſſ. neue Geb. herrliche
Einrichtung, alles gewölbte Siallungen
Scheunen und Schuppen. Geſ. Areal r

gen, davon 50 Morgen gute Wieſen,d Porgen guter Boden. Soll wegen
hege Alters u. auch Kränklichkeit mit den

bed. leb. und todt. Jnventarien wie Vor-
räthen bei 24 30000 Mk. Anzahl. ver-
kauft werden. Winterausſagt vollſtändig
Uebern. mögl. ſof. erw. Koſtenfrei durch
C. Koch, Wittenberg Bez. Halle) „Jüdenſtr.7 7 I.

800000 Mark
Familienfonds und Jnſtitutsgelder
von 39 an auf Acker, zu beliebigem
Termin zahlbar, auszuleihen

durch [4298lange unkündbar

R. BRn er.
Bankgesohäft,

Halberstadt.

1800000. Mark
ſo aut wie unkündbar

von 3 auf Acker anszulcihen,.Anträge zuh A. J. 315 an Rudol
Mosse Magdeburg.

Die iſt dieMlagunolio.
Empfehle auch dies Jahr wieder ſehr ſtarke,
bis 2 Meter hohe Prachtpflanzen mit
vielen Knoſpen und feſſen Erdballen.
Herrliche Geburtstagsgeſchenke. Spezial-
offerten zu Dienſten

Delitzſch. Ed. Poonioko.
25—30000 Mark

auf J. Hypothek, am liebſten Landgrund-
ſtück mit Acker, per 1. Juli 1898 aus-
zuleihen. Gefl. Offerten unter 4712 an
die Exped. d. Ztg. (4712
Trockenschnitzel,

Melasso Torfwehblfutter,
efert in Ladungen jederzeit billigſt
Wineim Thormevyor,

h O5ſthen in Anhalt.
Saatkartoſſeln

Macreker, Woltwunder, Ienpe-
rator, Orth, Magnum donofferirt (4569

Königin der Zierbhäume

Rittergut Ouois.

Sciuſtuvaaren e
Gelegenheits-Pinkauf.

Mehrere 1000 Paar trotz der steigenden Leder-
Preisen.

hanptsächlich gennagelte dauerhaſtoe
Schuheée., da die sogenannten mechanischen Fahbrik-
schuhwaaren oft nur gepappt sind.

zn bedeutend billigeren

M Waäglicher Umsatz 200-300 Panro, ein Beweis des grossen Zuspruchs meiner Schnhwaaren.

Ellcan, Waarenhaus Ranges, Ieiprigerstr. 87.
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Otto 6iseke
Fahrrad-Grosshandlung

Halle a. S. Gr. Steinstr. 83
Radfahrbalin

Gr. Steinstrasse 27/268.

Fahrrächer.
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risgeh ans der Fabrik von Ch. Kuntre
Rocehling Trobsech, Albrechtstr.

Winter-
(Mittelewropäsische

Teit.)

Ahſnhre der Risenbahnaöge vonBahnhof alle g. S. nach

l. Wilh. Kothnick, Bernburgerstr. 5.
Sohn, Malle, stets vorräthig bei z

Fahrplan
Giltig vom Hotober

1807.

Ankunſt der Risenbahneüge anf
Bahnhof -Holie S. Vor

Thüringen: 12.25 V. (bis Mersehburg) Thüringen: 12.4 V. *3.54 V. Von
3.25 V. 5.45 V. *7.53 V. München D 4.22 V. 5.38 V.
D 9.59 V. 10.28 V. *10.48 V. (von Merseburg) 3-4. 6.49 V. (rop
(wach Stuttgart und Müncehen). iörfurt.) *9.2 V. 2 956 V. 12.27
*11.27 V. 1.10 N. 2.22 N. V. 1.15 N. *2.,32, N. 511*4.02 N 5.39 N. 7.20 N. bis N. *5.26 N. *8.19 Gwon Stutt-
Merseburg) 3-4. *7.40 N. (vach gart und MAanchen). 8.36 N.
Rigonach und Münehen) 9.46 N. D 9.26 N.
(his Kösen) 2-43. D 11.31 N.
11.40 N. bis Urkfurt).

Berlin: 12.22 V. *3.58 V. D 4.27 V. Berlin: 3.20 V. 4.45 V. 7.38 V.
7.00 V. 9.12 V 11.12 V. (von Bitterfeld). D. 9.55 V.

2.00 N. D. 2.50 N. *5.38 N. 10.16 V. *10.44 V. *11.23 V.
5.46 N *8.24 N 8.50 N. (bis 2.00 N. D 3.48 N. 5.26 N.

Bitterfeld). D. 9.,30 N. *7.32 N. 94 N. 11.18 N.
D 11.27 N.

Meiprig: 12.6 7 V. 4.33 V Leiprig: 12.11 V. 4.47 V 6.,.39 V.5.43 V. 7.32 V. *7.47 V 7.22 V. 1-3. 7.46 V. 9.46 v
9.18 V. 10.22 V. *10.44 V 10.33 V. 11.16 V. 11711.49 V. 1.43 N. 4.00 N 13. r1.27 N. 3.18 X. 4.2825 17 N. *535 N. 6.30 N. N. 5.30 N. *7.10 N. 7.48 N.
7.19 N. 8.42 N. 9.21 N. 1--3 8.35 N. 1-3. 9.31 N. 10.20 N

F11.5 N *10.42 N.Magdeburg: 12.22 V. (bis Cöthen). Magdebnrg: 2.45 V. 7.30 V. Von
4.55 V. 7.11 V. 1-3 10.5 V Odthen). *7.46 V. 9.50 v.

z 1.32 N. 1--3. *10,39 V. 1.29 N. 1--3. 3.433.28 N. N. N. N. *5. 14 N. 7.00 N.8.45 w. 1 *10.46 N 9.12 N. 1-3. r V.Nordhausen- rn 5.30 V. 6.50 V. Norähansen-Kassel 6.45 V. (von Nord-
(bis Sangerhansen). 9.14 V. hausen). *7.20 V. W V.
*11.00 V. 12.00 V. bis Bisleben). 1.22 N. 416 W. (Fon Hisloben)
220 N. D., 356 N. 6.2 N. D 2.42 N. 5.23 N. 7.33*10.40 N. 11.31 N. (b. Nordhausen) N. (von Pisleben). *8.4 N.

10.20 N.
Ascherslehen-Halberstadt. Granhoſ: 4.53 Aschersloben-Halberstadt-Granhoft 5.37

V. 7.57 V. 11.42 V. *1.33 N) V. (von Oönnern, nur Werktags),
3.27 N. 6.18 N. 10.30 N. (visel 7.19 V. 10.12 V. 12.41 N.
Halberstadt, von da ab Schnellaug nach 5. 11 N. *5.32 N. 9.8 N.

Aachen). 11.58 N.Soran-Guhben *7.30 V. 7.40 V. Soran- Gunben: 7 26 V. on a
11.34 V. *2.55 N. 623 N. 1020 V. 1211.25 N. (bis Torgau). 7.33 N. 10.6 N. *10. N.

Zeichen: D. bedeutet Durebgangesohnellang I. u. II. Kl., nur gegen Lösun
von Platakarten an benutzen (bis 150 km
2 Mk.) Sehvellzug mit I. III. Kl.

I. II. Kl. 1 Mk., über 160 km Kl. I. I

Halle-HHettſtedter Eiſenkahn.
kunft798 g. t N., o N.Abgang:

850 V., 28 N., 720 R.
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Schwarze Seicenstoffe, beste haltbare Garantie- Qualitäten.
Grösste Auswahl. BRilligste Preise-

Seidenhaus G. Schwarzzenberger,
r Sonntags geörnet 8-9 und II Uhr.

Gr. Steinstrasse 88.

R. (4688Jnventar-Auktion
in Holleben,

Babnſtation (auch Beuchlitz und Schlettau),

nächſten Freitag, den 22. April d. Js.,
von Vormittags 10 Uhr ab,

ſollen in der Kopsoh'ſchen Erben gehörigen Wirthſchaft nachſtehendes lebende
und todte Jnventar meiſtbietend verkauft werden als:

2 Arbeitspferde, 13 Stück Rindvieh,
darunter 1 8 milchende Kühe, 1 Ferſe, 1 kleiner
Bulle, 2 Kälber, 13 Länuferſchweine, 25 Hühner, 3 Ackerwagen,
Reinigungsmaſchine, Drillmaſchine, Dreiſchaar, 3 Pflüge mit
Karren, Ringelwalze, Glattwalze, Krimmer, Eggen, Rüben-
ſchneider, Waage mit Gewichten, ca. 50 Schock Seile, Dünger,
Hen- und Strohvorräthe, Kartoffeln und verſchiedene zur Land
wirthſchaft gehörige Gegenſtände. 4738

Bedingungen werden im Termin bekannt gemacht.

2 r r nahe von gr. Stadt u. Bahn (Schweinfurtittergut, Kiſſingen), beſte Getreidegegend, mit ſchönem
Schloß, Gärten zc., Milchwirthſchaft, Patronat über prot. Kirche u.
Schule, gute Jagden, Areal 680 pr. M., w. exbtheilungsw. um nur
240000 Mk. bei günſtigen Zahlungsbed. verkauft. Off. mit Rückvortobeilage
von Selbſtkänfern nimmt entg. P. Rassdörfer, Würzburg, Kaiſerſtr. 19.

Nächſten Montag, den 18. ds. Mts.,
J haben wir wieder einen großen Transport

J 11 Sſuütticher Spannpferdr.

ordhauſen.
Die für das Jahr 1997

auf 19 Mk. pro Aktie von 500 Mk.
W. pro Aktie von 1000 Mr. feſte zue Sorten Speiſekartoffeln in eng
geſetzte Dividende kann erhoben werden h Sargin Halle an der Gefellſchaftskaſſe, ſowie n on Tagespreiſen rung

bei Herrn H. F. Lehmann,in Leipzig: bei Herren Becker Co. W. R. S
Kartoffelexport,

6 obrüdoe r Grunsfold.
Kartoffeln,

in Bremen: b. Herren Bernhd. Loose Co. 4777)
Halle a. S., den 15 April 1898. Halle a. S. Fernſprecher 1031.

Halleſche Straßenbahn Meere hundert Centner De

ws ade, Direktor Futterkartoffeln
Das ſchöne Hans mit Garten billigſt zu verkaufen.

Wettinerſtr. Halle, verkaufe ich Oekonomie Büſchdorf.
billigſt und unter den denkbar günſti ſten ne e e eBed WölW VWeogol, penſ. Schleifſteine

Leipzig, kl. Fleiſchergaſſe 10, J. in groſſer Auswahl offerirt
Ang. Laueo, Halle g. S.Candgut i e hLeipzigerſtraſſe47.

von eireg 155 Morgen in unmittel-barer Nähe Erfurts unter günſtigen J 8Bedingungen zu verkaufen. 4 Pferde, le anse 0 01 II,
20 Stück Rindvieh, Gebäude undInventar genügend und in gutem wie dieſelben von der Gans fallen, mit

d TZT

Daunen Pfd. 1,40 Mk., nur kleineZuſtand vorhanden. Milchwircth- len Daunen Pfd.
Sämmiti Federn u. Daunen Pfd. 1,75 Mk., Rupf-ſchaf mintliche Erzeugniſſe federn Pfd. 2 Mk., do. prima Qual. Pfd

können an Ort und Stelle verkauft 55 n Mwerden. Vergrsßernng durch Pacht k. verſ. geg. Nachn. von 9 Pfd. an
oder Kauf d viehſtand nicht Garantie nur neue und prima gereinigt
unbedingt nölhig, da Dünger ſehr Waare Nichtagef, nehme zuru c. (A40
billig zu haben iſt. Ort iſt Eiſenbahn B. Köolkorit-, Schwedt a. O.
ſtation, außerdem durch Straßen Dankvbarkoit
bahn mit der Stadt verbunden Ich war lange nervenkrank. Schmerzen

Hfferlen an Rudolf Moſſe Erfurt ingen über Bruſt und Rücken bis in
nd A F. 7170 K. K. erbeten. Den Kopf, ſodaß ich gar nichts mehr ar-
Tr J T heiten konnte. Erſt auf die hriefliche Be7 handlung des Herrn A. Pfister in

e C. Dresden, Oſtra-Allee 7, bin ich nach
schnell& gut Patenthbüreau. ſechs Wochen von dieſem Leiden ganz

frei geworden. Jch ſage dem HerrnAck wen LEIPZIG Pſister meinen herzlichſten Dank und
J kann jedem Nervenkranken nur empfehlen,

Kommandeur- ſich dieſer nalurgemäßen und erfolgreichen
Pferde Behandla. anzuvertrauen Friedrich

Kisohel in Rittergut Kayng bei Zeitz.
Verk. 3 hellhr. Wallache,

6“ gr., 49 bezw. 6 u. 8 J.
alt, gut geritten, ohne jede Untugend.
Gewichtsträger. (4549Berger andeſeldt, Pr.-Lt. d. L.,

Jüterbog, Schießplatz altes Lager.

Goldkuohsstute,

S

Offerten,
welche durch bie Expedition dieſes Blattes vermittel

werden, ſind je 10 Pfa. n Briefmarken) für die
Weiterbeförderung beizufügen. Offerten von Stellen

6 Jahre, 172 em hoch, kompl. geritten vermittlern werden nur auf Verlangen des Jnſerenten
verſendet,

Lebensverſicherung.
und ſicher im Geſchirr mit viel Gang, iſt
preiewerth zu verkanfen (4735
Gustay Schimpf, Halle, Gr. Ulrichſtr. 53.

Zuchtſchweine, Tüchtige Acquiſitenre gegen hohe
c Verkſhire B Proviſion evtl. gegen FixumDorlſhire und Verkſhire, liefert preiswerth von einer alten gut eingeführten

in allen Altersklaſſen franko jeder Bahn Geſellſchaft geſucht. Off. zu G. 215
ſtation. (4132 bef. Max Goretmann, Berlin W. 9.

Domäne et i. Thür.Se e h äh Die General-Agentur einer alten
Fettv ieh Verkau f 1 gufundirten LebensverſichernngsGe

ellſchaft iſt anderweitig zu beſetzen.
4 Ochſen, 3 Bullen, 10 Kühe, Offerien zuh G. 216 befördert Max

10 Schweine za z. allmähl. Abnahme Gorstmann, Verlin W. 9. [4679
zu verk. Ritterg. Vurgliebenau b. Döllnitz

Gesueht per sofort für eine Wirthsehaſt
von 1000 Morgen ein alleiviger

Verwalter,
welcher sich um Kleinigkeiten be
kümmwern, in der Buchführung auver-
Iüesig und oränuvgsliebend sein wues.

Offerten sind unter Chiffre Z. 4722
der Bxped, d. Ztg. einzusenden. [4722

d00
uf m Häuſer

t auszuleihen durch
Ernst Haassengier Co.,

Bankgeſchäft. [4759

Beſt em ktpfohlener J nſpe or,
tüchtig im Fach, 29. Jahre alt, ſucht
1. Juli Steilung, wo er früh od. ſpät.
heirath. kann. Gefl. Off. unt. Z. 4770
an die Exped. dieſes Blattes erbeten.

Ein an Thätigkeit gewöhnter 16jähr.Mann, welcher eine zweijährige Lehrzeit
beendet und gutes Zeugniß beſitzt, ſucht

ſogleich Stellung als 4648
Volontär-Verwalter.
Gefl. Offerten an Rmnil Barthel

in Gräfenhainichen

Dwoi Oberschweizer
und ſechs Unterſchweizer, ſowie eine
Hansmagd hat zu vergeben

Oberſchweizer S. Bantol,
Hohenlauft b. Roßwein.

Ein kautionsfähig.
jüngerer Mann,

welcher ingelernter Kaufmann,
Folge eines Unglücksfalles etwas v 3im Gebrauch der rechten Hand be W O I 43 O
einträchtigt iſt, ſucht per ſofort

Stellung als Kaſſenbote,
Wiegemeiſter oder dergl. Vefſte
Empfehlungen ſtehen ihm zur Seite.
Gefällige Offerten unter V. K. 53155
an Haasenstein Vogloev,
A. G. Halle a. S. erbeten.

Für unſere Zorger Werke ſuchen
wir ſofort tüchtige

Dreher, Schloſſer,
Keſſelſchmiede u. Former.

Reflektanten wollen ſich bei unſerer
Hütteninſpektion Zorge melden.

Harzer Werke
zu Rüheland und Zorge.
Barbiergehülfe,

tüchtig auf Stube, kann ſofort eintreten
Salair 6 Mark. Fahrt vergütet. [4757

H. Gorges, Thale (Harz).

Als Diener
für einen alten, zeitweiſe geiſtesgeſtörten
Herren wird ein in der Krankenpflege
erfahrener, kräftiger Mann geſucht.
Meldungen unter Angabe bisheriger
Thätigkeit und Lohnanſprüchen bef. unter
No. 3500 Lonis V. Lange, Gotha.

Suche zum 1. Mai cr. für eine
größere Land wirthſchaft eine

Mamſell.
Offerten unter F. C. 100 erbittet die
Ann.Exped. von F. C. Demand.,
Vad Lauchſtädt. 14756

Tücht. ſelbſtſtänd. Oekonomie-Wirth-
ſchafterinnen m. vorzügl. Att. ſuchen
Stellen durch Panline Fleckinger,
Reunhäuſer 3, am Markt. (4690
Suche zum 1. Fini, auch früber, eine

im Kochen, Milchwirthſchaft und Feder-
viehzucht

tüchtige Mamſell
Meldungen mit Gehallsforderung und
Zeugniſſen erbittet

Frau E. Kranarz,
Rittergut Gr. Kahyng,

4686] Bez. Halle a. S.
Wirkhſchaſts-Cleve.

Für ein Gut mittlerer Größe mit
Räübenbau, Altmark, wird zu baldigem
Antritt ein gebildeter junger Mann
aus guter Hamilie als Eleve geſucht.
Koſtgeld nicht beanſprucht. Offerten s

4546Z. 4546 an die Expd. d. Ztg.

Suche Stellung als
Wirthſchafterin

zum 15. Mai oder l. Juni.

Minna Schütz,
4755 Flurſtedt bei Apolda.

Geſucht wird ſoſort eine Köchin
mit guten Zeugn. Meld. 2—5 Uhr
Nachmittags.

Mühlweg 44.

Kellnerlehrlinge
zum ſofortigen Antritt geſucht.

HRotol Continontal,
Halle a. S. t

Zur Erlernung der Küche
eine Stelle frei.

Hotel „Stadt Verlin“,
4745) Halle a. S.Ein junges Mädchen ſindet zur Er
lernung der Land wirthſchaft Stellung bei

Rinaldo Wohlgezogen,
Nerkowitz bei Dornburg (Saale).

Oberroalsohuld der Pranokosohen Stiſtungon.
Die Brunng und Aufnahme der angemeldeten Schüler findet Dienstag,

den 19. d. M., um 3 Uhr ſtatt. Abgangszeugniß, Tauf und Impfſchein ſind
vorzulegen. In Schulangelegenheiten bin ich an den Schultagen von 1112 Uhr
in meinem Amtszimmer zu ſprechen.

Profeſſor Dr. Strien-
mm t

Clara Lieber Max, ich ſage Dir meinen herzlichſten
Dank dafür, daß ich auf Deinen Rath hin Papa
zu Weihnachten veranlaßte, mein neues Fahrrad bei

Wilh. Münster,
Schmeerstrasse l

v

zu kaufen. Jch bin mit dem Rade großartig
x zufrieden

Max Na, ſiehſt Du wohl Ich ſagte Dir, der Mann
iſt Fachmann durch und durch, und führt nur
preiswerthe, ſolide Waagare.

Alkoholfreie
ſind die beſten und der Geſundheit auſterordentlich

dien lichen Getränke.

70 Maigſeider bei
9rRich. Heinze, Mansfelder Straße Nr. 7.
Fernſprecher 967.

Klentze's reiner Bordeauxwein.
Flaſche 90 Pfg., 10 Flaſchen 8,25 Mk.

eigenes Wachsthum vom Veſitze Marcon. Erbe P. Klentze--Palus de

Condat-BRordeaux. 14731Niederlage in Halle
Oswald Woise, Sophienſtraße 13.

in: „Sprechen, Mienenſpiel, Bewegungen“)
ertheilt in den Sommermonaten

8 Fri i a Xr v iſt zum 1. Oktober die herrſchaftlich eingerichtete II. Etage mit Gartenbenntzung

2 Räheres beiund Schülerinnen in der nächſten Saiſon Näheres beim Hausmann

Gelegenheit geboten, ſich durch Compar M

Dramatiſchen Unterricht r t
W Vermiethungen.

H. Wiscohhuson, (Königs-
NB. Mit Genehmigung des Herrn (4157

ſerie c. Bühnenkenntniß zu erwerben, ev. Bernburgerſtraße

Etage,

mm

(vollſtändige Vorbildung für die Bühne

943Oher-Regiſſeur des Stadttheaters. Franckeſtraße 6 plab)

Direktor Richard wird den Schülern zu vermiethen.

je nach Begabung in kleinen Rollen aufe Nach Begabung nen Rollen ar hochherrſchaſtliche I.treten zu können. (4783 iſt die10 Zimmer und alles Zubebör, pr. ſofort

8 oder ſpäter zu vermiethen, da der bis-Montag,! „April, Abends Uhr herige Inhaber Herr Dr. wed. Sch. vor

Ablauf des Miethsvertrages nach ſeinem
neuerworbhenen Grundſtück verzogen iſt.im grossen Saale der Kaisersälo

Lichtbilder haus In ſinnen Shatettenſe.
(Bildor Von Landschaften und Bewohnern Stuben 9 Kammern Küche und Zubehör

S J

und aus der Missionsarbeit) wit erläntern- die J. Etage zum 1. Oktober, die T. ſofort
dem „Joritrase des Herrn Seminar- oder päter, zu vermiethen. Miethspreis

direktor Dr. Kluge aus Niesky. 750 und 700 Mark jährlich. Näheres
Vintrittespreis 50 V. im Hauſe parterre. (4057

e

OTTO THIELE
Special- Annoncen Bureau für landw. Anzeigen

BERLIN SW.
Bornburger Strasse No. J

ewpßehlt gieh zur Vermittelung von Anzeigen eder Art für alle
landwirthsohaftlichen und politischen Zeitungen und

den von den Beitungen festgesetaten Originalpreisen,
Zeitschriſten zu

Bei grösseren Aufträgen hüeohster Rahatt.

Alleinige Annahme von Anzeigen für
die Clinb- Nachrichten vom Cluh der

Berlin
die Mittheilungen der Deutschen Landwirthsehafts

Landwirthe.
Auflage 720

Gesellschaft, Berlin 12500die Zeitschrift der Landwirthechaftskammer für die
Prov. Sachsen in Halle u 21000den Lothringischen Landwirth (L'Arienltenr lorrain)

Met- 9 5900die Schleswig-Holsteinigche Zeitschrift für Ohbst- und

Gartenban, Kiel n 3500die Deutsche Inspektoren-Zeitung, Berlin W 1500
die Allgemeine Centralzeitung für Thieraueht,

Frankfurt a. MJI.. 2500den Tieſhau, Organ der Tieſbhau-Bernfegenossengehaft,

Berlin n 658000Die Landwirthschaftlichen Mittheilungen (Beilage der
Halleschen Teitung).

W

Unſer Wohnungs-Anzriger n
wird in Reſtaurations-, Verkanfs- und Geſchäftslolalen ausgelegt. urch die Ein
richtung erhalten Wohnungsſuchende koſtenfreien Nachweis. Eine größere Anzahl
Wohnungen in allen Preislagen iſt ſtets angemeldet. Anmeldeſtellen Brüder
ſtraße 4, Breiteſtraße 30. Haus und GOrundbeſitzer-Verein Halle a. S. (4451
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Nur gediegene, anerkannt ſolide Qnualitäten in äußerſt geſchmackvoller u. größter Auswahl.

VFertige UVnterröclkke vom einfahſten bis zum eleganteſten.

Glizensche Wollenweberei zu Gera
alle,. Saale. Gr o

S

J e J v 1v z n W

Vertreter: P. Eppers.
Fabrik Niederlage:

ſamen

J Ulrichstrasse 13-1ISs.

e

re

zIei

E. In evigen Tagen Zſehung er XV. Meck
I. 008 Mk. war I0, OOO ar eine complette vier-

ſenburgischen Prerdeverſoosung zueubrandenburg.
fernerspännige kounage) Aweisp.Equipag 6I, u. 1020 sonstige werthv. Gewinne ab. allen otterie-

LOOSE à 1 Mark. 11 Loose für 10 Marl (Porto u. Liste 20 Pfg. extra) versendet F. A. Scohrader, Hamnnover, Gr. Packhofstr. 29.
Obige Loose empfiehlt und versendet (auch gegen Nachnahme) die e tion der Hallesehen Zoeitung“, Halle a. S., Leipzigerstrasse 87.

sowie ecdle Reit-u. Wagenpferde S La I Mk.

geschäften u. Verkaufsst.

Stadt Theater
in Halle a.

Sonuntag, den 17. April 1898.
Abends 71 Uhr:

209. Vorſtellung im Paſſepartont-
Abonnement.

152. Abonnements Vorſtellung.
Farbe gelb.

Neu einſtudirt:
Maurer und Schlosser.

Oper in 3 Aufzügen nach dem Franzöſiſchen
des Scribe und Delavigne von H. A.

Ritter. Muſik von D. F. E. Auber.
In Scene geſetzt vom Regiſſeur:

Georg Hartmann.
Dirigent:

Kapellmeiſter Mattheus Pitteroff.
Perſonen:

Leon de Meriville C. Lommerzheim.
Jrma, eine junge

M. König.Griechin
Roger, ein Maurer G. Förſter.
Baptiſte, ein Schloſſer G. Hartmann.
Henriette, Rogers Frau,

Schweſter Baptiſte's M. Koch.
Madame Bertrand, ihre

Nachbarin Th. Paulmann.
Zobeide, Jrmas Geſpielin C. Michaelis
Urbeck Sklaven im Ge- C. Brandes.Rica ſei des tür- Th. Raven.

kiſchen Geſandten

Ein Diener H. Ramm.Ein Aufwärter E. Lübben.
Türkiſche Sklaven, Handwerker Bewohner

der Vorſtadt.
Ort der Handlung 1. und 3. Akt: Die
Vorſtadt Antoine, 2. Akt: Jm Hauſe

des türkiſchen Botſchafters in Paris.
Hierauf:

Zehn Mädchen und kein
Mann.

Komiſche Operette in 1 Akt von F.
v. Suppé.

Jn Sene geſetzt vom Regiſſeur:
Gevrg Finner.
Dirigent:

Kapellmeiſter Max Schneider.
Perſonen:

Herr von Schönhahn,
Gutsbeſitzer G. Finner.Danubia,
Oeſterreicherin C. Albrecht.

Hidalcha, WCaſtilianerin A. Stahlberg-W.Britta, ſeine e 8
Engländerin Tibelti.Maſchinka, Töcht.
Bayerin

Pomaria,
M. König.

A. Hartmann.

H. v. Kuhnenfeld.

VPortugieſin
Alminia,

Tirolerin
Limonia, ſeine

Jtalienerin M. Pivoda.
Gilletta, Töcht.Mexifkanerin M. Lübben.
Marianka,

Böhmin M. Zöbiſch.Prezioſin,

Arragoneſerin T. Jung.
Sidonia, Wirthſchaft. G. Mack.
Agamemnon Paris,

Thierarzt G. Förſter.Die Handlung ſpielt auf Schönhahns
Landſitz in der Nähe einer großen Stadt.
Kaſſenöffnung 6*, Uhr. Anfang 74 Uhr.

Ende gegen 10 Uhr.

Schulbücher,
neu und gebraucht, billigſt bei

Joh. Lwecius, Gr. Ulrichſtr. 35,
Ecke der Alten Promenade-

in erprobt practischen
Anordnungen.

Grosses Lager
und

Anfertigung nach

Maass.

Neuheiten

StadtTheater Halle.

Montag den 18. April 1898
ondervorſtellung.

Zum Vortheit der Stadttheater-
Penſionskafſe.

Paſſepartout- Billets haben keine
Giltigkeit.

Die WalkKüre,
Silvana,I. Act.

III. Act-
Tannhàäuser,

II. Act.
Dienstag, den 19. April 1898

Letzte Vorſtellung.
210. Vorſtellung im Paſſepartout

Abontuement.
58. Vorſtellung außer Abonnement.
Zum Vortheil der Kaſſirerin Fräulein

Emma Käſtner.
Nathan der Weise.
Ein dramatiſches Gedicht in 5 Aufzügen

von Gotthold Ephraim Leſſing.

Impfe
jeden Tag von 3 bis 5 Uhr.

Dr. Schloss,
4771] Magdeburgerstrasse 11 pa

(lacken--Kleider).
JSchöne, sehr preiswerthe

r

J. B. Heinzel,
Halle a. S.,

Gr. Ulrichstr. 57
omptiehlt

Sonnen- u. Regen-

Sohirme,

Z riesige Auswahl.
Reparaturen u. Bezüge schnell, billigst.

Spazier-
Stöcke, bestsortirtes Lager.

Klavier- u. Gesangsunterrie ht
ertheilt nach Schluß der Opernſaiſon

Moritz Grimm
I. Kapellmeiſter am StadtTheater.
Ranniſche-Straße 15 I., 2 H.

2-3 Nachm.

Brockhaus“ 1e Lexikon,
ſowie andere gute Werke kauft, alte
Lexika werden gegen neue in Zahlung
angenommen. (3151

Fr. Fleischer“s Antiquarigat
(A. Stöphasius) in Leipzig.

Gegründet 1681.

Dienstag, den 19. April, Abends 8 Uhr
Monatsverſammlung im „Rathskeller“.

Tagesordnung: Vortrag des Herrn Dr.
Bode über „Bodenbereicherung durch

flanzen und ihre Urſache“.
Um zahlreiches Erſcheinen erſucht

Der Vorſtand.
Kapelmeister Hugo Hache,

Musiklehrer für Clavierspiel, Gesang und
Theorie. Einstudiren und Correpetiren von
Opernpartien ete. Anmeldungen neuer
Schüler an Wochentagen 10--11.

Hedwigstrasse 4, I.

5 W.
23./4. Z. N. Er.

89
*3 8

e

3 derHolkerei Querfurt
ist und bleibt die

beste Toiletteseife.
Vertreter in Halle:

Rudolf Jacobi.

r

Herrſchaftliche BelEtage
mit Gartenbenutzung ſofort oder ſpäter uvermiethen Art

Händelſtraße 29.

Gartenbau Verein Talle J J
SPrinz Carl

Sonntag, den 17. April, Abends s Uhr:
Grosser Rall.

I

Kaiser Wilhelm Denkmal.
Ich erkläre hiermit, daß ich den Artikeln, betreffend die Vergebung der

Steinmetzarbeiten zum Kaiſer-WilhelmDenkmal, vollſtändig feruſtehe.

Emil ober,
Steinmetzmeiſter und Steinbruchbeſitzer.,

Gustav Rensch, Poststrasse 910.
Spezial- Magazin für Haus und Küchengeräthe, Beleuchtungsgegenſtände.

Pernsprecher No. 1147.

s000080060 IIGermania Backpulver.
Mit goldener Medaille und Ehrenpreis

ausgezeichnet.
Zur schnellen Herstellung von

Aschkuchen, Reibekuchen
und jedem anderen

Fein-Backwerk
bestens ewpfohlen.

Heſen- und Backpulver- Fabrik

h. FranzMoſlieſerant,
Halle a/S., Gr. MärKerstr. 23/24. Telephon 908.

909906000006988 060009680890

v d
e x Stoffe

Anfertigung eleganter Costumes nach Maass. W

und fertige KlIeider, schwarz und farbig, in jeder Grösse und
jeder Preislage grosse Auswahl Vom einfachsten bis zum
elegantesten Geure empflehlt

C. A. Boegelsack,
Specialhaus für Damenklelderstoffe und Costumes,

e
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